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1 Gent, 


Ceſegcaphiſche Depeſchen. 


(Geliefert vom ber “ Associated Presa.”) 
In land. 


Hompers und Shafer. 


Die Entideidung über den Beiltand 
der Gewerkihaften » Föderation 
für die Stahl » Streifer in der 
Schwebe. — Ein Sieg der Ar- 
beiterfrauen. 

 Bittsburg, 9. Aug. Präfivent Gom- 

ber3 bon ber Amerilanijchen Gemerf- 

Ihaften-Föderation ift noch immer hier, 

um fich mit dem Präfidenien des Amals» 

gamirten Verbandes, Ghaffer, meiter 
zu berathen. Er will noch nichts zur 

Veröffentlichung befannt geben, ehe er 

und Shaffer zu einem endgiltigen Ent» 

Thluß gelangt find. Die Beamten ber 

oberation erden dringend erjucht, 

alle ihre Mitglieder, melde beim 

Stahl-„Trufti” beichäftigt find, zum 

Gtreif zu beorbern. Das fann die 750- 

deration nicht thun, aber fie fann ben 

Häuptern ber betreffenden Organijatio- 

nen einen Streik empfehlen und fie ver= 

anlaffen, eine Abftimmung der Mitglie- 
der darüber anzuordnen. Zu diefem Be- 
bufe mag am Samflag eine Gitung de3 

Foderationg = Vorftandes ftattfinden, 

entweder hier oder in Wafhington. 

PräfidentShaffer möchte fie hier haben. 
Pittöburg, 9. Aug E3 ift dem 

Truft heute nicht gelungen, bie 

Painter’fhe und die McE&utcheon’fche 

Anlage in Betrieb zu fegen. Das ha= 

ben die Streifer ihren Frauen und 

Müttern zu verdanken, melche Küche 

und Kinder zeitweilig im Stich ließen, 

bor die Fabriken gingen und mit den 

Nicht-Gemwerkichaftlern, die im Begriff 

waren, an die Arbeit zu gehen, erfolg- 

reich argumentirten. Die Frauen mwol- 

Ien auch weiterhin in diefer Beziehung 

thätig fein, fogar von Haus zu Haus. 

Pittähurg, 9. Aug. Der Stahl: 
Zruft bat Drbre eribeilt, fofort die 
„Dewees Mood Plant“ in MeKeesport 
abzutragen und nad) dem Kiskiminetas⸗ 
hal zu befördern. E3 wird da3 mit 
der feindlichen Haltung der Benölfe- 
rung bon MeKeeöport gegen den Truft 
in Verbindung gebracht. 

Wafbington, D. E., 9. Aug. Im 
Namen der Diftritts-Affembly Nr. 66 
ber Arbeitsritter wird gegen den Bun- 
de3-Generalanwalt ein Düo-Warran- 
t0-Berfahren eingeleitet werden, um 
benjelben zu zwingen, Gründe anzu= 
geben, warum er nicht die Beftimmun- 
gen bed Sherman’fhen Anti-Truft- 
Gefepes zur Anwendung gebracht hat. 
Diefes Vorgehen ift in erfter Linie ge- 
gen den Stahl-Truft gerichtet und mag 
einen Einfluß auf den jebigen Streit 
üben. Der frühere Ohio’er General- 
Anwalt Frant ©. Monnett ift von ber 
„American Anti-Truft League“ enga— 
girt worden. 

Zal River, Mafl., 9. Aug. Auf 
Montag ift eine Verfammlung bes 
Baummollfabrifanten = Verbandes von 
Fall River anberaumt, und wie man 
hört, joll in derfelben die geplante 
Zohn-Herabjegung erörtert werden. 


Butterbrotsiinfein fommen theuer 


_ Mafhington, D. E., 3. Aug. Der 
Chef der Bond3-Divifion im Schab- 
amt, W. %. MeLennan, welcher nad 
Hamaii beordert worden war, um die 
Einlöfung der Hawaii'ſchen Landes— 
ſchuld, deren Begleichung die Ver. Staa— 
ten mit der Annexion der Inſeln über- 
nommen hatten, zu reguliten, ift von 
bort zurüdgetehrt. 

Die Schuld Hamatis beträgt etwa 
bier Millionen, und die Bonds find 
eingelöft bi3 auf $32,000, die von den 
Anhabern bislang nicht präfentirt 
morben waren. Ein großer Theil der 
Bonds befand fich inHänden von Ame- 
rilanern, befonder3 in den Staaten der 
Bacificküfte, eine Million war in Eng- 
land untergebracht, und $1,258,200 in 
Hamaii felbft. Bemerfenswerth ift, daß 
in Hawaii ein Syitem von Poft-Spar- 
banken bejtand, und zwar maren bei 
biefen nicht weniger ald $764,570 be- 
ponirt worden. Da fich aber in der Re- 
pierungsfaffe feine Fonds vorfanden, 
um biefe Guthaben abzulöfen, fo 
mußten bie Erfparniffe aus der Bun- 
besfaffe mwiebererftattet werben. Was 
nu den Fonds geworden, verlautet 
nicht. 

Mackenna ift der Anficht, daß die 
Kamaii-Infeln ein theuresGefchent für 
bie Ber. Staaten find. E3 werde ganz 
bedeutende Summen foften, meint er, 
ehe die Infeln vollftändig ameritanifirt 
eien. Alfo wird ber Kongreß mit tüich- 
igen Bewilligungen herzubalten ha- 

n. 


Bum Gedächtniz des Blachawr⸗ 
Krieges. 


La Eroffe, Wis, 9. Aug. Rev. W. 
RB. MeSay bon hier eröffnete heute bie 
Battle Jsland Affembly“ auf dem hi: 
orifch berühmten Gchladhtfeld des 
lad-Hatof-Sriege3 unt hielt eine Tän- 
Er gejchichtliche Rebe. Später fprad) 
Der Cham A en Viroqua. 
r uplatz füllt ſich raſch mit Be⸗ 
ſuchern. 


Seſchäftstheil brennt ab. 


Princeton, Mo., 9. Aug. Der gan 
Beieäfäigei bon Mercer, euro Elek 

nen Stäbtchen an der Jowa er Staats⸗ 
xenge, iſt durch eine Feuersbrunſi zer⸗ 
——— 


LEI, 


Die Anardiften in Baterfon erflär- 


Bredct fol nit Der Mörder ger 
weien fein. 


New York, 9. Aug. Wlerander Se- 
gura, ein Detektiv ber italienifchen Re- 
gierung, will entbedit haben, daß Bresci 
gar nicht Derjenige gewefen fei, welcher 
den König Humbert von Stalien töd- 
tete, fondern daß dies ein gemiljer 
Luigi Gianotti geweſen ſei, ein frübe- 
rer Kamerad Brescis in Paterſon. 
Gianotti — ſo heißt es — ſtand an 
Brescis Seite, als dieſer auf den Kö— 
nig ſchoß, und feuerte den Todesſchuß 
ab, nachdem Bresci dreimal ſeinen Re- 
volver wirkungslos entladen hatte. Se— 
gura will dies in einer Paterſoner Sei⸗ 
denfabrik ermittelt haben, wo er, als 
Arbeiter verkleidet, Nachforſchungen 
anſtellte. 


ten in einer Verſammlung die, jüngſt 
über das ganze Land telegraphirte An— 
gabe, daß ſie am 28. Auguſt ein Stück, 
„Die Ermordung des Königs Hum— 
bert“ aufführen wollten, für gänzlich 
erfunden. Sie ſagen, ſie wüßten nichts 
von einer Gruppe, welche angeblich ein 
ſolches Stück zur Darſtellung bringen 
wolle, und ſie ſeien froh, daß die Po— 
lizei eine ſolche Aufführung nicht ge— 
ſtatten wolle, die vielleicht von Perſo— 
nen aus dem ſüdlichen Italien geplant 
ſei, um die Anarchiſten in gehäſſigem 
Lichte darzuſtellen. 
Paris, 9. Aug. Eine Depeſche des 
Blattes „La Patrie“ aus Rom beſagt: 
Der Anarchiſt Luigi Gianotti, wel⸗ 
cher in Mailand angeklagt iſt, mit 
Bresci an der Ermordung des Königs 
Humbert betheiligt geweſen zu ſein, hat 
ſeine Mitſchuld geſtanden. (Daß er den 
tödtlichen Schuß abgefeuert habe, da— 
von iſt in dieſer Depeſche keine Rede.) 
Gianotti verurſachte zur Zeit des At- 
tentats in Monza einen Straßen-Auf- 
ruhr, um die Yufmerffamteit der Poli- 
zei abzulenten, während Bresci ben 
König angriff. 
| 


Ausland. 


Am Sarg der Kaiferin Friedrid. 


Kronberg, 9. Aug. Die erfte Trauer- 
feier für die dahingefchiedene Kaiferin 
Friedrich fand geftern Abend in Fries 
drichshof ſtatt; ſie war ebenſo eindrucks⸗ 
voll, wie einfach, und gänzlich ohne 
Muſik. Auf Erſuchen der Verſtorbenen 

ſelbſt wurde ſie vom Biſchof von Ripon 
— ihrem Hauskaplan — und dem Pa— 
ſtor Thomas Teignmouth Shore, Ka— 
nonikus von Worceſter, geleitet. Es 
wurde ein Theil der Sterbe-Litanei der 
englifchen Hoffirche, der 90. Pfalm und 
ein Theil des 1. Briefes Pauli an die 
Korinther verlefen, und dann der Se- 
gen ertbeilt. Der Sarg ftand im Gter- 
begemadh, und auf das große jhmwarze 

| Tud, das ihn dedie, war eine Mafle 
meißer Rofen gefireut. Zu Füßen des 
Sarges ftand, mit leicht gebeugtem 
Haupt und etwa weiter porftehend als 
die anderen Leibtragenden, Kaifer Wil- 
beim in der Uniform der Schwarzen 

| Hufaren, deren Ehrenoberft die verftor- 

| bene Kaiferin war. Dicht hinter ihm 

| ftanden alle anderen Mitaliever der fö- 
niglihen Yamilte mit Ausnahme des 
Prinzen Heinrich von Preußen. Unter 
den anderen Leibtragenden, die fih in 
zwei Reihen aufgeftellt hatten, befanden 
fich der Prinz und die Prinzeffin von 
Schleswig-Holſtein, Albert Pritzelwitz, 
Kronprinz Friedrich Wilhelms Flügel⸗ 
adjutant Graf v. Seciendorff, der 
Sekretär der Verſtorbenen, Herzog von 
Cambridge, Großherzog von Heſſen 
und ein paar Hofbeamte. Sofort nad 
Beendigung der Feier fuhren der Kai— 
Rn und bie Kaiferin nad) Homburg zu> 
rück. 

Eine der rührendſten Sargſpenden, 
die der Verſtorbenen gebracht wurden, 
iſt ein einfacher Kranz aus weißen Fe⸗ 
dern und wilden Blumen, mit einem 
daran befeſtigten Blait Papier, das die 
kindlichen Unterſchriften der vier jüng— 
ſten Kinder des Kaiſers zeigt. Der, ge⸗ 
ſtern aus Berlin angelangte äußere 
Sarg iſt nach dem eigenen Entwurf der 
Dahingeſchiedenen angefertigt. Er be— 
ſteht aus Eichenholz und iſt innen mit 
weißem Satin ausgeſchlagen. Der 
Deckel trägt die goldene kaiſerliche Kro— 
ne und iſt mit Roſetten (die Roſe von 
England darſtellend) geſchmückt. Zehn 
ſchwere bronzene und vergoldete Griffe 
zieren die Seiten. 

Das Schloß und die Umgebung, ſo⸗ 
wie die Stadt wimmelt von Geheim- 
poliziſten, welche auf alle Fremden ein 
ſcharfes Auge haben. Im nahen Ge⸗ 
bölz biwaliren Hufaren, und Kavalle- 
rie-Batrouillen und berittene Gendar- 
men ftreifen umber. 

Die Regierung in der Zolfrage. 

Berlin, 9. Aug. € ift allgemein auf: 
gefallen, daß daß offiziöſe Wolff’fche 
Zelegrapbenbureau die Preßſtimmen 
aus bem WAuslanbe, welche gegen den 
neuen Zarif-Entwurf gerichtet find, 
mit einerigewiffen Gefliffentlichkeit und 
großer Ausführlichkeit verbreitet. Die 
agrarifhen Organe meifen auf dieſe 
Ihatfache Hin und fprechen die Befürch- 
tung aus, daß da3 in Rebe ftehende 
Bureau bon höherer Gielle dazu ange- 
miefen fei, um namentlich dem Reichs- 
tag flar zu machen, daß Zollreduktionen 
unerläßlich feien. 

Keine Kolonialarımeec. 
Berlin, 9. Aug. Das, von Neuem 
aufgetauhte Gerücht, daß die oftafiati- 


| 
| 


Chicago, Freitag, den 9. Auguft 1901.—5 Uhr⸗Ausgabe. 


+ Prinz Seinrih von Orleans. 
Einer der franzöfifchen Kron=Prätendenten. 

Saigon, Franzöfifh-Codindina, 9. 
Aug. Prinz Henri von Orleans, der 
fon feit einiger Zeit an Eingemeibe- 
Vieber litt, fich aber jüngft ein wenig 
erholt Hatte, ift heute Nachmittag um 
halb 4 Uhr geftorben. 

(Prinz Henri Philippe Maria von 
Drleand wurde am 16. DOftober 1867 
in Paris geboren, al3 eines der bier 
Kinder des Prinzen Robert Philippe 
Louis Eugene Ferdinand, Herzogs bon 
Chartres.) 


Walderſees Empfang. 


Hamburg, 9. Aug. Es herrſcht 
in Hamburg bittere Enttäuſchung, 
denn die Stadt Hatte zum 
Empfang Walderſee's, bei wel— 
chem, dem urfprünglichen Programm 
gemäß, ja auch der Kaifer zugegim fein 
follte, unter völliger Richt-Achtung der 
Koften geradezu großartige Vorberei- 
tungen getroffen. - Und nun ift infolge 
bes Wblebens der Kaijerin Friedrich 
das Ganze zu einem bürftigen Gtell- 
vertretungs = Empfang zujammenge- 
fchrumpft! Auch wird gar feine fai- 
ferlihe Kundgebung irgend melcher 
Urt mehr erwartet. Alle Felte, für die 
Ichon Zehntaufende verausgabt worden 
waren, find weggefallen; auch die große 
Slumination ift- unterblieben. Kein 
Wunder, daß die Hamburger den Tod 
der Kaiferin Friedrich ziwiefach befla- 
gen. 

Emdencer Safen geöffnet. 


Emden, 9. Aug. Wie der Hambur= 
ger Empfang für Graf Walderfee, jo 
ift auch die Yyeier der Eröffnung unfe- 
res Hafens durch den Tod der Kaiferin 
Friedrich gejtört worden. Der Kaifer 
follte am 9. Auguft den neuen Außen- 
bafen Empden3 feierlih dem DVerfehr 
übergeben. Zugleich jollte die Enthül- 
lungöfeier der Denfmäler des Großen 
Rurfürften und Friedrichs de Großen 
auf dem Plate - vor dem Rathhaus, 
melcher bereit3 durch das Denkmal Kais 
fer Wilhelm’3 I. gefhmüdt ift, ftatt- 
finden. An die Einweihung und Be- 
fichtigung der Denkmäler follte fich eine 
Huldigungsfeier im Rathhaufe ans 
Ihliegen. Dort ift der alte Silber- 
Ihaß ausgeftelt und alle Urkunden, 
darunter viele Verträge auß der Zeit 
de3 Großen Kurfürften, die den Ueber- 
gang Dftfrieslande an Hohenzollern, 
jowie die Anfänge der Kolonialpolitif 
des Großen Kurfürften betreffen. 

Aber auch diefes Programm ift nun 
hinfällig geworden. Der Emdener Ha= 
fen gilt als geöffnet, und bie Zeremo- 


nie, die allerdings Tpater noch ftattfin- 


den wird, ijt einftmeilen auf unbe= 
ftimmte Zeit verfchoben worden. 


Zerlinden fte@brieflidh verfolgt. 
Köln, 9. Aug. Bon Oberhaufen, 


preuß. NRegierungsbezirt Difjeldorf,. 


aus ift nunmehr ein Stedhrief Hinter 
dem flüchtig gewordenen Obergauner 
TIerlinden, dem Leiter der mit zmölf 
Millionen Defizit verfrachten Stuhl: 
fabrif, erlaffen worden. Vor Kurzem 
hieß eg, er fei in Paris verhaftet wor— 


| ben. Aber die Meldung beruhte nicht 


auf Wahrheit. Möglicherweife ift er 
nah Amerifa verbuftet. Die, durch 
den Schwindel gejchäbigten Banthäu- 
fer haben eine Belohnung von fünftau- 
fend Mark auf feine Ergreifung aus- 


geſetzt. 
Denkmal bei Wörth. 

Straßburg, 9. Aug. Auf dem 
Shladhtfelde von Wörth ift ein prächti- 
ges Denkmal für bie Gefallenen des er- 
ften mejtpreußifchen Grenadier-Regi- 
ments Graf Kleift von Nollendorf No. 
6 enthüllt worden. Eine von Pojen er- 
fhienene Deputation des Regiments 
legte Kränge an dem dortigen Denfmal 
be3 Kaifers Friedrich nieder. Die Zere- 
monie geftaltete fich unter dem frifchen 
Eindrud der Trauerfunde vom Ableben 
der Kaiferin ?zriedrich zu einer befon- 
ders feierlichen Affäre. 
Kettelerd Leihe in der Seimath. 


Bremerhaven, 9. Aug. Der deutfche 
Dampfer „Balatia“, welder am 11. 
Sunti mit der Leiche des Freiherrn v. 
Ketteler, de ermordeten deutjchen Ge- 
fanbten in Peling, von Tfintau ab- 
fuhr, ift heute Vormittag hier einge- 
troffen. Die Leiche wurde an das Ge- 
ftade gebracht. 

Qußer Gefahr. 

Kiel, 9. Aug. Die vier von ver 
Mannſchaft des Küftenpanzerjchiffes 
„aAegir”, melche infolge der Erplofion 
bei den Schießübungen vor Kiel ver- 
legt wurden, find jegt ärztlicherfeitg fir 
außer Gefahr erklärt worden. 3 find 
die Maate Petermann und Held, ber 
Dberheiger Kuhn und der SHeizer 
Schmidt. 

Belgierprinz hat einen Unfall. 

Brüſſel, 9. Aug. Das Blatt „Le 
Soir“ meldet, daß Prinz Albert von 
Belgien, Neffe des Königs Leopold, 
geitern bei einer Motor-Ausfahrt mit 
fnapper Noth dem Tode entgangen fei. 
Der Motor rannte in einen Graben 
und überfchlug fi), während der her- 
ausgeftürzte Prinz darunter lag. Doch 
wurde er prompt berausgezogen, und 
außer einigen Braufchen hatte er feine 
Verlegungen dapongetragen. 

Neuer Einfall in Beneyuela! 


pe E 
— Die venezuelifche Regie 
befannt, daß mieber e 
Kolombia in 


e, | den ifl.. & 


Sehnen das Ende herbei! 

Die Briten drohen mit lebensläng- 
liher Verbannung der widerbor- 
ftigen Boeren, um die Beendi- 
gung des Krieges zw erzwingen! 
— Aber diefe Drohung jcheint 
auch nichts zu fruchten. 


London, 9. Aug. Ein Barlaments- 


Bericht, der heute veröffentlicht mwurbe, 


enthält die Proflamation, welche Lord 
Kitchener am 7. Auguß im Einklang 
mit Injtrüftionen von der britifchen 
Regierung fomwie bon den Verwaltun- 
gen der Kapfolonie und Natals erließ. 
Die Proflamation befagt: 

„Alle Kommandanten, Feldfornets 
und Führer bemwaffneter Schaaren, 
welche Burgherd3 der früheren #Re- 
publifen find und no immer damit 
beichäftigt find, den Streitkräften Sr. 
Majeität Widerftand zu leiften, fei e8 
in der Dranje-Solonie oder im 
Irandvaal oder in einem anderen 
Theil der füdafrifanifchen Dominionen 
Str. Majeftät, und alle Mitglieder der 
früheren Regierungen de3 Dranje- 
Yreiftaates und des Transpaal follen, 
wenn fie fich nicht vor dem 15. Sep- 
tember ergeben, jtändig aus Südafrika 
verbannt mwerden. 

Die Koften der Erhaltung der Fa- 
milien aller, im Felde ftehender 
Burghers, die fich nicht bi8 zum 15. 
Geptember ergeben haben, jollen bei 
folchen Burgher3 auftreibbar fein und 
eine Forderung gegen ihr bemegliches 
und unbemegliched Eigenthum in den 
beiden Kolonien bilden.” 

Lord Milner hatte die Wahl des ge- 
nannten Datums empfohlen. In der 
Begründung der Proflamation mird 
auf das Verlangen der Briten hinge- 
wiefen, dem Krieg, rejp. den „Ruhe- 
ftörungen” ein Ende zu machen. 

Die Londoner Nachmittagsblätter 
bilfigen diefe Proflamation. Auch die 
„Weftminjter Gazette” tadelt fie an fi 
nicht, hält es jedoch für äußerft zmwei- 
felhaft, ob diefelbe irgend etwas zur 
Verkürzung des Krieges beitragen 
werde. 

In einer Depeſche von geſtern Abend 
ſagt Lord Kitchener, der Boeren— 
Kommandant Debilliers habe ſich bei 
Warm Baths ergeben. 

Eine unbeſtätigte 
aus Rotterdam beſagt, daß der gei— 
ſtige Zuſtand des Präſidenten Krueger 
große Beſorgniß hervorrufe. Ein 
Spezialiſt in nervöſen Krankheiten 
wurde angeblich telegraphiſch aus Ber⸗ 
lin berufen. 

Brüſſel, 9. Aug. Präſident Krüger 
empfing in Hilverſum einen Vertreter 
der holländiſchen Geſellſchaft von Chi— 
cago. Er beſtätigte das Gerücht, daß 
er beabſichtige, die Ver. Staaten zu be— 
ſuchen, fügte jedoch hinzu, daß er noch 
keinen Zeitpunkt feſtgeſetzt habe, und 
zwar wegen „möglicher Ereigniſſe in 
Europa.” 

Berlin, 9. Aug. Das „Berliner Tage- 
Iiner Tageblatt“ meldet, ak feinforre- 
Tpondent Wilhelm Meyerbach, tmelcher 
fich bei den DBoeren befand, von ben 
Briten auf die Anjhulbigung, c.n 
Spion zu fein, verhaftet worden ift. 

Paris, 9. Aug. An der Barifer 
Börfe verlautet, daß Präftdent Stein 
bom Dranje-Staat nächltdvem gleich- 
fall3 zu Bräfident Krüger nad Holland 
fommen merbe, in der Abficht, ein defi- 
nitives Einverſtändniß bezüglich der 


 Friedens-Anerbietungen zu erzielen. 


Infel Curacoa, 9. Aug. | 


Braucht einen neuen Ballon. 


Paris, 9. Aug. Der brafilifheluft- 
Schiffer und Erfinder Santos-Dumont 
ift zur Unficht gefommen, daß jein 
„tentbarer Luftballon“ bei der jüng- 
ften Fahrt zu großen Schaben erlitten 
babe, ala daß e8 räthlich wäre, ihn mie- 
der zufammenzunähen. Er hat deshalb 
einen neuen beftellt, und die Arbeiten 
an bdemfelben haben bereit3 begonnen 
und follen am 1. September fchon ib» 
ren Abſchluß erreichen, fomweit die Bal- 
Ion-Hülle jelbft in Betracht fommt. La 
Chambre, der den Ballon macht, ift 
berjelbe, welcher denjenigen für die 
Andree'ſche Polar⸗Luftfahrt hergeſtellt 
hatte. 

NRaſche Antwort verlangt. 


Paris, 9. Aug. Wie es ſcheint, 
wird der franzöſiſch⸗ türkiſche Zwiſchen⸗ 
fall (betreffs der Anſprüche der Quai— 
Kompagnie in Konſtantinopel) zu 
prompter Erledigung gelangen. Wie 
man hört, hat der franzöſiſche Miniſter 
des Auswärtigen eine Antwort auf 
ſeine Forderungen bis zum 15. Sep⸗ 
tember verlangt. 

Auffifihde Manöver in Finnland! 

Kopenhagen, Dänemark, 9. Aug. 
Das Blait „Dannebrog“ jagt, die Ruf- 
fen feien im Begriff, große Militär 
manöver in dem mwiberfpenfligen Bafal- 
Ien-Großherzoathum Finnland abzu⸗ 
halten. und 7 däniſche Schiffe ſeien in 
Dienſt genommen worden, um Truppen 
und Material von dem befeſtigten 
Städtchen Reval (an der Sübdfeite deg 
Golf von Finnland) nad dem Schaus 


plaße ber militärifhen Operationen zu 


befördern. . 
Dampferuachrichten. 


aAvbaeaangen 
ga 
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Spezialdepefche | 


Tacoma nah Taco 
Aller, von Ser u x 


2ofalberidt. 
Ein lekter Berfud. 


Schlägt and diefer fehl, fjomuß Dolinsfi am 
nächften $reitag jterben. 

Die Anwälte Maher und Kennedy, 
die Vertheidiger des zum Tode verur⸗ 
theilten Mörders George Dolinski, 
wollen noch einen letzten Verſuch ma— 
chen, um einen neuen Prozeß für ihn zu 
erwirken. Mißglückt auch dieſer Ver— 
ſuch, ſo muß Dolinski am nächſten 
Freitag das Schaffot beſteigen. Seine 
Vertheidiger werden dem Staats⸗Ober⸗ 
gericht in der nächiten Woche das rebi- 
dirte und berbollitändigte Beweisma= 
terial in dem Fall vorlegen, und 
bon biefem Gerichtähof - wird es 
dann abhängen, 2b Dolinsti 
am Freitag hängen muß, ober 
nicht. Gewährt das Obergericht 
einen ſog. „Superſedeas“-Befehl, ſo 
wird die Hinrichtung ſo lange aufge— 
ſchoben, bis der zuſtändige Gerichtshof 
über die Zuläſſigkeit eines neuen Pro— 
zeſſes entſchieden haben wird. Dolinski 
iſt feſt davon überzeugt, daß er einen 
neuen Prozeß erhalten und dem Gal- 
gen ſchließlich doch noch entgehen wird. 
Der hieſige ruſſiſche Konſul verwendet 
ſich für den Verurtheilten, der noch ruſ⸗ 
ſiſcher Unterthan iſt. 


Zionitin des Todes Beute. 


Frau Laura Walker, Nr. 182 Weſt 
Jackſon Boulevard wohnhaft, wurde ge— 
ſtern durch den Tod abgerufen, nach— 
dem ſie vom erſten Tage ihrer Erkran— 
kung an bis zu ihrem Ableben jede ärzt- 
liche Hilfe ſchroff zurückgewieſen hatte. 
Ihr Mann, welcher als Hausknecht in 
der Wirthſchaft von Dennis Foley, Nr. 
79 Halſted Str. beſchäftigt iſt, erklärt, 
daß ſeine Frau ſchon im Jahre 1892, 
als das erſte „Zion-Tabernakel“ von 
Dowie an der 63. Str. und Wood— 
lawn Ave. errichtet wurde, eine begei— 
ſterte Anhängerin der Glaubenslehren 
Dowies geworden ſei, und von dieſem 
Irrglauben durch keine Macht der Welt 
hätte abgebracht werden können. Vor 
Kurzem, am Bruſtkrebs ſchwer er— 
krankt, hätte ſie dem Glaubensdoktor 
ihre beiderſeitigen Erſparniſſe — 8200 
im Ganzen — in der Erwartung ge— 
richtlich überſchrieben, daß er ſie durch 
Beten wieder geſunden laſſen könnte. 
Zehn volle Tage hätte ſie vor Kurzem 
noch im Tempel „Zion,“ an der 12. 
Str. und Michigan Ave., zugebracht. 
Als „Eliad IL” und defjen Unter- 
Patriarchen dort erfannt hätten, daß 
‚bie Frau dem Jicheren Xode verfallen 
fei, hätten fie fierihm wieder in’3 Haus 
zurüdgebracht, und ba fei fie denn: ge= 
ftern gejtorben. 


Berlangt Abrechnung. 


Sohn Bangert wurde heute auf Be- 
treiben vpn Frau Mary MeNichol ver- 
haftet und in der Revierwade an Wars 
ren Moe. eingefperrt, weil er fi an— 
gebli Hartnädig meigert, über das 
finanzielle Ergebniß eine am 13. 

; April zum Beiten ber Hinterbliebenen 
von Annie Gebrasfe veranftalteten 
Unterhaltungsabends Rechenſchaft ab— 
zulegen. Der Verklagte war Schatz— 
meiſter des Arrangementskomites, und 
| fol, wie von der Klägerin behauptet 
! wird, $36 allein durch die von ihm per= 
| fönlich verfauften Eintrittöfarten ver= 
einnahmt haben. Annie Sebragfa fiel 
ber Dampfteffel-Erplofion in der Dore- 
musſchen Dampfmäfcherei zum Opfer. 
Frau MeRichol ift eine Schmweiter der 
Verblichenen. 


Mit blauem Auge davonge⸗ 
tommen. 

Auf PVeranlaffung des ftädtifchen 
Kefielinjpettor® Blaney murde heute 
der Mafchinift William XL. Bradley 
Richter Prindiville unter der Anklage 
borgeführt, am Tage nach der amtli- 
en Anfpettion des Dampftefjels ber 
Galumet Publifhing Co., an 92. Str. 
und Houfton Xoe., die Belaftung de3 
Sicherheitä-Ventild in folcher Weife 

eänbert zu haben, daß der Keifel arö- 

eren Drud auszuhalten hatte, al3 vom 
Pr peftor fejtgejegt morben mar. 
Auf Erfuchen von Keffelinfpektor Bla- 
nen wurde ber Delinquent mit einer 
fcharfen Berwarnung entlaffen, in Zu- 
tunft will Blaney aber die volle Stren- 
ge des Geſetzes walten laſſen. 


* Louis Holſt, Nr. 4313 Wabaſh 
Avenue, hat heute böſe Quetſchwunden 
erlitten, indem er — auf ber Platform 
eined3 Waggons der Gübfeite-Hocdhbahn 
ftehend — durch den Rud, welchen e3 
gab, ala ber Zug an Fıfth Ave. und 
Lale Str. um die Ede bog, zwijchen 
die Waggons gefchleudert wurde... Er 
ift nach dem Lufas-Hofpital gefchafft 
worden. 


* Der Neger John Wells, von Nr. 


52 Bed Eourt, wurbe heute früh hinter 
bem Haufe Nr. 113 Madifon Straße 
todt aufgefunden. Ein Blutfturz hatte 
feinem Leben ein Ende gemacht. 

* Der Vermwaltungsrath der ftäbti- 
chen Bibliothet hat den Kontrakt für 
ie Beförderung von Büchern nad) und 

von den 65 Zmeigftationen der Anftalt 
Herr mr Long, Nr. 1592 Jadjon 
Bon oul., zuerfannt. Derfelbe wird für 
en Simedl fieben Fuhrmwerfe in Di 
ellen. und erhält 
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Gefahren der Sroßftadt. 


Jofeph Nouna, ein Farmer aus £aramie 
JU., fällt unter die Räuber, wird brutal 
mißhandelt und um $150 beraubt. 


Der Farmer Yofeph Young aus La- 
ramie, $U., wurde geftern Nachmittag 
im Gejhäftsbezirf auf dem Wege nach 
dem 12, Straße Bahnhof der Al: 
linoi3 Zentralbahn begriffen, von drei 
Negern überfallen, brutal mißhanbelt, 
in eine Gaffe gezerrt und um feine aus 
$150 beftehende Baarfchaft beraubt. 
Als er nach vielleicht zehn Minuten 
zum Bemwußtfein erwachte, verließ er 
nicht etwa fchleunigft die unfichere Ge- 
gend, fondern Flapperte jämmtliche 
Gaffen der Nahbarfchaft nach feinen 
Ungreifern ab, und erft heute früh be— 
quemte er fich dazu, der Polizei jein 
unliebfames Abenteuer zu melden. 
Seiner Angabe gemäß befand er fi 
auf dem Wege nach dem Bahnhof, als 
er, vor der Mündung einer Gajje — 
imo, vermag er leider nicht zu jagen, — 
bon drei Farbigen überfallen wurde, die 
ihn nieberfchlugen, in die Gaffe zerr- 
ten, ihm den Münd zubielten, ihn bru- 
tal fchlugen und mit Füßen ftießen, bis 
er die Befinnung verlor, ihn um feine 
aus $150 bejtehende Baarfchaft erleich- 
terten und fi dann unbehelligt aus 
dem GStaube machten. Die Polizei 
fahndet auf die Raubaejellen. 


Berzichtete auf den Kuß. 


Die 15jährige Anna Brunfa und 
deren um ein Jahr ältere Freundin 
Sertrud Turner wurden gejtern Rich- 
ter Fitgerald im Stodyard3-Polizei- 
gericht al3 Durchbrennerinnen vorge- 
führt. Sie hatten ihre elterlichen 
Wohnungen — die der erjteren Befin- 
det fih im Gebäude No. 4620 Pau= 
ina Str., die der anderen No. 4911 
Suftine Str. — heimlich verlaffen, um 
auf Abenteuer auszugehen, waren je- 
Loch in der Wohnung von Gertrubes 
Tante, No. 3244 ist Str., von der 
Polizei aufgegriffen und verhaftet 
morben. Anna wurde gejtern vor dem 
Richter von Zeugen ala die VBerführe- 
rin ihrer Freundin Gertrub bezeich- 
net. Richter Figerald verbonnerte 
fie‘ zu $85 Geldftrafe, die fie im 
„Haufe zum guten Hirten“ abverdienen 
follte. Frau Hermencia Brunfa, Die 
Mutter des Mädchens, bat den Richter 
mit aufgehobenen Händen, bo Gnade 
für Recht walten zu laffen. Der Kapi 
bob das Strafurtheil auf. In ihrer 
überftrömenden Freude flog Frau Her— 
mencia Brunfa dem Richter an den 
Hals und wollte ihn aus Dantbarfeit 
tüffen. Herr Fitzgerald aber fniff die 
Lippen zufammen und lehnte fich mit 
feinem Oberkörper weit im Lehnftuhle 
zurüd. Er verzichtete auf diejen Tri- 
but der Dankbarkeit. 


Bo weilt Eduard Maas? 


Der 17 Jahre alte Eduard Maas 
wird feit dem 5. Auguft von feinen An— 
gehörigen vecmißt. Diejelben erjuchten 
beute die Polizei, doh Ermittelungs- 
berfuche nach dem ſpurlos Verſchwun— 
dene anftellen zu wollen. Der junge 
Mann war, gemeinfchaftlich mit feiner 
Schmejter, bei feiner Mutter im Haufe 
Nr. OR. Center Straße wohnhaft. 
Um legten Montag begab er fich Vor: 
mittags nach dem Gefchäftszentrum der 
Stadt, um fich dort nach Beichäftigung 
umzuſehen. Zum Abendeffen mollte .er 
tpieder daheim fein. Er ift aber bis zu 
biefer Stunde noch nicht zu feinen An- 
gehörigen zurüdgefehrt. Die find be= 
greiflicher Weife in großer Belorgnik 
und haben fid jegt an die Polizei um 
Hilfe bei ihren Ermittelungsverfuchen 
gemenbet. 


Gegen den Gastruft. 


Staatsanwalt Deneen bat heute por 
Richter Tuley ein „Duo Warranto“s 
erfahren eingeleitet, um feftzuftellen, 
ob die „People’3 Gas Light and Cote 
Company“, d. 5. der Gas-Truft, eine 
gejegliche Eriftenzberechtigung hat. 

=—+1)+,0 —— 


* Harry Lilly und John Rathmann 
ſtritten fich geftern vor Richter Hart- 
mann in Harvey um den Befit einer 
Brieftaube. eber behauptete, die 
Zaube erzogen und abgerichtet zu ha- 
ben. Das Streitobjeft wurde von 
einem Gerichtöbiener vor den Richter 
gebradt. „Wenn ich der Taube bie 
Treiheit jchente, wohin wird fie ihren 
Hlug richten?“ fragte der Kadi Rath- 
mann. „Nah dem Wohnhaufe ihres 
Eigenthümer3”, war die Antwort. We- 
nige Sefunden darauf flog die in fFrei- 
beit gefeßte Brieftaube der Rathmann’: 
ichen Wohnung zu. Harry Lilly fhüt- 
telte nachdenklich fein Haupt und be- 
zahlte ohne Murren die Progektoften. 

* Yuf die brieflide Anfrage, ob 
Sheriff Magerftabt innerhalb der 
Grenzen von Cool County Haftbefehl: 
vollſtrecken würde, welche die Eitizens’ 
Aſſociation gegen profeſſionelle Spie— 
ler und Buchmacher“ auf dem Renn⸗ 
platze in Harlem erwirken wolle, gab 
Hilfsſheriff Peters als Vertreter des 
in der Sommerfrifche mweilenden She- 
tiff8 heute dem Anwalt 3. Yrant Ty- 
rel von der „Eitizen?’ Affociation“ 
ebenfalls brieflih zur Antwort, dah 
der Sheriff von Coof County zu jeder 
Zeit feiner Pflicht, den „Arm der ftra- 


Dienft | enden Gerechtigkeit” abzugeben, nadj- 


aud nicht 
der 


— — — 
| Bon jeiner Dual eriöft. 


€. Hermann Plant; erliegt in Powers’ fafe 


Anzeigen. 


en nn re 


einem Vierenleiden. 


G. Hermann Plauß, einer unferer 
befannteften und beliebteften deutichen 
| Mitbürger, wurde heute früh um ſechs 
| Uhr auf feiner Farm in Powers Lale 
| durch den Tod bon langem Leiden ers 
| öl. Der Verftorbene mar im Xahre 


| 1844 in Rleinfabin geboren morden = 


| und fam im ‘ahre 1850 mit einen 
Eltern nach den Vereinigten Staaten, 
mo fich die Yamilie in Dconomomoc, 
Wis., niederließ. Im Jahre 1882 fies 
belte der nunmehr Berblicdene nad 
Chicago über, wo er die Chicago Drug 


& Chemical Company, Randolph und > 


| Franklin Str., gründete. Bon 1885 — = 


| 1887 befleidete er dag Amt des Stabt- 
| Schreiber, bon 1887—1889 daß bes 
ı Stadt-Schagmeifters. Am Yahre 1889 
| gründete er mit den Herren Philipp 
| Maaß, Louis Friich und Underen die 
Northweſtern Brewing Company, deren 
Präſident er wurde. Eines langwieri⸗ 
gen Nierenleidens wegen, dem ſich ein 
bösartiges Augenübel zugeſellte, mußte 
ſich Herr Plautz, der auch an vielen an- 
| deren Unternehmungen finanziell bes 
tbeiligt und unter Anderem auch Vize— 
Präfident der Garden Eity Bank war, 
bor mehreren Jahren von den Geihäf- 
ten zurüdziehen. Auf feiner Farm in 
Powers Lake juchte der ſchwer leidende 
Patient Erholung. Dort murbe er 
heute früh vom Tode ereilt. Sein Ab» 
jcheiben wird von Allen, Sie ihn näher 
fannten, aufrichtig bedauert werben, Er 
dinterläßt außer der Wittme, No, 781 
Nord Hohyne Ave. wohnhaft, zwei 
Söhne. Seine Leiche wird mahrfchein- 
lich heute noch nad) Chicago trandpor= 
tirtt werden. Das Begräbnik mird 
borausfihtlih am Mittwoch ſtattfinden. 


Des Erdenwalend müde. 


Der Zigarrenmader Anton Eihat 
bon No. 1031 Homan Xoe., erichoß ih 
heute früh auf einer leeren, in der Nähe 
jeiner Wohnung gelegenen Bauftele. 
Das Motiv der That konnte nicht er> 
mittelt werden. Der Lebensmübde, ber 
38 Jahre alt war, hatte den Angaben 
feiner Wittme gemäß meberRahrungs- 


mit ihr anfcheinend in glüdlichiter Ehe. 
Er erhob fi heute früh um halb fünf 


Uhr und fagte feiner Frau, daß er 
einen furzen Spaziergang machen würs £ —3 


de. Er hatte nur wenige 
Wohnung verlaſſen als 
fielen. Frau Eihat jehentte Den 


anfänglich eine Beachtung. wi} J 


Mann aber ungewöhnlich lange aus- 
blieb, jtellte fie Nachforfhungen an und 


in der Nähe gelegenen Bauftelle mit 
durchſchoſſenem Schädel entjeelt vor. 


— — — — 
Hinter Schloß und Riegel 


Raoul Verleys wurde heute uf 
Veranlaſſung von Wm. J. Hunt, einem 
No. 482 Oſt 47. Straße etablirten 
Eiſenhändler, verhaftet, weil er denſel⸗ 
ben mit einem gefälſchten Check über 
820 angeſchmiert hat. Der Check war 
auf die Firſt National Bank gezogen 
und wies die gefälſchte Unterſchrift der 
Firma Baird & Warner auf, Der 
Arreſtant wird ferner angellagt, Ros 
| bert Levy, an Calumet Ape. und 47. 
Straße, mit 
über $40 hineingelegt zu haben, Ver- 
leys befindet fich in der Revierwache an 
der 50. Straße in Haft. 


ten, 


* Qaut Bericht des Gejfundheilam- 
tes ift die Befchaffenheit des ſtädtiſchen 
Leitungswafler® aus allen Bumpfta- 
tionen heute eine gute. 

* Der Verleger und Theater-Manas 
ger $ames 2. Berone meldete heute im 
;Bundes-Difiriftägericht feinen Ban 
ferott an. Die Verbindlichkeiten bes 
tragen $9,816.71, feine Beitände $25. 

* Bon der Chicago & Alton Eifen« 
bahn-Gejellichaft verlangt Chas. Gener, 
Unternehmer einer Theatertruppe, $20,* 

| 000 Schadenerfa in einer Klage; bie 
er geftern im SKreidgericht anhängi 
machte. Der Waggon, in weldhem 
die Koftüme und Szenerien ber betref⸗ 
fenden Theater-Gejellihaft befanden, 
ift im legten Winter auf der Fahrt vom 
Springfield nah St. Louis Be 
Zzeuer zerftört worden. Dafür verlan 
Theaterunternehmer Geyer jegt Enis 
ſchädigung. 

* Eine Preiserhöhung um 25 Cents 
am Dollar für Apothefermaaren. ftellt 
die „National Affocistion of Retail 


Druggiſts“ in ſichere Ausſicht Beh J 
der allgemeinen Bertheuerung der Les _ 


bensmittel, jo behaupten die Xeiter Die» 


fes angeblich 20,000 Mitglieber ftarfen 


Verbandes, müßten auch die-Breife für 


v/ 


us: 


fand den Unglüdlichen auf einer leeren, 


einem faljchen Check 


forgen, noch war er frant, auch lebte er - 4 


— 


die Apothekerwaaren in die Sin ger 2 


fchraubt werden, wenn bie beire 


Gefhäftsindaber nicht dem Banterott 


verfallen wollten. Für Paten 


fol vorläufig nur ein Preisauffhlag 
bon zehn Prozent angeorbnet Me. 


— 


Das Wetter- 5 ’ 


Bom Wetterburenu anf dem U Stein Een m 
wird für die nächiten 12 Srnten Tem he: 


—— rg Se ee rt —— 
o» und Umgegend: Heute it 

Abend A im Allgeme ‚einen Mar; 
lebbafter Wind von Süden her; maı Rot 
Alinsi® und Indiana: Senke 
Ieren und im dlichen —2 


Kodın * 
morgen 
, {päter weit 
— —* 
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Etablirt in 1875. 


State, Adams und Dearborsn Str. 


EM Anzug Verkauf: Groker Holen-WBerkaul 


ſich ſelbſt ſind — Werthe, die‘ lauter 


4 


brecher. — Bedenkt nur, daß Ihr zu dieſem Preiſe 


Geld⸗erſparende Gelegenheiten in ausgezeichneten modernen Kleidern — Bargains, welche die beſte Reklame für 


ſprechen und mehr überzeugen als Worte. Ein Blick auf die Stoffe, und alle 
Zweifel über die ausgezeichneten Werthe und erſtaunlich niedrigen Preiſe dieſer 


Kleider ſind verſchwunden. 
wächſt. 


Rein Wunder, da3 unjer Kleidergefchäft immer | 


Der Seh3 - Dollar: Bertanf, 


In Bezug auf wirkliches Werthe-Geben ift Die $6 Anzug: Offerte ficherlih ein Record: 


Männer = Anzüge faufen 


fönnt, die gemadht find aus jehr feinen Gafjimeres, blauen Serges, fancy Worfteds 


und jhmwarzen unfinifhed Worfters — jedes Stüd 
reel und jorgfältig gejchneidert, gemaht um gut 
zu halten und ficher zufriedenftelfend, Unfer Ent: 


.00 


ihluß, feine Sommerwagren herüberzunehmen, ift 


die Hrjache diejer Offerte, und jolange noch jolche 
Anzüge auf Lager find, fünnt Ihr eine große Er: 
dDoß Die beiten 
Anzüge zuerjt verkauft werden — Eure Aus: 


fparnig machen. Bebenft jedoch), 


wahl zu 


Ertra | 
Qualität. 


Männerhoſen zu J.25 Auswahl von 50 verſchiedenen Muſtern, jede Schattirung, die 


Ihr wollt, in Caſfimeres und Cheviots, das größte Aſſortiment, der größte 


Werth in der Stadt zu dieſem Preis — 
für nur 


Männerhoſen zu 2.05 — In fanch Flanells, feine ganzwollene Qualitäten, in den neue- 
ſten, beliebteſten Schattirungen — hübſch geſchneidert, 


Zurn:Ups und Gürtel = Strap — ganz 
fpezieller Preis, nur 


1.25 


Ai) Imporlirt. 


— 


Ein radikaler Räumungs-Verkauf von importirten Porto Rico Havana Zigarren, die wir zu 66c am Dollar erftanden 
haben. Solange fie vorhalten, tft Dies einer ber beften Bargains in feinen Zigarren, der fich Euch je geboten. Alles 
doppelt geftempelte Waare; wir führen nur die beften Sorten — Porto Rico Gayey, Privilegio u. Induftrial Sorten. 


Sa Flor de Cayey Duqueſſas, 
La Flor de Cayey Cupidos, 
El Privilegio Eſpeciales, 


El Privilegio Londres, 


A | 250 
AUromaticos, in’ Bündchen, j 


bon 


Begqueras, in; Bündchen, - Kijte 

Caballeros Cayey, 

Zigarren. 

La Flor de Vallens Incomparable reine 
Dollar, gerade bevor Vallens & Co. aus⸗ 
verlauften. Dieſe Waaren find garantirt 
Verkauf zu weniger als den Haͤndler— 
preiſen; 16 Größen, von welchen wir die 
Matinees und Petit Ducs, per 
100 5.50; 8. v. 235 1.40, 4 f. 
Ste, non 50, 4535, Stüd 10c 
Reina Rictoria Er. Fina und Panetelas 

für 
Premiers und Vencedora, Kifte 60c 
La Carolina Safino und Fir Conſul 
rantirt veines Havana Dedbfatt, Umblatt 
und Einfäge, per 100, 7.50; 40€ 

Kautabaf. 

Red Eroß, per Pfo., 24c. 
Newshon, per Bid, 36e. 
Jolly Zar, per Pfo., 36c. 
Battle Ur, per, Plug, 30c. 

oith Navy, Her Plug, 28e. 
Spear. Head, per Pid., 39e. 
Sterling Fine Cut, per Pfo., 35c, 

Ei Ce 

Männer » Trachten. 

Spezielle Männertragen, 4:PBIy, in den 


Panetelas Cayey, 
Echte Havana und Key Weſt 
Havana Zigarren, gefauft zu 70c am 
im allerbejtem Zuftande, u. find jet zum 
folgenden nennen: 

250 
Puritanos Finos u Majeſties, 
Eſpeciales, Kiſte von 50, 4. 15; Ic 
von 25, 2.90; 5 für 
Londres Key Meft Zigarren, 423ÖM., ga: 
Kifte von 50, 3.75; 5 für 
Dut of Sight, per Pid., 27e. 
Standard: Navy, per Plug, Sle. 
Cfimar, per Pid., 35c. 
* neueſten Steh⸗ 
Ganzen unge— 
dern, ganz fri⸗ 
Waaren, kein Ausſchuß, ſo gut 
Männer, in Band Bow: und Shield 
Sonmershofenträger für Männer, ſei⸗ 
ment neiter Mafter, 
ale Farben, 


Umlege⸗ 
Facons, — im 
fähr 25 Fa⸗ 
cons, ſtrikt mo⸗ 
ſche u. 
reine SC 
twie piel theurere Seragen, Ausw. 

Seide und Satin-Halstrachten für 

Bows, große Auswahl von Mu— 5 
ftern, 6 für 23e, Stüd, c 
rg E —* Sr feine 
laſti nden, großes Aſſort⸗ 0c 
Elaflic Web. Steumpfbalter für Mäns 
ner, ftarle Schnur, PatentClaſps, Ic 
— gem. bon erira 
werer Qual. Muslin, felled Nähte, — 
Doppaltes Note, Patent Gujfets, Doppelte 
Pan u, gemirte Front, Zafche, 

Kragen,. Manjchetten, 50 
bolle Größe, c 
Männer-Unterzeug, Derby gerippte Sors 
te, gerade pajjend für heikes Wetter, in 
Savender, blau, gelb, fhiwarz und rofa; 


— Verlmutterknopfe, 1 5 c 


Lawn⸗Waaren. 


au Belle eng geinobes 
N ne Dängematten— 
105 Sub Tang, 3% 
Buk breit, ſub⸗ 
kantied gemadt-— 

b 
ua 
figne, "Gonecaled 
hreaber, ſowie 


Be 2.00 


Bastet Weave — 5*— a und 


* F "bei farbiger 
Bi Aa 1,69 


7 für 
286; 
bon 50, 


‘ für 
; Kifte 
5e Stüd, 


von 50, 


1.75 
2.00 
2.50 


Edhte Savana- Zigarren. 
New Horker und Alinoifer Fabrifate, zu 
Preifen, die entjhieden für den Käufer 
von Vortheil find. 


Kiſte Imperial Cayey, 


50, 


Sa Flor de Serada Montello und Bou: 
quet Specials, alfe garant. reines Havana 
Dedblatt, Umbfatt und Einlage, volle 
Eonhas Efpeciates Größen, Ki: 30c 


fte von 50, 2.95; 5 für 

Marquette Condhas und American Dlas- 
cot, garant. ganz reine Habana 
Zigarren, Kifte_v.. 50, 2.25, 5 f. 250 
Dazzle Conchas Eſpeciales Key Weſt u. 
Havana Infanta (Chicago Fabrikat), Ha— 
vana Einlage, per 100, 3.50; 25 
Kifte von 50, 1.75; 7 für c 
Pint of Perfection, garantirt reine Ha= 
vana Zigarren, jpezielle Preife für diejen 
Bertauf, Kifte von 100, 2.45; 5e 
2 für 

Seed & Havana Zigarren. 


La Verlita, Rothihilds und Suprema®, 
volle Perfecte Faton und Gräfe, garant. 
rein, lange Vuelta Abajo Havana Einla: 
ge und Umblatt, Sumatra Dedblatt, — 


Rifte von 50, 3.60; 40€ 


5 für 
Magna Charta Conhas Selectos und 
The Great Pitt Puritanos, 45-zöll. Zi⸗ 
garren, fteift lange Hapanakinlage, — 


handgemadt, Kifte von 50, 
2.85; 5 für 0c 


Gamerad ıc. 


halten 12 Matten, 
4 bei 5 Zoll, — 
briffante View 
Finders, rapid 
hochfeine Linſe, 
mit Dia⸗ 
_phragm und m. 


„Winner“ Cameras, 
— 


ulb⸗ und Finger⸗Releaſe, 
aufgenommene Platten können entfernt 
werden ohne bie nicht ausgejekten Plat- 
ten in Unordnung zu bringen; früherer 


Preis war biel höher 
als diejer Verkaufs⸗ 5 75 
preis, e 
Kombi € am Snapihot und Zeit — 
vollftändig, mit Role Yilm für 
95 Bilder, 49 
Extra rapid Trodenplatien, 
4 bei 5, Dukend, 25c 
Doppelte Exrodenplattenhafter, 
4 bei ö, 32% 
Blue zn — *28* —2 Vapier ſenſitiv 
u machen für blaue Abzüge, 

det von 6 Pulvern, ! 19% 

Mefferwaaren. 

Gute deutfche Stahl Rafir: 
mefjer, garant. hobfgefehfiffen, C 
herabgefekt auf 


Bucher, Wu. Morley & ns, 
even um Pu n a 
—8 fege fpegiell 10€ 
Des ve in ZBE 
une ereni, mat Ele 1.1 


Galifornianos Cayey, 


Puritanos Finos Cayey, 
Republicanos El Privilegio, 


Britannica Cayey, 
Imperiales Cayey, 
La Induſtrial Perfecto Cayey, 


4 für 
250; Kiſte 


| 
| bon 50, 


3.00 
4.00 


Domeftic Zigarren. 


Echte Lucke Imports zu weniger als Fa— 
brifpreifen, Kifte von 50, 1.20; 
r 


2 fü 5e 


D. B. Long K Sons Monogram, Impro— 
ved Punch, National Square und Lake 
View Roſe Zigarren, alles Standard Sc 
Zigarren, Kifte von 50, 1.50; 2 

8 für 250 
Marie Janſen, La Induſtria, Counei— 
lors und Perfectos, lange gemiſchte Ha— 
vang und Zimmer ſpaniſche Einlage, Su— 
matta Dedblatt, Kiſte von 50, 25 

1.70: 7 für ac 


Hilfon & Co.’3 Bulldog Brand (Fabri- 
tanten der Hoffmanettes), garantirt lan= 
ge Einlage und echtes Sumatra Dedblätt, 
per 1000, 24.00; Stifte von 

50, 1.25; 10 für 25 
Yadora, Zigarren gemacht von der Globe: 
Democrat Fabrik, Evanspille, Ind., Die: 
jelbe lange Ginlage wie in ihren 5c Zi- 
garren, volle Perfecto Facon und Größe, 
per-1000, 1400; Kifte von 50, 5e 


750; 3 für 
Rauchtabakl. 

Dutke's Mir., 12:3 Unz., 9 Pack. 340 

Plow Boy, 12-3 Unz., 9 Pack, 320. 

ESieet Tip Top, 12:3 Unz., 9 PBad., Ste. 

Navy, 1253 Unz., 9 Bad., 340. 

Diamond Mir., 12:3 Unz., 9 %., 30e. 

Soldier Boy, 12:3 Unz., 9 Bad., 32e, 

Mail Poud, 12:3 Unz., 9 Pad., 35e 

Pay Train, 23 Ung., Bfo., 15e. 

Barker, Pfd., 26c. 

Seal N. Karolina, Eut Plug, Pd. 50c 


Männer: Schube. 


Bohfarbige 7 
Ruſſia Calf 
Schnürſchuhe 
für Männer, 
lohfarb. Viei 
Kid Männer: 
Schnürſchuhe, 
Orblood 
Männer: 
Schnürſchuhe, 
lohfarb. Viei 
Kid Männer: 
Orfords, loh: 
farb. Rufjia 
Ealf Männer: 
Orfords,— 
fhwarze Diän 


3 für 
250; Stifte 
j don 50, 


ſchwere 

ſchwarze Knaben-Schnürſchuhe, Extenſion 
Sohlen Enamel Schnürſchnhe für Kna—⸗ 
ben, gebrochene Partien von lohfarbigen 
Knabenjhuhen, jedes Poar in guter, zu= 
friedenftellender Dualität; das Produft 


don nur zupverläfiigen er 

—— die beiten >) 
® 

folange — 

| Werth. 


cons der Saifon;—alle 

Größen; tauft, 

Ihr tönt, 

per Paar ea 


ür 
* Suit Cales fur Man⸗ 
mer, & f = 


‚| den, wird am 14. Auguft allen 


Der befte Stegbrief. 
Der farbige Einbreher Henry Smith von 
frau &. T. Gilbert derartig zugerichtet, 
daf er der Polizei nicht entgehen 


fonnte, 
— 


Dem Arreftanten werden zwei Dutend Ein» 
brüche zur Zajt gelegt. 

Im Zwinger der Revierwache zu 
Hpde Park fchmachtet der Mohr Henry 
Smith unter der Anlage, zwei Dutzend 
Einbrücde verübt zu haben. m einer 
angrenzenden Pelle befindet fich ber 
Zrödler Benjamin Greenderg, von Nr. 
502 State Str., ber‘ bezichtigt wird, 
das von Smith gefiohlene Gut fäuf- 
lich erworben zu haben. Zwei Wagen- 
ladungen geftohlenes Gut wurden be— 
ſchlagnahmt und gleichfalls nach det 
Revierwache geſchafft. Der Mohr, der 
den Angaben des Inſpektors Hunt ge— 
mäß ein Exzuchthäusler iſt, wurde am 
Mittwoch früh von Frau H. T. Gil⸗ 
bert, von Nr. 5234 MWoodlamn ve. bei 
einem Einbruch in den Keller des im 
jeldben Haufe mohnhaften Brofeffors 
Whitman überrumpeli. Der über- 
rafchte Mohr verfuchte, jeine Flucht zu 
bewerfftelligen, wurde aber von ber 
tefofuten Dame verfolgt, die ihn auch 
einholte, die Arme um feinen Hals 
Ihlang, und, als er fich fträubte, fein 
Gefiht derartig mit ihren Fingernägeln 
zerfraßte, daß er einem gefchundenen 
Raubritter ähnlich fah, und der Polizei 
nicht mehr entgehen konnte, obgleich e3 
ihm an jenem Tage gelang, feine Frei- 
heit wieder zu erlangen. Das war aber 
nicht die Schuld der Frau Gilbert. 
Dieje würdige Dame hatte ihn, obgleich 
er ein handfefter Burfche, faft ſechs 
zuß groß ift und etwa 180 Pfund 
miegt, Bald untergefriegt. hr fam 
Srant 9. Madden, von Nr. 5222 
Woodlamn Üpe., zu Hilfe, den fie er- 
fucite, den Verbrecher in Schach zu 
halten, bi3 die Polizei zur Stelle fei. 
Madden zog feinen Schteßprügel, nahm 
ben Neger auf’3 Korn und drohte, ihm 
das Lebenzlicht ausblajfen zu molen, 
jobald er den geringften Fluchtverſuch 
machen würde. In diefem Augenblid 
öffnete ein gewiffer ©. W. Lyon, von 
Kr. 5225 Woodlawn Abe. ein Fenſter, 
und rief Madden zu: „Daß Sie ja nicht 
ſchießen; Sie würden mir ſonſt mein 
Baby aufwecken!“ Smith nahm die 
günſtige Gelegenheit wahr, erklärte, 
daß er keine Luſt habe, noch länger zu 
warten, und trollte ſich davon. Mad— 
den wagte nicht, von ſeiner Waffe Ge— 
brauch zu machen, und der Mohr ent— 
kam; er wurde aber ohne weitere 
Schwierigkeit auf Grund der beſonde— 
ren Kennzeichen im Geſicht von der 
Polizei verhaftet. 

Dem Arreſtanten werden Einbrüche 
in die Wohnungen folgender Perſonen 
zur Laſt gelegt: 2. Juli, Harry L. 
Green, Nr. 4320 Ellis Ave. 82000; 
2. Juli, S. W. Troh, 4464 Lale Abe,, 
$679; 8. Juli, Frau Luch V. Kolt, 
5935 Ellis Abe. 8100; 12. Juli, Chas. 
Klair, 470 Oſt; 55. Str. $150; 19. 
Suli, 9. €. Baler, 205 Oft 53. Sir. 
$150; 20. Juli, M. E. Terrill, 5728 
Ellis Ane., $50; 21. Juli, Z. 3. Wef- 
felld, 5328 Yndiana Moe, $50; 22. 


| Juli, X. €. Conan, 177 Dfi 47. Sir., 


$300; 22. Zul E. U. Diver, 4455 
Vincennes Äve., 8100; 23. Yuli, Ralph 
Reis, 5738 Drezgel Boulevart, $300; 
31. Juli, Frau W. T. Wafallop, Chi- 
cago Beach Hotel, $500; 1. Auguft, 
Louis Burkhely, 5214 Lafe Upe., $40; 
2. Aug., Auguft Carter, 5455 Ellis 
Ave., $30; 2. Aug, W. U. Fergufon, 
278 Dit 41. Str, $220;: 2. Aua., 
U. U. Crosby, 307 Oft 53. Str., $50; 
3. Uug., Samuel Attril, 4459 Berkeley 
Ave. $70; 3, Yug., George B. Ward, 
6655 Drerel Boulevard, $550; 3. Aug., 
Sohn LeMond, 517 Oft 55. Str., $55; 
4. Aug., 9. B. Gilbert, 5234 Wood» 
hawn Upe., $20; 5. Aug, Frau St 
Dablbery, 5112 Kimbark Ave, $25; 
6. Aug. W. F. Yohnfon, 5332 Wafh- 
ington Ave, 550; 6. Aug. Howard 
Nebd, 81 44. Str., 8325; 7. Aug. A. 
F. eHberton, 5231 Cornell Ave. $20; 
7. Aug., €. X. Stonehill, 4800 Granb 
Boulevard, $2000. 


— 


Schwerer Verluſi. 


Frau Halſtröm, Nr. 153 Grand 
Abenue wohnhafti, beklagt den Verluſt 
einer Summe von 82200, die ſie und 
ihr Gatte Peter nach jahrelanger Arbeit 
unter Entbehrungen aller Art erfpart 
hatten. Die Frau pflegte ben ganzen 
Schat, welchen fie joralich in dag Fut- 
ter-ihre3 Rodes eingenäht hatte, beftän- 
dia mit fich herum zu fohleppen. Sie 
arbeitete in der Küche von Harris’ 
Speifewirthfchaft, Nr. 984 MW. Ban 
Buren Straße. . Geftern entlediate fie 
ſich bei der Arbeit des Kleidungsſtückes 
mit dem Gelde. Als ſie den Rod nach— 
her wieder anziehen mollie, war er 
ſpurlos verſchwunden. 


Siud kontraktlich verpflichtet. 


Der Komponift Queders und der Li- 
bteitift Pirley find nad Europa abges 
reift. Sie werden dafelbit eine Zeitlang 
verichiedene Pfade wandeln, miollen im 
Herbit aber in Wien zufammentreffen 
und dort, nachdem fie zu ihrem Werke 
den Segen des Ortägeiftes erfleht haben 
werben, gemeinfam an ber neuen Dpe> 
rette arbeiten, zu deren Anfertigung fie 
bon Herrn Savage konträktlich ver⸗ 
pflichtet worden ſind. 


Holu Hill. 


Da alljährlih; Taufende von Pilgern den 
Marie Hilfäherg bei Richfield —* sr 

e n 
fahren tollen, eine Gelegenheit geboten 
eine billige Fahrt zu ——* Ein Spe- 
zialzug der Chicago, Milwaulcee & St. Paul: 
Bahn verläßt nämlich den Ution-Bahnhof 
(Ganal und Adams Ste.) am 14. Auguft um 
111 am. 15. 


m 


Swei Studenten, die in einem Canoe 
RE — See, eine Meile 
vom Ufer 'entferut, Benterte, wer: 
den gerettet. 

Die Studenten Mar H. Coot von 
Nr.:7508 Rofalie Court und John 
Dunham von Nr. 5832 Wafhingten 
AUbe., unternahmen geftern Abend bon 
ber am Fuße der Rufh Straße gelege- 
nen Goodrich-Werft aus in einem 13 
Fuß fangen, 45 Pfund fehmeren 
„Sanoe,“ welches fie erit am Nachmit- 
tag aus Racine erhalten hatten, wo e3 
berfertigt worden wat, eine Probefahrt. 
Das leichte Boot befand ich in der Höhe 
ber 18. Straße, ungefähr eine Weile 
bom Ufer entfernt, ald Eoof fich erhob, 
um ein Ruder zu nehmen. Hierburdh 
gerieth das Boot in’3 Schwanten und 
fenterte im jelben Augenblid. Die Ber- 
unglüdten riefen aus Leibesträften um 
Hilfe. Sie wurden von zwei Sinaben, 
€. 4. Rundquift, von Nr. 1732 Wa- 
baſh Ade. und %. €. Harbee, von Nr. 
2300 Wabafh Ave., welche fich zur Zeit 
am Ufer, in der Nähe von 18. Straße 
und Calumet Ave. befanden, gehört. 
Diefe liefen nad) der 22. Straßen- 
Station der Jhinois Zentralbahn und 
benachrichtigten von dort aus telepho- 
nifch bie Polizei, jowie die Lebengret- 
tungsmantfchaft, worauf fie den Kapi- 
tän Dom Comptor in beflen am Zube 
ber 25. Straße gelegenen Hütte auf- 
fugßten und den alten Seebär bon der 
Nothlage der Berunglüdten in Kennt# 
niß ſetzlen. 8 | 

Compton und Yohn Leoy, ein mei- 
fterhafter Schwimmer, der, wie au 
Compton, als offizieller Lebensretter 
am öffentlichen Badeplab am Fuße der 
25. Straße ftationirt ift, beitiegen fo= 
fort ihr Boot und ruderien den in höch- 
fter Noth befindlichen jungen. Leuten zu 
Hilfe. Eoof war inzwijchen nach dem 
Wellenbrecher am Fuße ber 19, Straße 
gihwommen, wo er ziemlich erjchöpft 
an’3 Ufer gezogen wurde. Dunham, 
der fich Irampfhaft an da8 Boot fellge- 
klammert hatte, wurde von Campton 
und Leoy gerettet, Die beiden Sciff- 
briichigen wurden fodann nad) der Woh- 
nung von Charles ©. Holt, Kr. 1931 
Galumet %ve., gefehafft, wo fie fich bald 
wieder erholten. 

— — — —— 


Ein Feſt der Schweizer. 


Die Erinnerung an ihre heimath— 


lichen Berge und herrlichen Thäler wird 
die Herzen der wackeren Schweizer 


Landsleute ſchwellen, welche am näch— 


ſten Sonntag das vom Schweizer 


Klub und Schweizer Turn— 
verein im Elm Tree Grove, Irving 
Bart Boulevard und Dunning, beran⸗ 
ftaltete 


aber jchöner Wiejendoden und fiarfges 
äftete, dichtbelaubte Schattenbäume 
find dort zu finden. Yür VBergnüguns 
gen aller Art hat das aus erfahrenen 


Urrangeuren defiehende Feitfomite be- | 


ftend Sorge getragen. Die Schweizer 


Turner wollen durch die Vorführung | 


turnerifcher Uebungen den Bejuchern 
den Werth der edlen Zurnerei vor Au⸗ 
gen führen; das Preis-Regeln dürfte 
die greunde von „Gut Holz“ lebhaft in- 
terejfiren; für die Kinder werben Bemwe- 
gungsfpiele veranftaltet, nach denen 
den Siegern hübfche Preife überreicht 
werben. Der — iſt in Dunning 
am Ende der Irving Park Boulevard 
Straßenbahnlinie gelegen. Andere 
Car-Linien, die zum „Elm Tre 
Grove“, oder doch in deſſen Nähe füh— 
ren, ſind die Elſton Ave. Lincoln Abe., 
N. Clark Str., N. Halſted Str., Mil—⸗ 
waukee Ave. bis Irving Park Blod., 
oder Northweſtern⸗Hochbahn bis She⸗ 
ridan Drive, von da Irving Park Blod. 
Linie. 
Bedanernuswerther Greis. 


“Home, Home, Sweet Home,” 
Iallte gefiern der 7Yjährige Charles B. 
Hale, ala er zu mehrmonatlichem Auf- 
enthalt in eine Zelle ded Counthgefäng- 
nifjes geführt wurde. „Wie froh bin 
ih, bier Unterkunft zu finden,” erffärte 
er dem Schlieker; „nur deshalb habe 
ih ja bie menigen, mwerihlofen Zeit- 
fchriften von der Auslage eined Hanb- 
ler hinweg geftohlen, um in ber 
„Sounty ail“ eine faubere Schlaf- 
Stefle zu erhalten. Ach, e8 ift ein trau 
riges Zoos, wenn man als alter Mann 
weder Tyreunde noch Familienangehd- 
tige im der Welt hat!“ — Ehas. 2. 
Hale joll vor dem -toßen Feuer ein 
bornehm eingerichtetes Wohnhaus auf 
der Rorofeite bejefien und in Saus und 
Braus gelebt Haben. Rachdem er 
dur den großen Brand im Monat 
Ditober 1871 fein ganze? Hab und 
Gut verloren, hat er — wie bon Leu» 
ten, die ihn fennen, behauptet wird — 
nicht mehr den Ehrgeiz und die Spann= 
fraft bejeflen, fi) wieder empor arbeis 
ten zu fönnen, Er ift feiibem bon 
Stufe zu Stufe herabgeſunten und 
friſtete zuletzt als hinfälliger Greis fein 
Daſein tümmerlich in den billigſten 
Logirhäuſern der Siadi. 

— — — 
Beamtenwahl. 


Die von dem neu gegründeien 
Frauenverein Carola“ jüngft bor- 
genommene Beamtenwahl hatte das 
folgende Ergebniß: 

Ex⸗Präſideniin, Roſa Kunze; Präſi⸗ 
dentin, Linda Schmidt; Vize⸗Präſi⸗ 
ventin, Barbam Neumann; Brot, 
Sefretärin, Katherine Auftin, Nr. 757 
Dgden Avenue; Finanz = Sefretärin, 
Beriha Witte; Schsmeilterin, Carola 
Born; Führerin, Anna Molzen; Yn- 
nere Wade, Emma Celler; Aeußere 
Wade, Anna Pre; Zruftees;: Hen- 
riette Schungel, Anna Prodoehl und 
Emma Sittinger, _ A 

Diefer Verein nimmt auch Frauen 
als Mitglieder auf, meldhe der deut- 


jhen Spradhe nicht mächtig find. 


eft befuchen werden. Den | 
Feſtplatz bildet zwar leine Thalſchlucht, 
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allen Anzügen 
im Hauſe. NR 


vollſtändig F "ta S 
aufrünmen mit I 


N — a 
TREE 


Yypbermals Männer-Auzüge * 


ijz ab von den regulären Preiſen. 


Ermuntert durch Die großen Verkäufe von Männer - Anzügen 
während der legten Woche, machen wir morgen meitere beion- 
bere Anftrengungen, um unjerZager zu verringern. Wir müſſen 


I jedes Kleidungsſtück los 


näcdite Saifon übertragen wollen. 
| Euch die Auswahl von irgend einem 


? qulären Werthes. 


Bartie 1 — Münner-Anzüge, gemaht aus durhans ganzwollenen 
ſchottiſchen Cheviots, alle die befichten Wujter, 


die Hälfte aba .s2ccnnessnnnne 


Bartic 2 — Männer-Anzüge, gemacht durchaus ganzwoßlenen M 
blawen- Serges, gefüttcrt mit wolfenem ifalieniiham Tuch, einfach: 


oder Doppelbrüftig, 310.00 Werth, 


Boartie 3 — Männer: Anzüge, gemacht aus dırchaus 


—2· 


werden, da wir kein einziges auf die 
Deshalb überlaſſen wir 
Anzug zur Hälfte des re⸗ 


Caſſimeres und 
en 
53.50 
Hbington Mils 


5.00 


Gaijimeres, 


1.0) Werth, 


die Hälfte ab 
ganzmwollenen 


Vicunas und feinem Worited, Anzüge, welche bufeiı gearbeitet find, gut yafien u. 


bäugen, iwa5 nur bei ganz- foitfbieligen Kleidern gefanden werden 
lann, 845.00. Werth, die Hälfte ab 


Räumung von 
-Ganzfeidenen Satin = Band 
3u fehr fpeziellen Preifen. 

Nr. 5, Rr.7, Re. 9, Nr. PB, Rr. i6, Nr. 2 
2: 3c 4e 5e 66 % 


Ganzjeidene fancy Yänder, Nr. 40 und 60, 6: 
2öc Werth, um damit zu -räunsen, per Yard 


Stunden - Spezialitäten. 


Speziell von SHis D Morgens—2000 Yd3. 
beiter mdigoblaue Galico- und Dimity- Reiter, 
rur während der obemerwähhtch Stunde 3:e 


Speziell m 36 Vorm. —Feine ſchwarze 
Sateen Iinterröde für Danien, mit Auffle bes 
fegte Flounce, $1.25 Werth, für die oben: 5: 
A genannte Stunde zu 
Speziell um A Borm.— Angebrodhene Affortis 
ments in Schnür- und Kunöpfiguhen für Damen, 
ertra guter Werth zur $1.50 umd $2.50, nur für 
die obengenannte Stunde, 
iu... 
Speziell um 2,30 Vorm.—Ecru gerippte 
Leibhen und Beinkleider für Damen, jchön bes 
feßt; Leibchen haben hoben Hals, lange oder kurze 
Hermel, Be Werth, für die obenerwähnte 10c 
Stunde zu k 
Speziell um 0 Borm.—Hohlgeiüäumte Da— 
wen-Zajchentücer, nur für eine Stunde, le 
tas Stüd 
Speziellum 3 Rahm. —Bolle Größe grane 
baumwollene Blaukets, für die oben⸗ — 
erwähnte Stunde, das Stüd zu 2 


Damen- Hüte, KRorſets und 
Waiſts. Zu ſehr ſpeziel eu 


reifen für morgen, 
Feine garnirte Doamenbüte, werth u. & 

$3 bis 8, um zu rätimen, zu 1.00 
Sommer:Korjet3_für Damen, alle Grö— 25e 
hen, unfer 590e Werth, ſpeziell morgen... 
Damen-Shirtwaiſts, gem. aus dem feinſten 
Lawn, Percale und Gingbam, elegant garnitt, 
werth von 81.50 bis 82.00, um zu räu= 28 
men, zu DSe und 


Streumpfwaaren, Jpgziell. 


Fanch mahtlofe Damenftrümpfe, 

per 

Schwer: gerippte mahtlofe ginderſtrümpfe, in 
ihwarz und lohfardig, garant. echtfarbig, 10e 
ein jpezieller Bargain 


Hegligee - Hemden. 
Die ganze Mufterpartie don Borsling, Goblens 
& Gahır, Yaltimore, Fabritanten don feinen _Ne= 
gligee- Hemden, vom uns gelauft zu 5% am Dol: 
far, auf fpezielle Tiſche gebracht für den mor= 
eigen Vertauf zu meniger als dem wirklichen 
Heritellungsfoiten. 
Bartie 2-19 Did. feine Madras Negligee: 
peindenifür Männer, gut genracht, werth 6Be 
$1.00, IUeseocssaenonnnnennnnsnnnenneeeeee 
Bartie 2-100 Dusend befte Sorte Negligee- 
Henden für Männer, gemacht aus feinem tz 
port. Madras, cngliihen Chepiots, weiben Pique 
w. j. iDigribertb bis zu 200, , 


Schmuckſachen. 

Neues Aſſortment bon 
Broſchen, in ſchönen 
Mufern; 10€ 


2 


Stit Pins; mit . 

großem Türkis de 

Diejelben in 

bejjerer Qual 

Beauty Pins, plattirt, 
, emaillirt und mit 5e 

Steinbejas, 6 auf Karte, zu 


PT —— 


BR? 


billig m AUGUST 


EXTRA nah und bou BOPA! 


52950 8 MSURG — BREMEN, 
WE tterdam — Antwerpsn. 
$30:29 Bertin, 


$3 1:49 Baier. 
825:09 gavre. $27:30 Paris. 


53 1:20 zuremönrg. H3 1:83 Stranourg 
$36:% Wien; ebeufo billig nach anderen Plägen. 


Bollmachlen und Erbfchaften Eveiantit. 
EI Das Koniulariihe für Deutjchland, Deiters 
reich-Ungarn, Schweiz, Rußland-Polen beſorge ich 
zu aritlicher Taxe. Näheres bei 


Anton Boenert, 
167 Wafhington Str,, nahe 5. Aue. 
In Chicago jeit 1871. Sonntags offen biß 2: 


RICHARD A. KOCH & C0,, 


Zimmer 5 und 6,.85 Washington Str., 
@de Pearborn Str. 


+. Deutlches Gefchäft .... 

Wir unterſuchen Abſtrakte, Stellen. Teftamente, 
Deeds, Bollmachten und ſonſtige geſetzliche Papiere 
aus. Geldſendangen und Kollellionen nach derr In— 
und Auslande befprgt.Rommt zum uns, wir fünnen 
Eonntags offen don 10—12 Uhr, 


Euh Geld fparen. 
il, momifrfon* 


—— 


Finangzielles. 


— 


Reine Kommirfien. H.0,Stone& 
Darichen auf 208 He. 
icago Grundeigentum Aue ihre an 


ür alle fehtihen Gelegenheiten empfeblen 
wir unjer reichhaltiges Yager importiter | 


fowie alle Sorten biefiger Weine, darunter 
den von den beiten Aerzren ſo ſehr empfohle⸗ 
nen BLACK ROSE. Außerdem enthält unſer 
Lager die größte Auswahl feiner Whisfies, 


Sherries, guteBortw eine, Arac, Jamaica | 
Rum, echtes Zwetichenwajjer, Kirihwailer u | 


Kirchhoff & Neubarth Co.. 
58 & 55 Raic Str. Tag, difeion® 


Tri. Main 997. 2 Thlren DRG von State Bir, 
— — — — 
Beriugt uni 


Erxrtraft von Malz und Hopfen, 
bi 


Tal: SOUTn 420 


“ jündefle und für: 

"= WMAALTINE tendiie Getränt. 

gg Modi reiches 

Blut; berg. aus reinen: Mal;, Max u. jehön. 
t. Geiundbeit n. # rast — 

U gene ei pirr. Auf m 


Dept. bon der „ 
a 


| 6c Größe, ipeziel, 3 Flaihen für 


Gottfried Brewing Co. 


l 
| 
| Boraus baar ausbezanit ober Wore 
Des ſchönſte, ge⸗ | EN 


7.50 


un nn nun nenne. Wwrertnnenrennrenne 


Schuhe. 


Außerordentliche Räumungsvertauf- 
Bargains. 

Ehnir- und Rnöpfihute für Mädden und Kin- 
der, in allen Größen, $1 .ınd $1.25 T3c 
Werthe 
Rothe Schnür⸗ und Kuspfſapuhe für Kinder, in 
Größen 5 bis 8 Sc Werth, um damit He 
cuizuräumen, zu * * 
Vaten tle der⸗Schnürſchuhe für Männer, Größen 
6 bi3 10, dillig zu 3.00, um 
aufzuräumen, zu 
Vier Kid Schnürjhuhe für Little Gents, Größen 
9 bis BB, marfirt um für $1.48 werfauft 
zu werden, morgen 
955 Pcer feins lohfarbige Schuhe für Damen, 
wäjjen berfauft werden, da nicht ein einziges 
Paar für die fowmende Satjon himibergenoms 
men twird; jehet, iwa3 mir offeriren, 2.0 una 


83.00 Wertihe, um damit aufzurau- $1.50 


men, zu 
Boiletten- Artikel. 


Grave's Zahuvulver, 
—— 
Guerlain's Jichh Parfüm, 
per Unze 
Vozzoui's Medicated oder La Bla 
Face — 
PL 
Sleingut und Glaswaaren. 


Yelly-Gkäfer, mit Dedel, 
a „1öe 
‚Be 


Fancy Berry Dijhes, 
J4 
Izöllige Jmitation Cut Glas Beeren⸗ 


ſchüſſeln, das Stück 


Zigarren und Tabak. 


Unſere Preife machen es ſicherlich inte⸗ 
reſſaut. 
D. B. Long's Monogram, Kiſte mits1 49 


Blue Buds Zigarren, dichte Qualität wie au: | 
e — — e ve : * — 

— 

Battle Ur, J 

per Plug 

Sledge 

2; Unz 


Boco, 
per Plug 


Provifionen. 
Morley’3 Special Yutterine, 
5:Pfd. Drum für 
Swift & Go. Gotojuet, 
10:Bfd. Eimer 
Beſte Qual. amerikaniſcher Käſe, 
per Pfd 
Feine Holſteiner Sommerwurſt, 4e 
Sorte, per Bid 
Nelfon Morris Bonelch Rollen Picnic 
Schinten, 6: w. 8⸗Pfd. im Dur ſchn 
Süße californiſche Birnen, 
N RER BR sacs ın 
Friſches Fleiſch. 
Speziell friſche gerupfte Hühner, Pfd 
Fancy Hinterviertel Kalbileiih, Bid. .:... 7ie 
Hinterviertel, Spring Zaurb, per Pid 
Befter Rolled Rid Roaft, per Bid 
Deal Stew, per Bid 
Spiziell lofes Leaf Yard, per Bid... weasie 


Meine und Liköre. 

Ertra Spezial: Offerten für morgen, ' 
White Horfe Pure Rye Whisky, von der. Sadt« 
ler Ditttlling 60., der Wal. #18 

10€ 


Wieboldt'Ss Wild Cherry Phospbate, die 


Kajüte und Zwilhended. 
EXKURSIONEN 


nach Hamburg, Bremen, Antwerpen, Londen, 
Rotterdam, Havre, Neapel eie, 
mit Sgyrch: und Doppelichrauden: Dampfern. 
Zigete« Office 


J.$. Lowitz, 


185 S. GLARK STR,, 


wabe Monroe, 

| Geldfendungen Durdh Deutihe KReihtpor. 
Pak ins Hudland, fremdes Geld ges nub beta 

| tauft, Wenfel, Sreditbriete, Nabeltznndlesd, 

i — Spezialität — 

| 

| 

i 


BER Erbichaiten 


fofleftirt, zuverläffig, prompt, rel; 
auf Verlangen Borjhuß bewilligt. 


DEE Bollmahten 


toniulariich außgeftellt durch 


Deutsches Ronfularz 


und Rechtsbureau 


Vertreter: Koufuleıt LO WITZ, 
185 $. Glark Str. 


K.W.KEMPF, 


84 La Salle Str. 


Beötiaet bis Ubenns 6; Eonniags P-1R Berwittent: 


Shifföfarten 


| Wegen Ausfertigung son 


BEE Bollmadıten, 


notarich und fonjularifh, 


BER” Grbichaiten, 


| zu billigſten Preifen. 
| 


‘fhuß ertheilt, wenn gemänidt, 
wenbet Eudh bir an  . 


 Xfılat K. W. KEMPF. 
Lifte wort cn. 1000 gejüchten Ürben in 


* 


meiner Offiee. 
Deutſches Ronſular · 


Rn DEN 





iſt beſſer als keiner 
— und ein halber 
£aib von leichtem 
Rahın - Brot — ge» 
macht von 


IGolden Horn Mehl 


ift befjer al3 ein ganzer Laib von ir 


end einem anderen 


Mehl, denn Golden Korn Mel enthält mehr als die dop⸗ 


pelte Nahrkraft. Es iſt 
abſoluter Reinheit. 


überall verkauft. 
benachrichtigt uns. 


STAR & CRESCENT 


n ———— Vrodukt von 
i erſucht es am nächſten Backta 
und Ihr werdet kein anderes mehr —* be 


Beinahe 


Wenn Euer Händler es nicht verkauft, 


MILLING CO,, 


4 W. Randolph Str., Chicago. 


elegcaphiſche Depeſchen. 
Gelieſert * Press.”) 


Glauben, Den Golddieb zu haben. 


San Francisco, 9. Aug. Die Po- 
lizei ift jet beinahe abjolut ficher, daß 
ber 57jährige Kohn Winterd — an: 
fangs nannte er fi „Bud” Taylor — 
der Berüber oder Hauptverüber des 
jüngjten großen Gold-Diebitahls, mit- 
tel3 eines unterirdifchen Ganges, mar. 
MWinters ift ein früherer Angeftellter 
ver beftohlenen „Smelting Co.” Er 
verfichert, daß er unfchuldig jei; aber 
es ift bereat3 ftarfes Bemweismaterial 
gegen-ihn gefammelt. Der Detektiv 
Seymour gibt an, daß erften3. bie 
Müte, die man am Tunnel fand, als 
Winters“ Mütze identifizirt wurde, 
und man in deſſen Hütte verſchiedene 
Gegenſtände fand, die auf ſeine Ver— 
bindung mit dem Diebſtahl ſchließen 
laſſen, wie ein Piſtol, eine kleine elek⸗ 
triſche Batterie und elektriſchen Zy— 
linder, die mit Schmutz bedeckt waren, 
ähnlich der Erde, die bei Herſtellung 
des Tunnels ausgegraben wurde, und 
Stücke von Latten, welche für den 
Deckel des Einganges zum Tunnel be— 
nutzt wurden. Winters war in der be— 
treffenden Nacht 6 oder 7 Mal in der 
Nähe des Eiſenbahn-Tunnels von 
Perſonen, die dort paſſirten, geſehen 
worden. 

Geſchent für Blinde. 

New York, 9. Aug. Die jährliche 
Vertheilung des Almoſens, welches die 
Stadt den Blinden gibt, hat im Bo— 
rough Brooklyn ſtattgefunden. Von 
den 317 Blinden, die im Laufe des 
Jahres um Unterſtützung nachgeſucht 
hatten, waren 280 nach dem Bureau 
des Wohlthätigkeits-Kommiſſärs ge— 
kommen, um das, für jeden 841 betra— 
gende Geſchenk in Empfang zu neh— 
men. Den übrigen Blinden, die durch 
andere körperliche Gebrechen am Gehen 
verhindert ſind, wird das Geld zuge— 
ſandt werden. Der Wohlthätigkeits— 
Kommiſſär hatte $13,000 zur Verthei- 
lung in Brooklyn ausgejett. Die 
ihrer Sehkraft verluftig gegangenen 
Nothleidvenden verließen beglüdt mit 
dem fleinen Vermögen da3 Gebäude. 
Die geringe Summe muß für PBiele 
zum Unterhalt für das ganze Jahr rei- 
chen. Ym vorigen Jahre waren jedem 
Blinden $50 gegeben worden, aber in- 
folge de3 Anmwachjen® der Zahl der 
Nothleivenden murde das Almofen 
verringert. 


Beriudhten Kindesmords atts 
gellagt. 


Springfield, II, 9. Aug. Frau Ca 
therine Blazie, Gattin von Charles 
Blazie inBellepille, wurde dafelbit vom 
Polizeichef Heidenger unter der Anklage 
verhaftet, ihr breijähriges Töchterchen 
zu ermorden verjucht zu haben. ‚Dr. E. 
G. Rayhill, welcher das Kind unter: 
Tuchte, Jagte, e8 fei ein Arm gebrochen, 
und ber Körper fei mit fchredlichen 
Braufchen bebedt. 


SoH gegen Schhley vorcinge: 
nommen fein. 


Bofton, 9. Aug. Die Ernennung 
des Kontre-Admiral® Homifon zum 
Mitglied des Chrengerichtes für 
Schley hat hier mehrfahh Staunen er: 
regt, da man meiß, daß er fich in der 
Kontroverfe zwifhen Sampfon und 
Schley ſtets zugunſten Sampſon's 
ausſprach. Es heißt, daß gegen die 
Ernennung Howiſon's unter dem Hin— 
weis darauf, daß derſelbe ein Vorur— 
theil gegen Schley hege, Einwand erho— 
ben werden ſoll. 


Küftendampfer im Biunenland be: 
i ftellt. 


Zoledo, D., 9. Aug. Eine große 
Bauholzfirma von San Francisco 
hat, wie man hört, bei einer Schiff3- 
bauerfirma dahier einen Stahldam- 
pfer für den Küftenhandel beitellt. &3 
ift dies der erfte Küftendampfer, ber 
an ben Größen Binnenfeen gebaut 
wird. Das Schiff jol 180 Fuß lang 
fein und wird Del al Heizmaterial 
brauchen. 


— 


Hämorrhoiden 
geheilt. 


Edward Dimellen, Wilfesbarre, 

2»: „Sieben nahe lang war ich 

um einen en frei von 

Sieigrehoiben. Sch verfuer ake 
uchte 

orten von Heilmitteln, ’ Dan 


te mir, eine Operation würde 
* vielleicht be en. Eine 50c- 
Schachtel 


id Pile ’ 
—— — wien er 
v es. Buch 

und ‚frei per Boft 


— — — — — — — 


Wilde Frau eingefangen. 


Marinette, Wis., 9. Aug. Eine 
wilde Frau befindet ſich im County— 
Gefängniß dahier. 
lang in den Wäldern, fern von ihrer 
Familie, kehrte jedoch dieſe Woche zu— 
rück und verſuchte, ihren Mann und ihr 
kleines Kind mittels einer Axt zu er— 
morden. Daraufhin wurde ſie in Ge— 
wahrſam genommen, da man glaubt, 
daß ſie wahnſinnig iſt. 


Ausltanud. 


Für beſſeren Verlagsſchutz. 


Bern, Schweiz, 9. Aug. Der Kon— 
greß für internationalen Verlagsſchutz 
ſchriftſtelleriſcher und künſtleriſcher 


Werke hielt hier ſeine erſte Tagung ab. 


Es wurde der Plan einer Durchſicht des 
Berner internationalen Verlagsſchutz— 
Vertrages erörtert, und man beſchloß, 
ſofort an die Ausarbeitung eines ent— 
ſprechenden Entwurfes zu gehen, mel- 
her alle Uenderungen enttalte, die bon 
ben berfchiedenen Antereffen befürmor- 
tet würden. Der Entwurf wird behufs 
mweiterer Borjchläge allen Schriftfieller: 
und Künftler-Organifationen der Welt 
unterbreitet werden, damit er dann bon 
bem neuen Kongreß zu Neapel in feine 
endgiltige Geftalt gebracht werden kann. 


Es kracht weiter. 


Berlin, 9. Aug. Geſtrige Berichte er- 


geben eine ungewöhnlich große Anzahl 
bon gejhäftlichen Kalamitäten. Die 
Firma Weltmann & Schlefinger, eines 
ber befannteften Getreide-Gejchäfte in 
Sadjen, befindet fi in gefchäftlichen 
Schwierigkeiten. An einer zu Dort: 
mund abgehaltenen Verfammlung von 
Gläubigern der banferotten Treber- 
Irodnungs-Gefelfhaft in Kaffel, er- 
Härte Direktor Dito, daß die Veftände 


des Konkurs etma 500,000, und die ! 


Verbindlichkeiten über 20,000,000 Mt. 
betragen. 

Der Kaffirer einer, fürzlich verfradh- 
ten Eleinen Bank in Schlefien hat fich 
entleibt. 


- 


Celegraphische Notizen. 
Inlaud. 

— Klemens Buchter, ein Stuhlarbei— 
ter in Louisville, Ky., erſchoß ſeine 19— 
jährige Tochter Irene, und verwundete 
ſeine Frau. Die Tochter wurde durchs 
Herz geſchoſſen, und die Mutter durch 
die Hand. Buchter wurde verhaftet. 
Er ſoll ſeiner Tochter ungebührliche 
Anträge geſtellt haben. 

— Polizeirichter Lindſay von To— 
peka, Kans. verurtheilte den Geſchäfts— 
führer der „Peoples Ice Co.“, W. L. 
Dickey, wegen Zugehörigkeit zu einem 
Truſt zu einer Geldbuße von 8200. 

Gegen das Urtheil wurde ſofort Veru— 
fung eingelegt. Die Stimmung gegen 
| 


die Eis-Gefellfchaft ift, wegen deren | 


Preistreiberei, jehr erbittert. 

— Marimilian Manaffe, der Neffe 
eines früheren reichen Berliner Ban 
fier3, beging zu Philadelphia in feinem 
Kofthaufe Selbftmord durch Erfchießen, 
weil ihn fein Onfel im Teftanıent mit 
$40 abjpeilte. Manaffe, ver in Phila- 
belphia ala Elerf arbeitete, fprach jehr 
oft von feinem Ontel und daß er von 
biefem ein Erbtheil von $40,000 er= 
hoffte. 

— Wbmiral Kempf überfandte dem 
Ylotten-Departement einen amtlichen 
Bericht, melcher die Einzelheiten über 
ben fall des Quartiermeifters 3. Klaffe 


S. MeXie dom Kanonenboot „Anna= | 
polis“ enthält, dem ein Hoi oder ande= 


red See-Ungetbüm ein Bein meggebiffen 
hatte. „Unnapolis“ lag zur Zeit vor 
Sloilo. MeKie wird eine Benfton er- 
halten. i 

— Eine, au& angefehenen Bürgern 
zufammengefeßte Jury eines Palizei- 
gerichts in Fort Scott, Kanz., erklärte 


ſtrikts-Aelteſter der Methodiſten-Kirche, 
der böswilligen Prozeſſirung in einem 
Falle, in dem es ſich um den Verkauf 


freigeſprochen, und dem Geiſtlichen die 
Zahlung der Koſien auferlegt. 


— Der weſtliche Flügel der Emery— 
Arcade in Cincinnati, der ſich von der 
Bine Straße bis nad) Race Straße er— 
ftreckt, murde durch Feuer ftark befchä- 
| digt. Die Flammen famen in der 
| „Sapitol Home*-Dampfmwäjcherei zum 
| Ausbruch. Die dort arbeitenden Mäb- 
| chen, etwa 80 an der-Zahl, mußten fich 


mm — — — — ———— — 


| über dad: Dach der Arcade in Sicher⸗ 


beit bringen. Der Gejammtoverluft be- 
trägt etiva $100,000. 


— Das lottendepartement beorberte 
das Kriegsſchiff Wisconſin“, das jetzt 
auf der Pugei⸗Sound Flottenſtation 
liegt, nach San Francisco, um, ſobald 
De — — die in 

ung eines Schiffe nach Panama for- 
dert, nad ber’ pazififchen Seite bes 
Iſthmus bon 


—— 


Sie lebte Monate 


den Paſtor Price, präſidirender Di— 


geiſtiger Getränke handelte, ſchuldig. 
Der Angeklagte in dieſem Falle wurde 


— Bürgermeiſter Hinchliffe von 
Patterſon, N. J. hat der Änarchiſten⸗ 
gruppe „Recht auf’3 Dafein“ die Mit- 
theilung zugehen Taffen, daß er die an- 
gefündigte Aufführung des Dramas, 
dem die Ermordung des Königs Hum- 
bert zugrunde liegt, nicht dulden wür— 
de. Der Bürgermeifter erflärte, daß er 
Vorkehrungen treffen werde, um Anar- 
hiften-Verfammlungen wie jene zu ver= 
bindern, in der jüngft der Mörder 
Bresci gefeiert wurde, 

— Zum erften Mal feit Ausbruch b:8 
fpanijch-ameritanifchen Krieges beitä- 
tigte Präfident MeKinleyg das, über 
einen angemorbenen Soldaten ber= 
bängte Todesurtheil. Der Fall ift der 
des Gemeinen Phineas Youb, Roms 
pagnie „H“, 19. Infanterie-Regiments. 
Dieſer war von einem Kriegsgericht in 
Cebu, auf den Philippinen, der Ermor— 
dung von Geneviva Torres, einem ein— 
geborenen philippiniſchen Mädchen, 
ſchuldig befunden und zum Tode durch 
den Strang verurtheilt worden. 

— Der 6djährige Grundeigenthums⸗ 
Händler Auguſt Schwab in New York 
erſchoß ſich auf dem Grabe ſeiner, vor 
vier Jahren verſtorbenen beiden Söhne. 
Ehe er die Wohnung verließ, erſuchte er 
ſeine Gattin, zum Andenken an den 
Todestag ſeines älteſten Sohnes Lich— 
| ter anzuzünden. Die Frau, welche be- 
reits im 70. Lebensjahre ſteht, folgte der 
Weiſung. Die Lichter brannien noch, 
| als die Nahriht vom Tode Schmabs 

eintraf. 
Ausland. 


— Gignor Paolo Carcaruo, Mit- 
olied der italienischen Deputirtenfam- 
mer, wurde zum Yinanzminifler er= 
nannt. 


| bairifchen Pfalz, erfucht um Auskunft 
über den Aufenthaltsort eines gemiflen 
| Herle, von der Deftillationsfirma Herle 
& Bum, der verfchwunden ift. 

— Snfolge der Erplofion eines Be: 
hälters mit Spiritu3 entfland in Tif- 
lis eine Feuersbrunſt im Frachthaus 
der Transkaspiſchen Bahn. Dieſes ſo— 
wie das Zollhaus und 16, mit Waaren 
beladene Bahnwagen gingen in Flam— 
men auf. 

— Die ruſſiſche Regierung wird von 
jetzt an die Zahl der jüdiſchen Studen— 
len auf den ruſſiſchen Univerſitäten auf 
drei Prozent der Geſammtzahl der 
Studenten beſchränken, mit Ausnahme 
der Univerſität von Moskau, deren Be⸗ 
ſuch Juden gänzlich verboten iſt. 

— Der Agent der ausländiſchen Ve— 
ſitzer von Bonds telegraphirte aus Ca— 
racas nach London, daß die Bezahlung 
der venezueliſchen auswärtigen Schuld 
von 1881 ſuſpendirt wurde, die Regie— 
rung aber beaoſichtige, ſie in Kürze wie: 
der aufzunehmen. 

— Franz v. Berger, alias Dr. Emil 
Blum, alias Egnon E. Berges, alias 
Marquis de San Nicols und Baron 
v. Neidendorff, der neulich von den 
Ver. Staaten auf die Anklage des 
Diebſtahls eines Checks im Betrage von 
543 Pfund Sterl. ausgeliefert worden 

war, wurde im Londoner Vow Street⸗ 
| Volizeigericht auf eine Woche in Unters 
| 
| 
| 








ſuchungshaft geſchickt. 
— Das „vBerliner Tageblatt“ ver— 
öffentlicht eine amerikaniſche Depeſche 
betreffs Leutnant-Commander Joſeßh 
B. Murdocks Anſpiegelungen au 
Deutſchlands angebliche Abſichten auf 
die Ver. Staaten, wie dieſelben in ſei— 
nem Artikel in der laufenden Nummer 
des „Naval Inftitute” in Annapo:ız 
‚ erjchienen. Cie gibt an, daß der Ar- 
ı tifel die amtlichen Anfichten in Wafh- 
ington mißrepräjentire. _ 
|  — Der amerifanifche Rongreß-Abg?- 
| ordnete Richard Barthold fowie. Jofeph 
' Bruder haben in Berlin die Agitation 
: für die Betheiligung an der St. Rouifer 
| Meltausftellung von 1903 begonnen. 
Sie glauben, daß die Deutfchen diefer 
Ausfielung größeres intereffe ent- 
| gegenbringen werben, al3 der Chica- 
'goer, da fi der Handel zimijchen 
| Deutfchland und den Ber. Staaten feit 
1893 ftetig entwidelt hat. 


— Aus Brisbane, Auftralien, wird 
gemeldet: Die deutfche Sträf-Erpebi- 
| tion, die außgefandt ift, um die Ermor= 
dung de Dr. Menden und anderer 
Mitglieder der erften deutfchen Sübfee- 
| Erpebition auf ben Kannibalen⸗In⸗ 
ſeln von St. Mathias zu rächen, wurde 
vom deutſchen Kreuzer „Cormoran“ 
nahe der Szene des Gemetzels, gelan⸗ 
| det, töbtete 8O Eingeborne und nahm 
17 gefangen. 

— Die Fabrilanten-Vereinigung in 
Köln nahm einen Beihluß an, worin 
fie erklärt, daß ber neue Zarij-nEiwurf 
der Snduftrie viele Ueberraſchungen 
ı und Entiäufhungen brachte, während 
| „die Zölle auf Aderbau-Artitel Hoch, 
' aber annehmbor find”. — „Die Jn- 
duftrie“, fo heißt e8 meiter, „muß ver- 
langen, daß ihr ausreichender Schuy 
geoen die übermächtige Konkurrenz der 
Ber. Staaten gewährt wird, dba ber 
Entwurf ihr feine genügende Garantie 
gegen diefe Konkurrenz bietet.” 


— Die Dreßdener Banf-Beamten 
haben den Vertreter der „Aff. Preffe” 
; davon in Kenntniß gefegt, daß bıe 
' Ched2, die von einem Manne präfen- 
| tirt wurden, -ber feinen Namen als 
€. €. Volles von San Francidco an- 
| gab, fi) aber im Kaiferhof ald Volles 
von Bofton regiftrirte, einen Werth von 
ı $300 tepräfentiren. Bolles behauptet, 
| daß er fie in gefeglicher Weife in Bofton 
| erworben habe. Die Leute im Kaifer- 
: hof geben an, daß Bolles fich in fehr 
' auffälliger Weife benommen habe. Der 

Berliner „Lotal-Anzeiger” fagt, Volles 
fe: fein Amerifaner, fondern ein berüdh- 

ı tigter Dieb aus Warfhau, und die Ba- 
tifer Polizei habe ihn feinerzeit photo- 
pbirt und mittelß bes Bertillon’s 





‘ed. bon bort aus die‘on anif n 


— Die Polizei von Landſtuhl, in der 


Das 


M 


— BR. 


anche — 
Viele Frauen ſehen ſehr früh ſchon 


alt aus, meiſtens weil ſie an einer 
Frauen-Krankheit leiden, welche ihnen 
ſo viele Nervenkraft und Körperſtärke 
entzieht, daß es bald auch an der Haut 
und an den Geſichtszügen zu mer— 
ken iſt. 

Es iſt daher von größter Wichtig— 
keit, daß jede Frau auf alle dieſe Lei— 
den achte, wenn ſie nicht frühzeitig un— 
ſchön erſcheinen will. Manche Frauen 
verderben ſich auch durch ungenügende 
Bewegung, andere dagegen verderben 
ſich durch Ueberarbeiten, zu ſchweres 
Heben — wie Brennholz-, Waſſertra⸗ 
gen, Kindertragen ungenügende 
oder unregelmäßige Koſt, Kummer 
oder auch ſpätes Arbeiten in der Nacht, 
wo ſie ſich des Schlafes beraubt; oder 
die tauſend- und zehnerlei Arbeiten 
und Kleinigkeiten im häuslichen und 
Kinderleben verurſachen allmählich 
auch Nerven- und Frauenleiden. 
Fühlt eine Frau nicht gut, ſo ſollte 
ſie bei Zeiten ſuchen, die Urſache zu be— 
ſeitigen und die Krankheit zu heilen, 
denn gar zu leicht artet es in eine chro— 
niſche, das iſt ſchleppende, oder gar in 
eine ſchwere Krankheit aus. Eine ſchöne 
Frau iſt immer eine geſunde Frau, 
denn ein ungeſundes Ausſehen verun— 
ſtaltet ſelbſt das ſchönſte Geſicht. Nur 


eine geſunde Frau kann roſige Backen 
haben, einen leichten elaſtiſchen 
Schritt, frohen Muth, ein glänzendes 
uge und ein lebensfrohes Gefühl. 
Andrerſeits tritt mit Krankheit ein 
blaſſes Ausſehen ein, der Gang wird 
ſchleppend und unelaſtiſch, es ſtellen 
ſich Kopf- und Kreuzleiden ein, der 
Appetit wird verringert, die Ernäh— 
rung liegt darnieder, das Gemüth iſt 
betrübt, die Arbeit verſchleppt ſich und 
das Befinden der Frau zeigt ſich im 
Geſichte wieder. Wie wichtig iſt es für 
und geſund zu ſein, ſelbſt von einem 
finanziellen und Arbeitsſtandpunkt 
aus. Auch iſt ſich jede Frau ſelbſt be— 
wußt, möge ſie nun von dem Leben ſa— 
gen, was ſie will, es iſt doch eine Thai— 
ſache, daß ein ſchönes Geſicht immer 
und immer eine Anziehungskraft iſt, 
und eine Nachläſſigkeit in Beobachtung 
der Geſundheitsregeln leider zur Ab— 
neigung des Bräutigams und Gatten 
führen kann. Und was ſind die Mit— 
tel? Alles was zur Geſundheit bei— 
trägt — Ruhe, Abwechſelung in der 
Arbeit oder ſyſtematiſche Arbeit, unter 
Umſtänden mehr Bewegung in der fri— 
ſchen Luft und Heilung der angegrif— 
fenen Organe. Das Pudern und Be— 
arbeiten der Geſichtshaut ſelbſt iſt ja 
doch nur oberflächlich; das Richtige: 
Geſundheit kommt von innen und zum 
großen Theil auch vom Magen. Ein 
verdorbener Magen kann ſehr bald 
eine gelbe Geſichtsfarbe, Geſichtsfalten, 
Ausfallen der Haare u. ſ. w. zur Folge 
haben, wie man ja auch an Dyspep— 
tikern u. ſ. w. tagtäglich beobachten 
kann. Das beſte in der Welt für Ma— 
genleiden ſind Puſcheck's Magentropfen, 
Preis 25 Cents. Iſt etwas für die 
Geſichtshaut gewünſcht, ſo iſt Puſcheck— 
Kur: Gefiht3-Cream, zu empfehlen; 
derſelbe beſteht aus unſchädlichen Sa— 
chen, welche die Haut ernähren, die Po— 
ren und Zirkulation reguliren und der 
Haut die nöthige Geſchmeidigkeit ver— 


teihen. Preis $1.00. Fuür Frauenlei- ſtern ihren ſommerlichen Feſttag. 


den ift Pufched’3 Frauenleiden-Kur zu 
empfehlen; diefe bejteht aus einem in- 


| 


nerlien Mittel und aus Zäpfchen. | er 
Das innerliche Mittel regulirt die Zir- | and Buichers’ Aſſociation“ nebſt An— 
fulation der Unterleibs-Organe, bejei- | gehörigen und Freunden begaben fic 
tigt Blutandrang, Negelbefchwerden, | dom Bahnhofe an Wells Str. auß nad) 
Entzündungen, Kreuzfchmerzen und | dem 38 Meilen nördlich bon der Stadt 
alle Frauentrankheiten. Die Zäpfchen | gelegenen or River Grove; bie Spe- 
werben örtlich angewandt; Abends | zialzüge, in melden die Mitglieder des 
beim Zubettgehen eingeführt, Löft fich | Angeftellien-Berbandes und ihre Säfte 
diefes Zäpfchen allmählich über Nacht | Pla genommen hatten, machten in der 


auf und wirft direft und heilt die Ge: 
chlechtstheile. Dies ift eine munder- 
bar mwirffame Arznei, übertrifft alle 
andere ärztliche Behandlung und erfegt 
Unterfuchungen, Wegungen, Mutter: 
ringe und dergl., ma& Alles doch nur 
temporäre Linderung verichafft, und 
eine Heilung fann ja nur dadurch ftatt- 
finden, daß die Organe wieder gefund 
werden und bon felbjt in der rechten 
Lage bleiben und ihre richtigen gefun- 
den Funktionen verrichten. Preis die- 
fer beiden Mittel zufammen.- $1.00. 
Alle diefe Mittel find nicht in Apothe- 
ten zu haben, fondern nur von Dr. €. 
Pufched, 1619 Diverfey Blod., nahe 
Clark und Halfte Str., zu beziehen, 
und fann der Betrag per Poft dahin 
gefandt werden und das Mittel wird 
fofort per Boft zugefchidt. Aller Rath 
und Auskunft frei, fchreibe aljo gleich. 
Kearnen, Neb., 22. Nov. 1900. 
Werther Herr Doktor Pufchedl! 

Eure Hausfuren haben mir große 
Dienfte gethan, haben Wunder gemirft; 
gleich beim zweiten Gebraud) habe ich 
feine Schmerzen mehr gehabt. 

Yulta Stierlen. 
MeEoot, Neb., 6. März 1901. 
Geehrter Herr Doktor Pujched! 

Einliegend finden Sie $1.00 Money 
Order für das Frauenmittel. Diefe 
beiden Mittel zufammen find jehr pro- 
bat für Frauenfrankheiten und haben 
fich bei meiner frau beilgebend erivie- 


fen 
Mit Gruß, Henry Hammann. 


— 


* Das Berhör von Harry Lee, der 
bezichtigt wird, auf rau Butler Dliver 
in deren. Wohnung, Wr. 168 Dearborn 
Aoe., vier Schüffe abgefeuert zu haben, 
wurde gejtern von Richter Hamburgder 
auf Sriucen der Polizei auf den 16. 
Auguft verfchoben, obgleich Frau Dli- 
per erflärt hatte, daß fie nicht gericht- 
lich gegen Zee vorzugehen wünjche. Sie 
verließ Arm in Arm mit Lee den © 
richtsſaal. 

* Die hieſige Polizei wurde erſucht, 
auf drei jugendliche, abenteuernde 
Ausreißer zu 34 die ihren in 
Williamstown, Maſſ. wohnhaften an⸗ 
geſehenen Ellern am Samſt 
brannten, um iht Glüch im 


a 


im wilden We: 
der. 


ag durch⸗ 


4 


Offen Samfags 
bis 10 Uhr 
Abends. 


ür 


$10 und $15 


Flanell An 


üge 
$ 


md ned zwei Monale Sommer. 


Eine zweite erflaunfiche Offerte. 
Eure Auswahl von 1500 perfeft paffen: 
den Lafjimere, Cheviot, Tweed:, Mor: 
fted- und fchwarjen und blauen Serge: 


Anzügen, die vorher zu 
$12, $15 und $18 verfauft 


wurden....für nur 
Eure Auswahl morgen 


57.50 


von irgend einem Paar 


Beinkleider im Haufe, welche zu $7, $8 und $9 ver- 
fauft wurden...für nur $5...$4 und $4.50 Bein- 
Heider jegt $3....$5 und $5.50 Beinkleider jegt 
%1.95...$2 und $2.50 Beinkleider jet $1.50. 


‚Hiohe Herabfehungen: in Jünglings- 


Räumung von vielen Partien hochfeiner Kleider .... jebt it die Zeit für 


große Bargains auf unjerem riejigen zweiten Aloor. 
GroRe Bargains morgen in-Anzügen für Jünglinge ... Alter 14 bis 20.. 


Flancll Outing-Anzüge.. fancy Caſſimeres, Tweeds und Oxfords, 
Vicunas und blaue Gheviot?, die bisher 810 und 812 und 815 
koſteten ... prachtvollſte Muſter ... 


Auslage morgen für 


Weſten- u. doppeltnöpf. Kniehoſen-Anzüge 
für Knaben.. . Alter 8 bis 16.... Eure Aus— 
wahl von einer großen Partie feiner Anzüge 
von. neueiten Muftern, die $6 und $7 kofte: 
ten....morgen jeder Anzug für 83.75. 

Eure Auswahl morgen von irgend einem 
Wafh: Anzug für Knaben im Haufe, 


bis zu $4 vertauft 


I der 
murde....für nur DSe. 


irgend ein Anzug im der 


Offen Samflags 
bis 10 Ahr 
Abends. 


— 


hieidern, 


5 


Anzüge für Heine Knaben....Sailors, 
Reit:es, Norfolts und Ruflian Blouie.. 
einzelne Partien die 8 und 87 waren.. 
werden ıtorgen geräumt zu 82.50. 


$1 und $1.50 Wafh-Anzüge.... Eure 
Auswahl morgen für nur 3De. 


Hüte und Angjtattungswaaren für Raben und Kinder. 


Leder Strohhut, einsähl. 
Milans....werthb bis zu 
5c 


83.50....750C. 


Rob Noy Duting und 
Reifetappen für Sinaben.. 


werth $l....für 


Draugen im Grünen. 


Der jährliche Ausflug der „Retail Grocers’ 
and Zutcbers’ Affociation’’ und der 
„Butchers’ and Grocery Clerts’ 
Aſſociation“. 

Die Chicagoer Materialwaorenhänd⸗ 
ler und deren Angeſtellte hatten ge— 
In 
ſieben Spezialzügen fuhren ſie 
Land hinaus. Die Mitglieder 
Händlervereinigung 


Nähe des ſüdlich am unteren Des— 
plaines⸗Fluſſe gelegenen Santa Fo⸗— 
Parkes Halt. Wo es vergnügter zu— 
ging, ob bei den Arbeitgebern oder bei 


den Arbeitnehmern, läßt ſich ſchwer ent⸗ 
Unbeſtreitbar und auch all⸗ 


ſcheiden. 
gemein zugeſtandene Thatſache war es, 


daß auf dem Feſtplatze am Fox River 


eine größere, ja ſchier unverlilgbare 
Menge von Eßwaaren und von Fäſſern 
und Flaſchen, gefüllt mit ſüffigen Stof⸗ 
fen, aufgeſtapelt war. Im Uebrigen 


waren aber die Vorgänge auf beiden 
Hervor⸗ 
gehoben zu werden verdient, daß weder 
auf dem Piknik der Händler, noch auf 


Feſtplätzen die nämlichen. 


dem der Handlungzgehilfen die gerings 
fte Störung vorfam, und daß beide 
Feftlichkeiten in der allerfchönften Weile 
verliefen. Die von. beiven Vereinen 
veranftalteten Wettfpiele machten nicht 
nur den Betheiliaten, jondern auch den 


Zufchauern großen Spaß. Auh auf, 


der Heimfahrt ereignete fich in feinem 
Kreife der Erfurfioniflen eine unlıeb- 
fame Szene, fondern die volljte Harmoa 
nie herrfchte unter den jyefltheilneh- 
mern. 


aus | 
der | 
„Retail Grocer?’ . 


Dud, Pigue und Leinen Garners 


Kappen für Knaben, die 50c 
und T5c waren....25c, 


Byronkragen Knabenblou— 
fen....ın Chepiots und Ma: 
dra3....4Se. 


Die plattdeutihe Großgilde. 


Mitglieder, welde das 70. Kebensjahr er: 
reicht haben, find von Beiträgen befreit. 


‚ Die heutige Bormittags-Sigung des 
in der MWeitjeite-Turnhalle tagenden 


Konvents der Grot-Gilde der Vereinigs | 


ten Plattdeutfchen Gilden von Nord: 
amerita war ausfchließlich Anträgen 
auf Abänderung der Statuten gemid- 
met. Der mwichtigfte Antrag, der au 
zur Annahme fam, lautete dahin, daß 
Mitglieder, nachdem fie da3 70. Le— 
bensjahr erreicht haben, in Zukunft 
bon den Mitgliedsbeiträgen befreit jein 
follen. Eine weitere Angelegenheit von 
Snterefle, Die auf der heutigen Tages- 
ordnung Steht, ift der Bericht des Aus- 
Thuffes, dem der Antrag zur Begutadh- 
tung übertwiefen murbe, den Betrag 
und die Zeitdauer der au der allge- 
meinen Kranfentaffe zu zahlenden Un- 
terftügung zu bejchneiven. Bisher 
zahlte Die Kafle das Krankengeld auf 
die Dauer bon fünf Jahren, d. h. vom 


zweiten ahr an, während die Kranfen= | 


unterftügung im erften Jahre bon ber 
betreffenden 


Delegaten verlautete, wird ber Aüß- 
Thuß die Verminderung des Beitrags 
fomohl, wie der Zeitdauer, empfehlen. 


fteuer zu erhöhen, und zivar hielt die 
Örot=-Zoge die nicht für angebracht, 
meil ber Refervefonds hinreichend groß 
ift, um auch ohne Erhöhung der Ein— 
fünfte allen Anfprüdhen zu genügen. 
Ehe der Konvent feine heutige Situng 
bertagte, wird er die Wahl neuer Be- 
amten vornehmen. Aller Wahrfchein- 
Iichleit nah mird Herr H. W. Linne- 
mehyer als Großmeiſter mieberermählt 
werden, da er erſt einen Amtstermin 
hinter ſich hat und es Brauch in der 
Großgilde iſt, den Großmeiſter zwei 
Jahre im Amt zu belaſſen. 
SHeute Abend findet im ExcelſiorPart 


lokalen Gilde beſtritten 
wird. Wie heute Vormittag unter den 


Abgelehnt wurde der Antrag, die Kopf⸗ 


Percale Kna— 
bennemden ....2 Kragen, 
Paar Manfhetten.... Le 
Gebrod. Partien reine 
worſted Knaben-Sweaters, 
abwechſelnd geſtreift, 690 


Tod den Mosfitos. 


Sp lautet zur Zeit ber Kampfruf der 
ſonſt ſo feindlichen, temperenzſreund⸗ 


lichen Bewohner von Evanſion. Dieſe 4 


Heinen bünnbeinigen, leichtbefchwingten * ° 
Blutfauger-merben alt die Verbreiten 7 7 
bon Sumpffteber felbft von fonft x u 
ı borurtbeilälofen Leuten gefürdtct. Da 
' in ber Ießten Zeit mehrere alle 


aufgetreten find und die Bewohner die» 7 
jes Städtchen? mehr als andere Leute 7 
in benachbarten Ortichaften von Mog- ° 
fitoß geplagt werden, fo finnen jeht die 
Mitglieder der Stadtverwaltung und 
öffentlichen Gefundheitäpflege auf Mit- 
tel, um biefen gefährlichen Infelten 
duch Maffenvertilgung in Evanfton 
den Garauz zu maden. Die Stotie 
Sümpfe und andere Niederungen'am 
GSeeufer, nördlich von Evanfton, bilden 
wahre Moskito-Brutſtätien. Durch 
nord- und ſüdöſtliche Winde werden 
dieſe winzigen, aber aufdringlichen 
„Peiniger der Menſchheii“ in die Gar—⸗ 
tenanlagen getragen und nähren ſich 
dort ungenirt von ſüßem Menſchenblui. 
Dieſen blutigen Raub würde man den 
Frechlingen noch zugeſiehen. Da ſie 
aber, wenn ſie mit ihren kleinen ſchar⸗ 
fen Saugrüſſeln in die menſch iche Haut 
eindringen — wie Sachoverſtändige be⸗ 
haupten —, dort den Sumpffieber⸗ 
Bazillus ablagern, ſo will man ſie in 
ihren Brutſtätten, in den Sümpfen 
alſo, in Steinöl ertränken. Die 
Evanſtoner Geſundheits behörde hat ge⸗ 
| ftern befchloffen, ven Verfuch zu ma» 
hen, burch Befprenfelung jener fums- 
| pfigen Gegenden mit Petroleum biefe 
| Mostito-Brutftätten zu zerfiören. 


—— — — -— 


* Die Wagenfabrikanten Studebaler 

| Bro3., Befiter des aud, ala „Fine Arts 
Building“ befannten Stubebater-Ge- 
bäudes, Nr. 203 "3 209 Midigan 
| e., verflagten gefiern die „Sentral 
ı Art Affociation,“ melche im neünten 


* Seit Schließung der Lafterhöhlen | Bankett und Sommernadtsfeft zu Eh> | Stodiwert des Gebäudes ihr Verfamm- 


im Gejchäfts-Diftrift hat fich die Zahl 
der weiblichen Bauernfänger jo er- 
fchredlich vermehrt, dak Poligeichef 


DNeill aermungen fein wird, Die ener= | 


bringen, um Treiben der frrauen= 
zimmer ein Eni 
den täglich eine Anzahl Yandonfel von 
den Dirnen :nad allen Regeln der 
Kunft gerupft, aber verhältnigmäßig 
wenig, oder feine Verhaftung borge- 
nommen. Yet hat der Polizeichef eine 
Anzahl Deteftives damit betraut, den 
SFrauenzimmern.unter allen Umftän- 
den das Handiwerf zu legen. 


* Der Fuhrmann John Flynn, von 
To. 460 Weit Taylor Str., hat e8 nur 
der Fürfprache feiner 1Ojährigen Toch⸗ 
ter Hazel zu danten, da er nicht von 
Richter Sabath wegen Mikhandlung 
feiner Frau und Kinder dem ftädtifchen 
Arbeitshaufe überwiefen wurde. Die 
Kleine bat fo rühren, ihren Papa doch 


EEE EN ba er 


giſchſten — in Anwendung zu 


woran aber 
—— 


zu bereiten. Es wer⸗ 


| 


‚herzenäguter Menfch fei, der nur. 
den einen fehler habe, ih ab und zu zu | 
* — EN —— no * Go d 


| ren der Delegaten ftatt. Die Spezial- 
| Waggons fahren von der MWeitjeite- 
‘ Turnhalle PBunft 73 Uhr Abends ab, 
und halten an California und Chicago 
' Ape., an California Abe. und Dibifion 
' Str., an North Xve. und Eljton oe. 
an, um. Fahrgäfte aufzunehmen. Fahr: 
' arten foften 15 Et3. pro Perfon, für 
''jebes Kind beträgt der Fahrpreis nur 
‚5612. 
| Morgen wird die Schluß-Sikung 
| bed Konvent3 ftattfinden und auf ben 
Abend ift ein großer Tyeflball _ in ber 
| Meitfeite- Turnhalle angefagt. 


| + Nah Stellung der non Richter 
| Smith auf $7000 bezifferten Bürg- 
‚Schaft fongte die wegen Gattenmordez 
| von den Gtoßgefihmorenen dem Krimi- 
'nalgeriht übermwiefene Frau Wizzie 
Goodrich geftern vorläufig aus dem 
Gefängniß wieder in ihre Wohnung zu= 
rüdtehren. Die Frau murbe fomwohl 
ton en — den 
Großg renen für den jähen 


derantworih 


Tod 


| lungslotal hatte, im Kreisgericht auf 
die Zahlung rüdjtändiger Miethe: im 
Betrage von $435. Frau ©. €. Groß, 
Yrau 2. X. Ward, Frau T. Vernelle 
Morfe und James Lane Allen, bie Ber 
amten des Vereins, werden in der An 
Hageichrift für ben Betrag haftbarges- 
macht. 


* Edward Marhoeffer und Geo. E. 
Brannon, Inhaber der Firma „Elgin 
Produce Company,“ im Gebäude-Rr. 
6242 Halſted Str., hatten fich geflern 


bor Bundesfommiflär Foote gegen die — 


Anklage zu veraniworien, durch eine 
unrichtig deklarirte 


Send von 
Kunfibutter an J. 3. Wattere in Buf⸗ 


falo den Verſuch gemacht zu haben die 
einſchlägigen Zollgejege zu -- umgeben. 
Die Verhandlung diejes Falles murbe. 
bi3 zum nächften Montag aufgejcheben. 
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.wecond class matter. 


Nicht verlodend. 


Die auftralifchen Staaten find mehr 
als irgendmwelde andere Staaten ber 
Erde Sozialdemofratiihe Staatenge- 
: bilde. Der Staatöjozialiamus kann 
fie dort vieler Errungenschaften rüh- 
men. Die Eifenbahnen liegen in den 
Händen des Staates; der Staat ent- 
fcheidet in -Streitigfeiten zmwifchen Ar- 
beitern und Arbeitgebern; der Staat 
Ihreibt vor, wie lange gearbeitet wer- 
ben darf, und mann Läden und Ge- 
Ihäfte zu fchließen find; er jchreibt 
theilweife die Lohnfäge vor und für- 
bert die Urbeiterorganifation auf jede 
MWeife; der Staat verfichert da Leben 
feiner Bürger und forgt für das Alter, 
indem er an unbemittelte Alte Pen- 
fionen zahlt, von denen fie ganz gut 
leben mögen. Und der Staat thut dort 
noch vieles Andere, mad in anderen 
Staaten, in Europa und hierzulande, 
bon VBolfsmännern als fegensreich für 
die große Maffe der Lohnarbeiter und 
Brotgewinner auf’3 Eifrigfte ange- 
firebt wird. Wenn alle jene von ge= 
jtrebt wird. Wenn alle die jtaats- 
Tozialiftifchen Einrichtungen nur ans 
nähernd das halten, mas Viele ji von 
ihnen verjpredien, dann muß oder 
müßte Auftralien, verglichen mit den 
anderen Aulturjtaaten, eine Art Pa= 
radies fein für Arbeiter und fonftige 
„Leine Leute“, und wenn dem fo ift, 
dann müßte man annehmen, daß die | 
Mühfeligen und Beladenen aller Län 
ber, fo jie e8 irgend ermöglichen fün- 
nen, dorthin ftrömen würden, theilgus 
nehmen an den Gegnungen ber 
ftaatsfozialiftiihen Einrichtungen und 
menjchenfreundlichen Gefege. Das ift 
aber nicht der Fall. 1 

Auftraliens Gebiet ift jo groß mie 
das der Ber. Staaten ohne Alaska 
und den neuen Befigungen, jeine Be- 
völferung zählte aber bei der lebten 
Zenfusaufnahme nur 3,777,212 Köpfe. 
Auftralien hat Raum für viele Millio- 
nen Einwanderer, aber von all’ denen, 
die alljährlich das alte Europa verlaj» 
jen, wenden fih nur jehr wenige den 
auftralifchen Staaten zu. Das mag 
fi) zum Theil aus der großen Entfer- 
nung erflären und e8 mag aud) jein, 
daß die befannte Thatjache, daß die 
auftralifchen Staaten „rein englifch” 
find, auf die Auswanderer anderer 
Völker etwas abfchredend wirkt, aber 
dadurch wird wie jehr geringe Einwans 
derung nicht erklärt. Denn die Ueber- 
fahrtsfoften von englifchen nad aus 
ftralifchen Häfen find für Auswandes 
ter verhältnigmäßig fehr gering, und 
auch von dem ftarfen Auswanderer: 
ftrom, der ftetig bon den britifchen \n= 
feln ausfließt, gelangt nur ein dDilnnes 
Rinnfal nach Auftralien, während die- 
fer Erbtheil doch gerade wegen feines 
englifchen Gepräges eine jtarfe Anzie- 
bungsfraft auf diefe Auswanderung 
ausüben jollte. \ i 

Nach der vor-Kurzem bon der briti- 
chen Regierung veröffentlichten Aus- 
wanderungs⸗Statiſtik wandten fich von 
den 726,000 Auswanberern, welche im 
Sahrzehnt 1891—1900 die britijchen 
Snjeln verließen, nur 38,000 oder 5} 
Prozent nah Auftralien, mährend 
520,000 oder 72 Prozent nach ben Ber. 
Staaten famen. Dabei ift aber noch in 
Betracht zu ziehen, daß die englifche 
Statiftik nicht genau unterfcheibet ziwi- 
fen Auswanderern und Reijenden, 
und baß bekanntermaßen alljährlich 
viele Engländer eine Reife nad) Au- 
ftralien machen, fi dort umgufehen 
und vielleicht zu bleiben, wenn fie etwas 
Günftiges finden, font aber zurüdteh- 
ren. Die Zahl der wirklichen Auswan- 
berer aus England nad Auftralien 
wird alfo noch einige Taufende Hinter 
der angegebenen Zahl zurüdbleiben, 
und aus anderen Ländern fommen jo 
gut wie gar feine Auswanderer nad) 
Auftralien. Dagegen it befannt, daß 
in ben legten Jahren nicht wenige Au= 
ftralier nad) Südamerifa und Gübd- 
aftifa ausmwanderten. Während Au- 
ftralien für das Jahrzehnt 1881—1891 
eine Bepölferungszunahme von 41 Pro= 
zent aufmweifen fonnte, fchrumpfte bie 
Zunahme für das legte Jahrzehnt auf 
19 Prozent und für bie legten fünf 
Sabre gar auf 6 Prozent zufammen. 
Im früheren Jahrzehnt famen nod 
286,000 Auswanderer nad) Auftralien; 
im leten, wie gefagt, nur noch 38,000, 
und von biefen Kin Soh nur rund 7000 
auf die legten fünf Jahre. : 

en mag ben Rüdgang in ber Eins 
manberung und der Bevöllerungszu⸗ 
nahme, welcher mit dem Fortſchritt des 
ftaatsfozialiftifchen Gebantens in Au⸗ 
ftralien zufammenfällt, nicht biefem 
‚ zur Laft legen dürfen, aber bie That» 
fachen berechtigen doch zu dem Schluß, 
daß die fürjorglichen Gejege feine An- 
ziehungstraft außüben auf Auswan- 
berer. Und das ift nur natürlich. Der 
Geift, der zur Auswanderung brängt, 


 Htrebt nach möglichfter Freiheit, nicht 


nach ftantlicher Fürſorge. 
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Die „reinliche Scheidung” zmifchen 
Demokraten und Populiften in Obio 
hät in Nebraska keine Nachahmung ges 
— LautBeſchluß des populiftifchen 
fogenannten  bemoftatifchen 
autsausfchuffes jenes Staates foll 
zufion“ dort aufrecht erhulten 
ö mag eine ı 
fein für Diejenigen, melde .ein 


ITIEe: 


TAE| 
EI ET 


im 


’ 
‚Entered at the Postofüce at Chicago, IL, as 


unangenehme Nac,« | art, baf fie 
ber Ihren bemp« | Quer 


allen Dingen für 

dung“ find, brauchen fi darum feine 
grauen Haare wachlen zu laffen. hr 
Gedante Hat durch den Nebrasta’er Be= 
IHluß feinen Nadenjshlag erhalten, wie 
man auf den erjten Blid wohl glauben 
fönnte, jondern ift dadurch eher gefür- 
bert worden. Man konnte bon dem 
derzeitigen fogenannten demoftatifchen 
Staatstomite Mebrastas gar nicht er= 
warten, daß e3 die Platform ber Des 
mofraten bon Ohio unterjchreiben 
werde, denn jeine Mitglieber find feine 
Demokraten. Gie jind Populiften, 
und zwijchen einer bon ihnen ausgear= 
beiteten Grundfaßerklärung und einer 
folden des populiftifchen Staatsaus= 
Ihuffes könnte nur wenig Unterjchied 
fein. Unter folchen Umftänden war 
die „Zufion“ nur natürlich, und fo fann 
fie nichtS Anderes bebeuten, al3 daß die 
jogenannten Demofraten fich reinlich 
bon der Demofratie des Landes gejchie- 
ben haben. E3 wird noch viele Demo» 
fralen geben in Nebrasla, aber eine de= 
mofratijche Partei gibt’3 Dort nicht 
mehr. Das ift auch eine Scheidung, 
die „reinlich“ würde, fobald aud) die Bo=- 
puliften, Die jic) Demokraten nennen, 
den demofratifchen Namen fallen lafjen 
und jich offen als Bopuliften befennen 
mürben. 

Die reinliche Scheidung der Demo- 
fratie von Populismus wird boraus- 
ſichtlich unaufhaltſam weiter vor ſich 
gehen, aber es ſcheint, als wolle eine 
neue Gefahr am demokratiſchen Him—⸗ 
mel aufſteigen. Ein großes demokra⸗— 
tiſches Blatt hat in der letzten Zeit ver⸗ 
ſchiedentlich erklärt, die Demokraten 
müßten ihre Gegnerſchaft gegen die 
Erwerbungen von Beſitzungen ſeitens 
der Ver. Staaten aufgeben; es ſei lä⸗ 
cherlich, noch gegen die Erwerbung der 
Philippinen zu zetern, und völlig un— 
ſinnig, noch an ein Zurückgehen in die⸗ 
ſer Frage zu denken; die Philippinen 
u. ſ. w. gehörten für alle Zeiten den 
Ver. Staaten, das ſei abgethan. Das 
Richtige für die Demokraten wäre es, 
„geſunde demokratiſche Expanſion“ auf 
ihr Banner zu ſchreiben, das würde ſie 
zum Siege führen. Mit anderen Wor—⸗ 
ten heißt das, die Demokraten ſollen 
verſuchen, den Republikanern den Wind 
aus den Segeln zu nehmen oder m.t 
dem Strom zu [hwimmen, wa3 ja nach 
Herrn Galisburys Anfiht die erfte 
Pflicht des Gtaatsmannes ift, der am 
Ruder bleiben will. Die „gefunde de= 
mofratifche Erpanfion“ fol ohne Zmei- 
fel etma8 ganz Anderes fein, al3 die 
imperialiftiiche republifanifche, aber 
da3 Blatt bleibt die Erklärung des Be- 
griffes jchuldig, und das macht die 
Sache jehr verdächtig. Verfuht man 
mittel® des vermeintlich populären 
Wortes „Erpanfion” die Maffen zu 
fangen? 

&3 Sieht nicht Darnad) aus, als ob der 
Vorſchlag, „Expanſion“ auf die demo- 
kratiſche Flagge zu ſchreiben, viel Er— 
folg haben könnte, denn die Erklärung 
wurde von der demokratiſchen Preſſe im 
Allgemeinen mit Stillſchweigen aufge— 
nommen und die großen demokratiſchen 
Führer, welche das Blatt nach ſeiner 
neuen Grundſatzerklärung aufforderte, 
von ſich hören zu laſſen, haben ſich erſt 
recht gründlich ausgeſchwiegen. Das 
läßt ſich nur als Abſage deuten, und ſo 
iſt's gut für die demokratiſche Sa— 
che, denn die Demokratie würde ebenſo 
wenig ſiegen können mit republika— 
niſchen Schlagworten, wie ſie ſiegen 
konnte durch die Annahme populiſtijcer 
„Grundſätze“, oder die populiſtiſche 
durch die Ueberrumpelung demokrati⸗ 
ſcher Parteikondente und ben Miß—⸗ 
brauch des demokratiſchen Namens. 


Die demokratiſche Partei braucht 
keine neuen „Iſſues“ und noch weniger 
braucht ſie von der republikaniſchen 
Partei Schlagworte zu borgen oder zu 
ſtehlen. Viel klüger wäre es für ſie — 
was ſie in Ohio ja auch that — darauf 
zu achten, daß man ihre ihre alten 
Waffen nicht entwendet. An Verſuchen, 
das zu thun, fehlt's nicht. Die Bill 
des Herrn Babcock von Indiana läuft 
darauf hinaus, wenn ſie nicht zu dem 
Zwecke entworfen wurde, und die Re— 
publikaner Jowas erklärten ſoeben in 
ihrer Platform: „Wir befürworten 
ſolche Veränderungen in der Zollgeſetz⸗ 
gebung vorzunehmen, wie von Zeit zu 
Zeit geboten ſcheinen infolge des Fort⸗ 
ſchritts unſerer Induſtrien und ihrer 
beränbertenStellung zum. Welthandel“, 
Das mag aud) nur ein “anchor to the 
windward” fein, und wer die republis 
fanifche Partei, wie fie heute ijt, Tennt, 
wird fich daraufhin feine Hoffnung 
machen, daß fie gründlich mit dem Zolls 
unfug aufräumen fönnte, aber e3 läßt 
fih dabei entfhieben mehr denten, ala 
bei der Phrafe „gefunde demofratifche 
Erpanfion“, nud e3 ift wohl möglich, 
daß fi) davon Viele beftechen Yaffen, 
die ehrlich für eine Zollreform find, 
Und meiter bat fie ja feinen Zined. 
Auch die vorgeſchlagene demokratiſche 
Expanſion hätte weiter keinen Zweck, 
als dieſen, würde aber auch den kaum 
erreichen. 

Wer ſich fremde Namen und Kleider 
zulegt, wird nicht auf Vertrauen tech» 
nen lönnen. Mit Bauernfängerkniffen 
lommt man nicht weit. 


Der Kampf der Zuckermacher. 


Vor Kurzem wurde angekündigt, daß 
die „American Sugar Refining Co.“, 
bekannter unter dem Namen „Zucker⸗ 
truſt“, ihr Aktienlapital um 3i5,000, 
000 erhöhen werde, und in Finanzkrei⸗ 
fen zerbrach man ſich darüber die 
Köpfe, was das wohl zu bedeuten habe. 
Jehzt will man wiſſen, daß der Truſt 
die Millionen hauptſächlich zu dem 
Zwecke gebrauchen wolle, um die Sons 
furrenz der heimifchen Rübenzuderma- 
her zu unterbrüden. 

Die Rübenzuderinbuftrie in ben 
Ber. Staaten ift befannilich noch fehr 
jungen Datums, e un ber 
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Theil bes gefammten Zuderbebarfs un- 
jeres Landes, während 10 Jahre bor- 
dem bie Broduftion fich nur auf 2 Pro: 
zent bes Bedarfs belaufen hatte. In 
Holge defjen zeigt fich heute das Kapi- 
tal ber neuen Induſtrie wohlgeneigt, 
und aud die Farmer in den für die 
Kultur der Zuderrübe geeigneten Staa- 
ten verlieren das Mißtrauen, das fie 
anfänglich allen Erperimenten entge- 
genbrachten. 

Der Hauptvertreter der hiefigen Rü- 
benzuderinduftrie ift bie „Wmerican 
Beet Sugar Eo.“, melde im März 
1899 mit einem Kapital von $19,000,- 
000 inforporirt murbe, nachdem meh- 
tere bisher unabhängige Betriebe fich 
anfchlofjen. An der Spike ver Gejell- 
Ihaft fteht Henry TI. Drnard, der be- 
fanntlih in Kalifornien und in Ne- 
brasfa große Fabriken errichtete. Ge- 
gen biefe Organifation richtet fich in er- 
fter Linie der Konkurrenzlampf des 
Zruft3 und des mit demfelben Hand in 
Hand arbeitenden Spredels’fchen Syn- 
dikates. Von Lehterem erging an alle 
feine Vertreter weftlich vom Miffiffippi 
ber Befehl, feinen Rübenzuder zu ver- 
faufen, und den Kleinhändlern werben 
befondere Vortheile geboten, wenn fie 
ausſchließlich die Produktedes Truſts 
führen. Der Preis wurde im Weſten 
um 4 Cent pro Pfund ermäßigt, wäh 
rend er im SDften, wo e3 feine 
Zuderrübenfabriten giebt, um ben- 
jelben Betrag erhöht wurde. Der 
ruft leidet alfo feinen Schaden, mwäh- 
rend die Beet Sugar Eo., die natürlich 
gleichfall3 die Preife herabfegen mußte, 
daurch ſchwer geſchädigt wird. Es läßt 
ſich denken, daß die Gemüther ſich 
darob erregen. Die Rübenzucker-In— 
tereſſenten behaupten, daß der Truſt, 
welcher den Rohzucker von Hawaii, 
Java, Indien und Weſtindien impor— 
tirt, um ihn hier zu raffiniren und auf 
den Markt zu bringen, in der nächſten 
Sitzung des Kongreſſes verſuchen wer— 
de, den Zoll auf Rohzucker wiederum zu 
ermäßigen oder ganz abzuſchaffen. 
Sollte dies gelingen, ſo wird gefagt, 
würde dies gleichbedeutend ſein mit der 
Vernichtung der Rübenzuckerinduſtrie, 
welche mit ſo vielen Schwierigkeiten 
hier eingeführt worden ſei und nun zu 
den weitgehendſten Hoffnungen berech⸗ 
tige. Andernfalls würde es möglich 
werden, in abſehbarer Zeit den ganzen 
Zuckerbedarf des Landes im Inlande 
herzuſtellen — für ca. 83100,000, 000 
pro Jahr, — ja, es werde die Zeit kom— 
men, daß die Ver. Staaten Zucker nach 
anderen Ländern exportiren könnten, 
wenn man nur der jungen Induſtrie 
Gelegenheit gebe, ſich zu entfalien. Da— 
durch würden unſeren Farmern viele 


Millionen zufließen, die jetzt für Roh— 


zucker an's Ausland bezahlt werden, 
ganz abgeſehen von dem Gewinne, der 
den Theilhabern zufalle und der ver— 
mehrten Arbeitsgelegenheit für viele 
Tauſende. 

Angeſichts der Wichtigkeit der, Sache 
will die American Beet Sugar Co. eine 
eifrige Agitation gegen die Pläne des 
Truſts durch das ganze Land hin in's 
Leben rufen, um die öffentliche Mei— 
nung aufzuklären und den Kongreß zu 
beeinfluſſen, daß er ſich auf eine Er— 
mäßigung oder gar Abſchaffung der 
Einfuhrzölle auf Rohzucker nicht ein— 
laſſe, ehe die heimiſche Rübenzucker— 
Induſtrie im Stande ſei, jedem Mitbe— 
werb zu begegnen. Auf der anderen 
Seite aber wird die American Sugar 
Refining Co. keine Koſten ſcheuen, um 
der ihr drohenden Konkurrenz des hei⸗— 
miſchen Rübenzuckers zu begegnen, und 
der Truſt gebietet über gewaltige Mit— 
tel und bedeutenden politiſchen Einfluß. 
So mag ſich denn ein Zuckerkrieg ent⸗ 
ſpinnen, der beiden Seiten Millionen 
koſtet, deſſen Koſten aber ſchließlich das 
Publikum wird tragen müſſen, ganz 
gleich, ob die ſtreitenden Parteien ſich 
ſchließlich vereinigen oder ob die eine 
oder die andere lahmgelegt wird. Vor⸗ 
läufig müſſen wir noch eine Menge Zu— 


cker vom Auslande importiren, ſo daß 


die Refining Co. im Vortheile iſt. So— 
bald die heimiſche Induſtrie im Stande 
ſein wird, ebenſo billigen und ſo guten 
Zucker zu liefern, wird ihr der Markt 
bon ſelbſt zufallen, denn die Sympa— 
thien des amerikaniſchen Publikums 
liegen naturgemäß auf ihrer Seite. Die 
Zeiten ſind indeſſen vorbei, in welchen 
unſer Volk geneigt war, ſolche Indu—⸗ 
ſtrien künſtlich aufzupäppeln und ſich 
als Belohnung dafür neue Monopole 
aufzuhalſen, wie das in ſo vielen Fäl⸗ 
len geſchah. Wenn das amerikaniſche 
Kapital zur heimiſchen Rübenzucker⸗ 
Induſtrie Vertrauen hat, wird dieſelbe 
ſich trotz aller Gegenwehr des Truſts zu 
dem eniwickeln, was man in den intereſ⸗ 
ſirten Kreiſen von ihr erhofft und was 
der überwiegende Theil unſeres Volkes 
ihr wünſcht. 


Der Sieg des Volkes in Dänemark. 


Ein bekannter däniſcher Politiker 
ſchreibt der Voſſ. Ztg.“: Ganz Däne⸗ 
mark war vor 120 Jahren in den Hän⸗ 
den des Großgrundbeſitzes. Damals 
aber wurde die ſeit 1000 beſtehende ab⸗ 
ſolute Monarchie von Ideen „bes 
großen Jahrhunderts“ Prariffen und 
führte eine wahre foziale Revolution 
durch, die glücklich verlief, während die 
Bemühungen Yofeph be Zweiten und 
anderer Souberäne nur theilmeife oder 
gar nicht gelangen. Ym Jahre 1788 
fing man in Dänemarf mit den burdh- 
greifenden Landreformen an und zwaär 
mit dem Rejultat, daß der&roßgrund- 
beſitz nur 8 v. H. des Landes behielt, 
mährend nicht allein faft alle Bauern 
Eigenthümer eines ar 
Morgen Land mur fondern aud 
etwa brei Viertel aller Landarbeiter 
ihr eigene Haus mit einem Gtüd 
Land als Eigentfum erhielten. 

Auf diefer feften Bafis das Lanb- 
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A — 
politifche. 
d gemorbenen 
Bauern fingen bald an, thbätige 
Staatsbürger zu werben. Als Däne- 
marf im Jahre 1834 eine „Ständeber- 
faffung“ befam, fah man fchon Bauern 
unter. den eifrigften Politifern und 
Volksrednern. Im Jahre 1842 wurde 
die wichtige „Geſellſchaft der Bauern⸗ 
freunde“ gegründet, und als das Ko— 
penhagener Volk 1848 in Maſſenpro— 
zeſſion zum König ging und eine wirk— 
liche Konſtitution forderte unter Hin— 
weis auf die „Nothhilfe der Verzweif— 
lung“, und wir eine freie Verfaſſung 
erhielten, wurden ſofort etwa zwei 
Drittel der Sitze im Unterhauſe (Fol⸗ 
kething) von Bauern und Landarbei— 
tern beſetzt, welche die „Linkenpartei“ 
oder wie ſie damals hieß die Partei der 
Bauernfreunde bildeien. 

Nach dem Kriege von 1864 begann 
eine äußerſt rege Thätigkeit in Däne— 
mark. Man wollte „nach innen gewin— 
nen, was nach außen verloren mar“. 
In allen Schichten der Bevölkerung 
regte ſich eine fieberhafte Thätigkeit, 
zumeiſt in den untern Volksklaſſen, die 
nicht länger der Staatskunſt der obe— 
ren Klaſſen trauten. Schon im Jahre 
187 errang die „Linkenpartei“, faſt 
ausſchließlich aus Bauern beſtehend, 
eine knappe Mehrheit im „Folketing“. 
Sie forderte die Regierung für ſich, 
aber die vereinte Rechte (Nationallibe— 
rale und Großgrundbeſitzer) verleugne— 
ten ihre alten Grundſätze des Parla— 
mentarismus, und unſer „dreißigjäh— 
riger Krieg“ begann. 

Dieſer Kampf iſt ein ungewöhnlich 
tiefgehender geweſen. Es war nicht nur 
ein Parteikampf, es war ein ſozialer 
Kampf für die geſellſchaftlichen und 
politiſchen Rechte der großen Volks— 
ſchichten ſowie für deren Machtſtellung. 
Es war auch in vielen Beziehungen ein 
Kampf zwiſchen zwei Zeitaltern mit 
ganz verſchiedenen Weltanſchauungen. 

Anfangs ſtanden die Bauern faſt al— 
lein und in ſchwacher Poſition. Sie 
hatten faſt gar keine Preſſe, z. B. kein 
einziges Blatt in Kopenhagen. Die 
Hauptſtadt und faſt alle Provinzſtädte 
waren konſervatvi. In faſt allen kom— 
munalen Verwaltungen herrſchten Be— 
amte und Konſervative. Auch alle Ka— 
pitalmacht im Geſchäftsleben war in 
den Händen der Konſervativen. Und 
die Konſervativen verſtanden es auch 
vortrefflich, alle Raupfrufe der Loya— 
lität und des Militarismus gegen die 
Linke zu gebrauchen. 

Die Linke fing aber ſyſtematiſch an, 
da3 Land von unten auf zu demofrati- 
firen und die Selbftverwaltung bon 
unten aufzubauen dur alle Etagen 
des Gtaatögebäudes. Felt und rüd- 
fiht3los wurde der Kampf geführt ge= 
gen bie drei Hauptfeinde, die Bureau- 
fratie, den Militarismus und die über- 
triebene Loyalität der Konfervativen. 
Sorafältig wurden alle Beamten und 
Konjervativen auß den Kommunal- 
berfammlungen, Direktionen und allen 
Poften von Bedeutung entfernt, mo die 
bemofratifche Mehrheit regieren fonn- 
te, und der Einfluß der Konjervativen 
ift jegt nur noch jehr beichräntt. Die 
Bauern organifirten mehrere Hundert 
Banken unter ihrer eigenen Leitung, 
bie jet große Kapitalien repräfentiren, 
ebenfo eigene "Berficherungsgefelichaf- 
ten u. f. m.; und al3 die große Ader- 
baufrife vor 20 Jahren fam, brauchten 
fie nicht die Stadt um Hilfe anzufle= 
ben, jondern halfen fich jelbjt, indem 
fie innerhalb 3—4 NYahren das jett fo 
bekannte Kooperativſyſtem Dänemarks 
begründeten mit Dampfmolkereien, 
Schweineſchlachthäuſern, Butter -Ex— 
portvereinen, Konſumvereinen, Bäcke— 
reien u. ſ. w. Mit dieſer Organiſation 
haben ſie die Allmacht des Kapitals 
dem Volke gegenüber gebrochen. 

Die liberale Preſſe hat jetzt eine 
zehnmal ſo große Verbreitung als die 
konſervative — und das will etwas ſa— 
gen in einem Lande, wo jeder Bauer 
und Häusler auf dem Lande ſeine Ta— 
geszeitung und öfters auch einige Wo— 
chenblätter dazu hält. Kopenhagen und 
alle größeren Städte ſind überwiegend 
demokratiſch. Die freiſinnigen Studen— 
ten arbeiten ſeit 20 Jahren mit den 
Arbeitern und Bauern für die Aufklä— 
rung des Volkes; und bei dem allge— 
meinen Wohlſtand, der den ökonomi⸗ 
ſchen Unterſchied zwiſchen dem reichen 
Großbauer und dem kleineren Grund⸗ 


beſitzer, ſowie zwiſchen den beſtgelohn-⸗ 


ten Arbeitern, die gegen 2000 Mark 
oder mehr im Jahre verdienen, und den 
kleinen Händlern und Bekannten faſt 
aufhebt, ſind die Klaſſengegenſätze in 
Dänemark weit weniger ſchroff als in 
vielen anderen Ländern. Ein däniſcher 
Bauer, der ald Xüngling 2—3 Seme- 
fter auf einer unferer befannten 
Volkshochſchulen“ zugebracht hat, der 
biele Jahre in Kommunalverfammlun- 
gen oder im Reichdtage gejefjen hat (im 
„Holteting“ find vieheicht 60 v. H. der 
Mitglieder Bauern oder Arbeiter), der 
bundertmal auf der Rebnertribüne ge- 
ftanden hat und aud) eine rege journa= 
liftifche Wirktfamteit Hinter fi Hat — 
bat nicht mehr viel mit dem altmobdi- 
fhen Bauernbegriff zu thun. 

Der „Bureaufratismus3“ in Däne- 
marf mird bald ber Gefchichte anzehö- 
ren. So tief hat da3 bürgerliche Ge- 
fühl alle Kreife durchdrungen, fo Ieb- 
haft ift der Bürgerftolz, daß in den Ieß- 
ten 10 Jahren auch die Fonfervativen 
Wähler fich faft überall darum bemüh- 
ten, Privatleute ftatt Beamte bei den 
Wahlen aufzuftellen; und der Geift 
unferer Beamten hat bementjprechend 
eine Wandlung burhgemadt; ber 
Staatöbeamte hat begonnen, fich mehr 


‘und mehr ala ber Diener des Voltes 


zu fühlen. 

—— un en iſt Zi 
en ner en. 
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— a — if, 
eine zwi dem 

Zweibund und Deutfchland = 
Ihen England und Rußland — das 
Shidjal Sachfens von 1756 zu thei- 
len und bie traurige Ehre zu haben, ei» 
nen Theil, der Kriegsſchauplatzes lie⸗ 
fern zu müſſen. Dieſe Anſchauung der 
Demokratie ift mit unmiberftehlicher 
Gewalt in alle Voltatlaffen gedrun- 
gen. Wer dies in Deutfchland nicht ein- 
fiebt, Hat vom gefunden Menfchenver- 
ftand des Dänenvolfes eine unverbient 
fränfende Auffaffung. 

‚ Snbem die Linke jegt die Regierung 
in Dänemarf übernimmt, wird ber 
Sälußftein auf eine 100jährige Ent- 
mwidelung gelegt, die den bänifchen 
Bürger erft zum Herrn feines eigenen 
Haufes und dann, ftufenmweife, durch 
die durchgeführte Demofratifirung der 
Kommunalverwaltung und vieler Sei- 
ten des Gefchäftslebens, zum Herrn im 
Lande gemacht hat. Was die fonferva- 
tiven Zeitungen aud) Jagen— ein Ding 
fteht feft: Gegen das Bolt läßt fich in 
Dänemark nicht regieren. Alle konſer— 
bativen Mächte haben ba3 mit allen 
Mitteln in 30 Jahren verfucht und das 
Refultat ift gewefen eine allgemeine 
Demofratifirung des Volfes und eine 
faft vollftändige Vernichtung der reaf- 
tionären Organifation. 


Sonntagsruhe im 17. Zahrhuns 
dert. 


Ein merfwürdiges Schriftftüd aus 
der Zeit nach dem breißigjährigen 
Kriege, das zum Theil an die.Rapu= 
zinerpredigt in Schillers „Wallenftein“ 
erinnert,  veröffentliht die  eit- 
ſchrift „Naſſobia.“ Wir laffen es hier 
im Wortlaut folgen: „Won gottes ge= 
naden, Heinrich Fürft von Nakam, 
grave zu Catzenelnbogen, Viaudten 
undt Dietz, Herr zu Beylſtein. Dieweil 
wir eine zeithero vafttäglich leider, all⸗ 
zugewiße nachricht erlangt, daß der von 
dem großgütigen gott zue heiligen fo 
ernjtlich unde ftrafbahr befohlent erfter 
Tag der Woche, fo mann Gonntag 
zu nennen pflegt, in Viele Wege ents 
heiliget Wirdt, davon fernere große 
Landtfiraffen zu beforgen: So ift hier- 
mit unßer gan& ernftlicher gnäbdigfter 
Befehl, daß man folchen undt andere, 
al die monatliche VBett- undt predig- 
tage auch morgenbtö und abenbt3 ge- 
mwöhnliche Bettftunden Gottes Wortt, 
undt unßerer in Gott ruhenter VBorfah- 
ren Befehlen, männiglid an Tag gege- 
bener Policepordnung, Welche Wir Von 
MWortt zue Wortt allbier erhalttn haben 
Wollen, gemäß, mit joderbahrer Fröm= 
migfeit undt anhörung und Lefung 
Gottes heiligen Worts, einig undt 
allein abmwartten, und fich allen anderer 
Weltlihen gejchäfften gänglich ent- 
ziehen: Gonberlih aber die Mein-, 
Bier-, Brantenwein- undt alle berglei- 
chen häußern, mit freßen, jauffen, 
Leichtfertigfeiten, Spielen ır. Aller— 
dings, bevorab bey Wehrenten prebigten 
gäntzlich Vermeyden folle, zum Welchen 
ende dann hiermit einmahl Voralleß 
ernftl. Befehlen, daß infonderheit beren- 
jenigen, jo Brantenmein, Wein od Bier 
fonderlich bey Wehrentem Gottesdienft 
undt predigten Berzapft, jebemahl 
Zehen gl. die eß aber begehren unbt 
Verfchwenden, jeder jebesmahla fünf 
gl. Baar bezahlen, undt unßer zeitt- 
licher Renttmeiſter ſolches alſobaldt 
einfordern, undt zue Rechnung bringen 
ſolle, wornach ſich männiglich einmahl 
vor alles eygentlich zu richten, undt für 
größerer ungelegenheit mit fleiß zue hü- 
ten; zue Wahrer urfunbt undt unßerft 
hierüber aue haltente fürftl. beftändigen 
Willen haben wir da3 mit eigne Hand 
unterfchrieben undt unßer fürftl, In- 
fiegell Ben Zutruden ab. Befohlen. So 
geichehen uff Dillenburg den 3. DH. 
1665 Henrich, Fürft 3. Naffam.“ 


Solalbericht. 
Ardeiler-Angelegendeilen. 


Die Lage in South Chicago. 


Ein weiterer Sieg der Gieher.— 
Doc fängt Die Sache jekt an, 
für dieſe bedrohlich 
zu werden. 


Cohnaufbeſſerung für Straßenbahn⸗ 
Schaffner. 


Vize-Präſident Davis von der 
„Amalgamated Steel, Iron and Tin 
Workers' Aſſociation“ erklärte heute, 
daß er ſeine Fachgenoſſen in den Ver— 
fammlungen, welche morgen zur Er- 
drterung des GStreifbefehls ftattfinden 
werben, in feiner Weife zu beeinfluffen 
fuchen werde. Er würbe in diefen Ver- 
fammlungen nicht einmal das Wort 
ergreifen, jagt er, ba er der Anficht fei, 
daß den Mitgliedern freie Wahl ge- 
laffen werden müffe. Cntweber ent- 
Ihlöffen diefelben fich zur Arbeitzein- 
ftellung, welche für fie und für nahezu 
die ganze Arbeiter-Benölfterung bon 
South Chicago, fowie für die von be- 
ren Rundihaft abhängigen Händler 
eine jchmwere Zeit der Noth bedingen 
mwürbe, oder fie trennten jich von der 
Hacgenoffenfhaft, die ihnen fo lange 
Yahre verhältnigmäßig gute Arbeits- 
Bedingungen gefihert und Schuß in 
ihren GSiellungen gemährt hat. 
Sämmtliche Mitglieder wüßten, mas 
fie in dem einen wie in dem anderen 

auf’3 Spiel jegten. Streifen fie, 

o fegen fie fi auf unbeftimmte Zeit 

großen Entbehrungen aus, e3 ift aber 
die Möglichkeit gegeben, daß der Truſt 
geziwungen wird, die Arbeiter-Bereini- 
gung im bollen —— — 
und künftig mit derſ zu rechnen. 
Bleiben fie bei der Arbeit, fo öffnen fie 
für die jeder Willür der Unter» 
nehmer und Thür. Lohnverfür- 
zungen würben nicht auf fih 
warten laflen, und jeber Arbeiter, der 
es wagen jollte, den Mund 
aufgutbun, wirrbe rüdfihtBios auf ie 


werben. 
, wie 
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12-114-116 


AIES 
up TO DATE STORE 
STATEST. 


Preiſe herabgeſetzt 


Rechts und Links 


um ſchnell mit unferem ganzen Lager von leiten und mittelfhweren 
Kleidern zu räumen und Blab zu mahen für die neuen Serbitivaaren. 


54.45 


für ganziwollene Männer:An- 
züge. Morgen findet der größte 


Verlauf von ganzwollenen Männer-Anzügen 
ftatt, der: jemals von irgend einem Gejchäfte 
abgehalten wurde. 500 Anzüge, ftrift ganz 
wollen, with. $8 u. $10, alles feine Mufter 
diefer Saifon, jedes Stüd tadellos gejchnei= 
dert, ein Anzug, den Ahr im Herbft tragen 
fönnt, trefft Eure Auswahl Samjtag, $4.45. 


$1.45 


für Knaben-Anzüge, Auswahl von 
800 2:Stüd u. 3:Stüd Veftee An: 


zügen, ftrift ganzmwollen, alle neuejten Facons 
der Saijon, Anzüge, die anderswo nicht unter 
$3 zu haben find, alle gehen Eamftag zu 1.45 


61.19 


für fein gemachte 
Männer = Hofen — 
Auswahl - von. 6 
Baaren don feinen 
Caſſimere⸗, Che⸗ 
viot⸗, Serge- und 
hübſchen Worſted⸗ 
Hoſen für Männer, in den neueſten und 
populärften Schattirungen, jhön ge— 
macht und pafjender Schnitt, fein Paar 
in der Partie, da3 weniger al3 83.0 
werth ift — Cure Auswahl am Samftag 
81.19. 
w für Anzüge für junge 


für nur 
3 Männer, im Alter von 
$ + ) 13 bis zu 20 Jabren-- 


die ſchönſten Muſter dieſer Saiſon — 
Caſſimeres, Tweeds und Cheviots, in 
hellen und dunklen Schattirungen, An: WA 
züge, die außerordentlich dauerhaft ſind; 
Anzüge in diejer Partie, die $6.00 und 
87.00 werth find; Anzüge, die perfekt 
pafjen—Eure Auswahl, $3.95. 


So meit fi die Stimmung der 
Derbandämitglieder gegenwärtig be- 
urtheilen läßt, mird der Antrag, die 
Arbeit einzuftellen, angenommen mer: 
den, wenn auch nur mit geringer 
Mehrheit. Die Minderheit aber wird 
fi diefem Befchluffe fügen. 

Die Betriebsleitung der Eiſen— 
fhmelzen und GStahlgießereien in 
South Ehicago feheint darauf gefapt 
zu fein, daß der Streik erklärt werden 
wird. Sie hat gejtern durch Anjchlag- 
zettel befannt machen lafjen, daß am 
Dienftag fämmtlichen Angeftellten ihr 
ganzer rüdftändiger Lohn voll ausge— 
zahlt werden würde. Bei der Polizei 
ift von der Gefelfchaft unter der Hand 
um Schuß für Streifbrecher nachge- 
fucht worden. €E3 geht ein Gerücht, 
daß Agenten der Gejelihaft in Nova 
Scotia bereit3 150 Walzer und Schie- 
nenftreder angeworben hätten. Die- 
felben follen, dem Wernehmen nad), 
bon; Kanada aus per Bahn nad Du- 
[uth; und von dort aus in Erzichiffen 
ber Federal Steel Company nad) 
South Chicago eingefchmuggelt mer- 
den. Seitens der Arbeiter-Drganifa- 
tion wird Alles aufgeboten werden, um 
diefer gefegmwidrigen Einfuhr von fon= 
traftlich angeworbenen Arbeitern auf 
dem Rechtämwege borzubeugen. 

Die „Fergufon Zoundıy Company,” 
beren Anlagen fih an ber Ede von 
Hamthorne und Willow Une. befinden, 
hat geftern mit der Eifengießer-Union 
Frieden geſchloſſen, bezw. die Lohnfor⸗ 
derungen der Union bewilligt. Die 
Firma beſchäftigt 35 Gießer. 

Leute, die ſich geſtern bei der „Pyott 
Foundrh Company“ zu den hohen an⸗ 
gebotenen Löhnen von $4.50, bezw. 
$4.75 per Tag zur Arbeit melden woll⸗ 
ien, wurden von Streikpoſten auf dem 
Wege gütlicher Ueberredung veranlaßt, 
hierbon abzuſtehen. In den Anlagen 
der „Allis-Thalmers Co.“ und in den 
„Gailes' Iron Works“ meldeten ſich ge— 
ftern keine Leute. Heute hieß es, daß 
auf dem Bahnhofe an der Polk Str. 
Gießer eintreffen würden, welche ſich 
auswärts für die „Allis-Chalmers 
Co.“ haben anwerben laſſen. Es ſoll 
um polizeiliche Vebedung für dieſe 
Leute nachgefucht worden fein. — ©e- 
fretär Henry I. Dean vom National= 
verband ber Metallmaaren-Fabrikan- 
ten, ift in Chicago eingetroffen, um fich 
mit Präfident Hohyt in die Leitung des 
Kampfes zu theilen, welchen der Ber- 
band gegen die troßigen Chicagoer Gie- 
Ber und Mafchinenbauer führt. De- 
van3 hat fein Hauptquartier im Mar- 
quette-Gebäude aufgefchlagen. 

Später. — Die erwartete Sen- 
bung von Streifbrechern für die Allis- 
Chalmers Eo. ift heute, mit ber Erie- 
Bahn, eingetroffen. Die Antümmlinge, 
50 an ber Zahl, wurden unter der Ob- 
but einer ftarten Polizei-Abtheilung 
nad; den Fabrifanlagen der Firma an 
12. Str. und Wabaſh Ave. geſchafft. 
Herr Hoyt, der Betriebäleiter der Fa- 
brif, erklärt, daß im Laufe der nächiten 
Tage Nahfhübe von Streifbrechern 
eintreffen und alle von den Streifern 
verlaffenen Arbeitspläße bald bejeht 
fein würden. 

* * 

Die Internationale Dodarbeiter 
Union wird demnächft einen Verjucd 
machen, die fyrachtverlader der verjchies 
denen Eifenbahnlinien zum Eintritt in 
ihren Verband zu bewegen, beziv. zur 
Bildung einer Zmweigorganifation be3- 
felben. Diefelbe Organifation hat be 
fchloffen, die meiblichen Angehörigen 
der Berbandamitglieber aufzuforbern, 
Hilfsvereine für den Verband zu bil 
ben. 


Die neugegrünbete Dienftbpten- 
Union hat in ihrer geftern abgehaltenen 
Geihäfts - Verjammlung beſchloſſen, 

ften fund und zu wiſſen 
| bei Soupers, bie 

ferbirt werben follen, 

t g für bie 


29e 


für reinivoll. Rnies 

Hofen für Kraben, 

eine groge Räu— % E 
mung aller berein= 

zelter Partien von 

ftrift reinwollenen 

Knie s Hofen für 
Knaben, in allen gewünjdten Farben wunt 
Schattirungent, extra gut gemadt, mit Er 
tenjion=Waiftbändern, Doppelten Knieen und 
Bandjaum, in allen gewünfhten Stoffen; 
500 Baer zur Yuswahl, nicht ein Paar in 
der Partie, das weniger als 75c Wwerth iſt — 
Gure Auswahl am Samftag tür nur 2De. 
„Mothers’ Friend* Wailts-und Hemden — 
Percale und Madras, hübjhe Mu- 

fter, gebügelte und ungebügelte, 39c 
reguläre 65c Werthe, Auswahl 


Die Verwalter der MWoltenjchaber 
fürchten nicht, daß die Hausmeijter- 
Union, welche diefer Tage in’3 Leben 
gerufen worden ift, ihnen viel zu fchaf= 
fen geben wird. Für jede qut bezahlte 
Hausmeifterftelle, jagen fie, feien min= 
beiten vierzig Anmärter da. 

Die „South Chicago City Railway 
Co.“ hat den Stundenlohn ihrer 
Schaffner von 171% auf 19 Cents er= 
höht. 


Todes⸗Anzeige. 


——— und' Betannten die trraurige Nachricht, 
daß meine geliebte Gattin 

Johanna Hoffmann, geb. Lemke, 
am 8. Auguſt ſelig im Herrn entſchlafen iſt. Die 
erdigung findet ſtatt am Sonntag, den 11. Auguſt, 
halb zwei Uhr Nachm., vom Trauerhauſe, 922 Wolf: 
ram Str., nach der St. Lukaskirche und von da nach 
dem St. Lucas Gottesacker. Die trauernden Hinter⸗ 
bliebenen: 
kei Gar! Softmann, Gatte, nedit Kindern, 
rſa 


Ar 
Be⸗ 


Mutter und Geſchwiſtern. 


Todes⸗Anzeige. 
Geſtern Morgen iſt ſeinen Verlezungen im Hoſpi⸗ 


tal erlegen: 

Fritz Zitzmann, 
57 Jahre alt. Beerdigung von ſeiner Wohnung, 34 
Melroſe Str., Samſtag, denlO0. Auguft, um 1 Uhr, 
nad der evang.⸗-luth. St. Lukas-Kirche an Belmont 
und Perry Str., und von da ngch dem Roſehill⸗ 
Friedhof. Die trauernden Hinterbliebenen: 

Maria Zitzmann, geb. Lenibcke, Gattin, 
nebſt Kindern. 


Geſtorben: Maria Geiter, geb. Rauſch, 
am 5. Auguft 1901, um 9 Uhr Morgens, geliehie 
Gattin von Matthias Geiter, Schweſter von Caroline 
Geiter und Anna NRaufh. PBegräbniß am freitag, 
den 9. Auguft, um 9 Uhr Morgens, bom Xrauers 
baufe, 179 Francisco Üpe., nah der Frranzistus« 
KaveriussKirhe und von da nah dem Gt. Bonifas 
cius=-Gottesader, dofv 


Geftorben: Albina Mattmueller, geborene 
Etroner. Begräbuik am Sonntag, den 11. Auguft, 
um 1 Uhr Nachmittags, dom Trauerhauſe, 613 
Wafhburne Ape., nah dem Waldheim:Fyriedhof. 


Geſtorben: 6. Hermann Blaut von Chicago, 
heute Morgen um 6 lihr in Power Lake, Wis.— Bes 
erdigung3=Anzeige jpäter. 


Elmwood Cemetery, Fear 
Größter und fohönfter Fyriedhof in oder nabe 
Chicago, nur 8 Meilen kom Court Seuje 
gelegen, Ede Grand und 76. Ase., an der 
5., M. & St. B.sCifenbahn.—Lotten ver: 
fauft auf Abzahlungen. Schreibt wegen illu⸗ 
itrietem Büchlein StaBt:öfffce: 9ayX%* 
293 N. Carpenter Str., Tel. Monroe 1260. 
Yujfe3 fahren von Madifon Str. und Harz 
lem Ave. bi3 zum Friedhof jede Stunde. 


—__._ 


Orden der Hermanns-Sohne, 
Pilnit und Zommernachtsfeſt 


verbunden mit Preistegeln und Breisfpielen 

(md Ueberreihung einer eleganten goldenen Medaille 
an denjenigen anwejenden Kermannsfohn, der bis 

längfte Zeit Mitglied des Ordens ift), am 

Sonntag, den 11. Huguft 1901, 
inCLODYS GROVE, 217-2225 R.Elarf Str, 
Zidet3 250 pro Berfon.—R. B. Die Northiveiterns 
Hchbakn fährt bis nah Grace Etr.»Stetion, zwei 
Biods weitlih bis zum Grobe. 


Ungarisches Pi 

Die Ungarifhe Wohlthätigleits » Gefellihaft ver= 
anftaltet ‚ihr diesjähriges fünftes Bilnit 

Sonntag, den 18. Auguft 1901 

in Thornton Park. 

Brof. Goldfmith’3 Orxcefter und eine Zigeuners 
Kapelle. — Konzert der Ungarijhen Liedertafel. — 
Tidet3 (einihlieklih Eijenbahufahrt) 5 i 
fon. 1341 Unity Bidg. und am Depot, SKarriion 
Str. und Fifth Abe. 3—18aug 


Unterridt, 


= KIMBALL HALL, 
American"... Cienge 


Gonservatory Hr. 


des Weftens. Fünfzig ber z 
eeitungs= Dept Min % — Sebrer. Borbe 


— 
| 


en — Ave. und Monxoe Str. Chicago. 

Ude Geihäftsgweige, Sdorthand X iti 
(„Xouh“:Enkem). Indibibueher Unterriöt, Moderne 
fie Methoden. SGommer-Zrrmin jeht im Gange. _ 
Sag, momifrja* 


Deutfdie Hebammen- Schule. 
Gründlice, main > S Ausbiidung 
Der Unterricht beginnt am 1. September, 
Dr. Gertrune Plenz;, 3155 Süd vun. —* * 
—XR 
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Cents per Tag 


daß für 


und 
aufwärts 


hr ein 


eg 
- ‚TELEPHON 


in Eurem Heim oder Gefchäftsplak haben könnt. Habt Yhr biefer 
Thatſache Beachtung geſchenkt? Iſt Euch eine andere Geldanlage be— 
kannt, die fo geringe Koften in fich fchließt und fo große Refultate 


berbeiführt? 


CHICAGO TELEPHONE 


Lokalbericht. 
Die Macht des Beichtſtuhls. 


Pfarrer E. A. Murphy veranlaßt einen Ein⸗ 
brecher zu aufrichtiger Reue. 


Die geſtohlenen Schmuckgegenſtände wieder 
im Beſitz der rechtmäßigen 
Eigenthümer. 

Heute find es gerade vier Wochen, 
daß das Lofal der Schmudmwaaren- 
Handlung von Waſhburn & Co. in 
Anderfon, Ind., von einem Einbrecher 
heimgefucht wurde. “Goldene Uhren 
und Fingerringe zum Gejammtmerihe 
von $3000 fielen demSpigbuben in Die 
Hände. Bergeblich hat fich die Polizei 
bisher bemüht, dem Räuber auf bie 
Spur zu fommen. 
Firma hatten bereits 
aufgegeben, 


jede Hoffnung 


Zu ihrer großen Ueberrafchung wurde 
William Wafhburn, Präfident derir- 
ma, vor wenigen Tagen bon Pfarrer 
GE. X. Murphy von der St. Mary2- 
Kirche, Nr. 453 Wabafh Avenue, brief- 
‚lich benachrichtigt, daß er ihm unter ge= 
wiſſen Bedingungen die geraubten 
Schmudfachen wieder verfchaffen fünn- 


te; doch jei Dazu eine perfönliche Unter= ; 


redung zmwijchen einem beglaubigten 
Vertreter des Handlungshaufes und 
ihm unerläßli. Herr Wafhburn Juchte 


geitern den Briefjchreiber im Pfarr= | 
haufe der St. Mary8-Gemeinde perfön- | 


lich auf. Der Pfarrer öffnete in Ge- 
genmwart feines Bejuchers einen großen 
ledernen Beutel. Mehrere goldene lIh- 


ten und 64 Ringe, darunter einige mit | 
Diamanten befebte, entnabm er dem= | 
Gein Befucher traute feinen | 
YUugen faum, als er die bereits al3 un: | 

betrachteten ' 
Er erjuchte den | 
„Die kann | 


Telben. 


mwiberruflid verloren 
Merthjachen erblidte. 

Geiftlihen um Auskunft. 
ih Khnen nicht ohne Weiteres geben“, 


antwortete der Pfarrer; „ich muß das | 
Beichtgeheimni wahren und darf den : 
Namen des Mannes, der Nhnen diefe | 
Koftbarkeiten raubte, nicht befannt ge= | 


ben. Er bereut jeßt fein an Jhnen be- 


gangenes Verbredhen aufrichtig und 


will ein neues, ehrenhaftes Leben be- 
ginnen. Ach habe ihm in’3 Gemilien 
geredet. Der Mann macht fich jebt 


die bitterjten Vorwürfe. ch werde ihn | 
Doch fei= | 


auch zur Buße veranlaffen. 
nen Namen und feine Wbdreffe darf ich 
Ihnen nicht verrathen. 
Sie hr Eigenthum und ftellen Sie mir 
eine Bejcheiniung über den Empfang 


der einzelnen Sadhen aus.” — Der | 


Händler war froh, wieder in den Befik 
ber Schmuchſachen zu gelangen und 
Br; wie ihm der Pfarrer geheißen 
atte, 


Deutihes Altenheim. 


Die Direktoren des Deutfchen Alten- 
heim hielten gejtern ihre monatliche Ge- 
Thäftsfigung ab. Der Finanz-Aus- 
Ihuß berichtete, daß er die von Schab- 
meifterBauling beigebrachte Bürgjchaft 
— im- Betrage von $60,000, von der 
American Surety Company geftelt — 
geprüft und für gut befunden habe. 
Frau Merfmeifter, die Sekretärin des 
Verwaltungsrathes, theilte mit, daß 
am 25. Juli ein Infaffe des „Alten- 
beim,“ David Weifer, geftorben fei. 
Aufgenommen wurden in die Anftalt: 
Katharina Horner und Emilie Gafch 
am 15. und Andreas Dedel am 9. 
Suli. — Bei der Bohrung des artefi- 
Ichen Brunnens ift man in einer Tiefe 
bon 353 Fuß auf eine genügende Waf- 
fermenge geftoßen. Die Koften der An- 
legung bes Brunnens werden fi, ein- 
Ichließlih der Pumpe, auf $1500 ftel- 
len. Das Komite wurde ermächtigt, 
über dem Brunnen nöthigenfall3 ein 
neue Brunnenhaus aufführen zu 
laſſen. 

Seele 

* Die „Deering Harbefter Company“ 
Hat Vorkehrungen getroffen für ein 
Pilnit ihrer Angeftellten, das morgen, 
Samftag, im For River Grove ftatt- 
finden fol. 

* Der in Trübfinn verfallene Abvo- 
fat Samuel Clark, wohnaft 6133 
Monroe Ave, ift auf Weifung bes 
Eountyrichter8 Carter im Jrren-Hofpi- 
tal untergebracht worden. 

* Der Photograph Steffens wird in 
fommender Woche bei Springfield mit- 
fel3 einer an einem Drachen befeftigten 
Kamera photographifche Moment-Auf- 
nahmen bon einem Scheingefecht zu.er- 
langen berjuchen, da3 vom 5. Miliz-Re: 
ng auf dem Ererzier-Plag bei 

amp 2incoln veranftaltet werben fol. 
* Thomas MeCann wurde geſtern, 
weil er aus einem Geſchäfte an der W. 
Ranbolpf Straße Zigarren geftohlen, 
in die Reformfchule zu Pontiac gefchict. 
Er wird bort vier von feinen Brüdern 
treffen, melche ben böfen Weg nad) jes 
ns Anftalt fon vor ihm gegangen 


> OASTORIA sing wit 


Die Mitglieder der | 


mieber in ben Beſitz des 
ihnen geraubten Gute zu gelangen. 


Hier, nehmen | 


203 Baihingtoen Str. 
96 State Str. 


C0,, 


In den Maſchen des Geſetzes. 


James Jordan, angeblich ein gewandter 
Gauner, in Haft. 


Ihm wird zur Laſt gelegt, auf betrügeriſche 

Weiſe Bahngeſellſchaften um Freipäſſe 

im Werthe Hunderter von Dollars 
begaunert zu haben. 

Mit der Verhaftung von James 
Jordan, der geſtern im Harriſon Str. 
Polizeigericht den Großgeſchworenen 

| überwiefen wurde und zur Zeit im 
County⸗Zwinger ſchmachtet, ſcheint Ro⸗ 
bert Watſon, der Chef der Privbatdeiek⸗ 
‚ tive der Chicago, Milwaufee & St. 
Paul-Eifenbahn, einen ausgezeichneten 
Fang gemacht zu haben. Dem Arre- 
ftanten wird zur Zafi gelegt, auf raffi- 
nirte MWeife eine Anzahl Bahngefell- 
Ihaften um Freipäfle im Gefammtbe- 
trage bon mehreren Hundert Dollars 
begaunert zu haben. Er bediente fich 
angeblih zu feinen Gaunereien be3 
Namens der Frau George R. Blan- 
ı hard, Wittme des verftorbenen Vor— 
figer3 der Koint Traffic Affociation. 
Seit mehreren Monaten liefen Briefe, 
welche, mie auch die Umfchläge, mit 
Irauerrand verjfehen waren, bei den 
Paflagieragenten der verjchiebenen 
Bahnen ein, die „rau George R. 
| Blanchard” unterzeichnet waren und 
die Bitte um zwei FFreipäffe für fie und 
ißren Neffen nach angegebenen Orten 
enthielten. In jedem der Briefe befand 
fich ein Baffug, die Herren möchten doch 
gütigft entfchuldigen, daß fie, die Un- 
terzeichnete, die Briefe nicht felbft 
ſchreiben konnte; fie fer unmohl und da= 
ber gezwungen, da Schreiben ihrem 
Neffen zu diktiren. Die Bälle ließ 
Sordan, melcher angeblih in jedem 
„alle der Schreiber war, entweder nach 
dem Palmer Houfe oder aber nach dem 
Auditorium fenden. An den meiften 
Hallen wurde die Bitte um fFreipäffe ge= 
| währt, auch die Beamten der St.Baul- 
Bahn fandten die gemünfchten PBane 
nad dem Palmer Houfe, doch hatten 
fie Verdacht gefchöpft, weshalb Watfon 
beauftragt wurde, unter der Hand Et: 
fundigungen darüber einzuziehen, ob 
Frau Blanchard wirklich den fraglichen 
Brief diltirt und unterfchrieben habe. 
Die eingeleitete Unterfuchung ergab, 
daß Frau Blarıhard zur Zeit nicht im 
Palmer Houfe mohnte, fondern fich 
Ichon feit Monaten in Europa Kefanp. 
Nunmehr murden auc die übrigen 
Bahnen in Kenntniß gejeßt, von denen 
| gleichfall8 eine Anzahl Privatdetektives 
mit der Aufarbeitung des Falles “be- 
traut wurden. Ym Palmer Houfe wa= 
ren ein halbes Dupend an Frau Blan> 








hard adreflirte Briefe von hiefigen und 
auswärtigen Bahnen eingelaufen, mwel- 
che dem Poftamt übergeben wurden. 
Um Mittwoch erfchien Jordan am 
Poitichalter und verlangte die Briefe, 
die für Frau George R. Blanchard ein- 
getroffen feien. Gie wurden ihm ein- 
gehändigt, er ftedte fie in die Taſche 
und entfernte fich eilig. Watfon, der 
am Schalter Wache geftanden hatte, 
folgte ihm indeß auf dem Fuße und be- 
obachtete, wie der Gauner vor dem 
KRunftinfiitut an Michigan Avenue die 
| Briefe öffnete, die Päffe fich einftedte 
| und dann in die Adams Str. einbog. 
| Dort wurde er von Watfon verhaftet. 
In der Revierwache an Hartifon Etr., 
wohin er transportirt worden war, ver⸗ 
legte fich der Gauner anfänglich aufs 
Leugnen, wurde aber bald mürbe und 
| legte ein Geftänbniß ab. Er gab an, 
| bie fraglichen, Frau Blancdharb unter: 
ı zeichneten Briefe gejchrieben zu haben, 
und erklärte, daß er beabfichtigte, die 
Päſſe an Makler zu verkaufen. Im 
Auditorium harren ſeiner Briefe von der 
Baltimore & Ohio⸗, der Wabaſh⸗, fo- 
mie der Lake Shore & Michigan 
Southern = Bahn. Yn feiner Zelle 
fchrieb er eine Boftkarte an die Verwal: 
tung be3 Aubditorium-Hotel3, in mel: 
Ser er erfucht, etwa für Frau 
Blanchard eingetroffene Briefe nach 
Cincinnati zu fenden. Die Poftkarte 
wurde natürlich ben Deteftives über: 
aeben, melche überzeugt davon find, daß 
Jordan einer ber gewandteften Gauner 
bes Landes ift. Der Urreftant wohnte 
unter dem Namen %. J. Johnſon im 
Gebäude Nr. 134 MW, Madifon Str. 


‚* Sofeph Conley, Nr. 178 MW. Ma- 
difon Str., [prang geflern in der Nähe 
bon Kebzie Avenue in ungejchidter 
Weife von einem im voller $ahrt be- 
griffenen Zuge der Madifon Str.-Ka- 
belbahn ab und liegt jeßt mit gebroche= 
nem linken Arm im Kebzie-Hofpital, 


— Aud) eine Folgerung. — Junger 
Herr: „Sräulein, Sie find ein Je 
— Fräulein: „MWiefo?" — Yunger 
Herr: „Meil Sie Gedichte Iefen; Ge- 
dichte Tieft doch fein Teufel!“ 

— Frauen find Gonnenfttablen, bie 
gerne in ein Mode- oder Yumelenge- 
Tchäft einfallen! 

Dig — 
Unterschrift 
= 


le 
Die Stadt erhält mehr Steuern, 
als fie zu beanfpru- 


chen hat. 


Die lekte Steuerumlage überftieg 
die gefeglihe Grenze um nahe: 
zu eine Million. 


Reklamationen Fönnen jetzt nicht mehr ge: 
macht werden. 


Da3 Konftabler:iinweien wird immer 
Drohender. 

Nach einer geftern von Richter Yar- 
and, bem ftellvertretenden County» 
richte, abgeaebenen Entfcheivung über- 
Schritt die ftädtifche Steuerumlage des 
Jahres 1900 die von der Verfaffung 
geftedte Marimalgrenze von fünf Pro- 
zent, und bie Steuerzahler müflen ber 
Stadt im Ganzen $898,008.83 an 
Steuern mehr entrichten, ala biefelbe 
unter bemGejeß beanfpruchen darf. Der 
Richter gab diefe Entfcheidung in dem 
Befchwerdefall der Eigenthiimer einer 
Anzahl Hotels und anderer großer Ge: 
bäude im Zentrum ber Stabt ab, bie 
fich gemeigert hatten, die Summe zu 
entrichten, um welche die ihnen aufer- 
legte ftäbtifche Steuer die Marimal- 
grenze bon fünf Prozent überftieg. E3 
handelte fi im Ganzen um $40,000, 
und Richter Yarrand entfchied, daß den 
betreffenden Steuerzahlern diefe Sum- 
me zu erlafjen fei. Wäre von anderen 
Steuerzahlern auf denfelben Grund 
bin rechtzeitig Einfprache erhoben wor- 
den — e3 mußte dies im vergangenen 
Monat gejchehen — fo wäre die Stabt 
zweifellos in eine böfe Klemme gera- 
then, da der Countgrichter ihr in jedem 
Fall den Mehrbetrag hätte abjpredhen 
müffen. Seht ift es natürlich zu fpät, 
um ein gleiches Verfahren einzuleiten, 
da dies nach den Vorfchriften des Ge- 
ſetzes ſpäteſtens im Juli hätte gejche- 
ben müffen. Zu verwunbern ijt nur, 
baß feiner der anderen Anwälte, melche 
ein Spezialftudium aus Gteuerangele- 
genheiten machen, auf das Ungefegliche 
der ftäbtifchen Steuerumlage aufmerf- 
fam murbe; er hätte fonft viel Geld 
berdienen fünnen. : 

Die Repiforen werden heute eine ge- 
meinfchaftliche Sigung mit den Affefio- 
ren abhalten, um folche Fälle zu erle- 
digen, in welchen Steuerzahler, die den 
Affefioren feine Gelbfteinfhägung ihrer 
Fahrhabe unterbreitet hatten, Einwand 
gegen die Einfhägung von Seiten ber 
Allefforen erhoben Haben. Die Affeflo- 
ren werben in jedem einzelnen alle die 
von ihnen vorgenommene Einfhägung 
zu begründen haben. Damit merben 
die Repiforen ihre Arbeit, jomeit bie 
Fahrhabe in Betracht fommt, fo gut wie 
erledigt haben, unb fich dann an bie 
Reviſion der Liegenſchafts-Einſchätzun— 
gen machen. Von gewiſſer Seite wur— 
de bei der Reviſionsbehörde Klage dar— 
über geführt, daß Hypotheken im Ge— 
fammtmerth von 400 Millionen Dol- 
lar3 nicht zur Steuer veranlagt mur- 
den, indefjen wird bie Behörde in die- 
fer Angelegenheit faum etwas thun, da 
e3 erftens faft unmöglich fein würde, 
die Befiter diefer jo oft von Hand zu 
Hand gehenden Dokumente zu ermit- 
teln, und zmeiten® da die Repiforen 
felbft fich nicht Klar darüber find, ob 
Hppothefen befteuert werben follen, oder 
nicht. Revifor Upham ift entfchieden 
dagegen, da das Grunbeigentbum ja jo 
tie fo befieuert werde, und die Steuer 
fchließlich doch nicht vom Beſitzer der 
Hnpothet, fondern vom Ausiteller der- 
felben getragen werben müßte. 

%* * x 


E3 vergeht faft fein einziger Tag, an 
dem nicht ein halbes Dubend Beſchwer⸗ 
den über offenbaren Amtsmikbrauc 
ſeitens Konſtabler bei Countyrichter 
Carter einlaufen. So beſchwerten ſich 
geſtern zwei Frauen über einen Kon— 
ſtabler der Weſtſeite, welcher Beſchlag 
auf ihre Möbel legte, trotzdem nicht ſie, 
ſondern ein Nachbar der Schuldner 
war, gegen welchen das in Händen des 
Konſtablers befindliche Zahlungsurtheil 
lautete. Später bezahlte der Schuld— 
ner den Betrag, und der Konſtabler gab 
zu, ein ‚Verſehen“ gemacht zu haben, 
erklärte den beiden Frauen aber rund 
heraus, ſie müßten 815 für Fuhrlohn 
und ſonſtige Koſten bezahlen, wenn ſie 
ihre Möbel wieder haben wollten. Rich— 
ter Carter führt das Konſtabler-Unwe— 
ſen, unter welchem Hunderte von armen 
Familien unſchuldig zu leiden haben, 
darauf zurück, daß das Geſetz nicht vor⸗ 
ſchreibt, was geſchehen ſoll, wenn ein 
regelrecht erwählter Konſtabler aus die⸗ 
ſem oder jenem Grunde die vorgeſchrie⸗ 
benen geſetzlichen Beſtimmungen vor 
feinem Amtsantritt nicht erfüllt. Dies 
war in mmenigften® einem Dupend 
Tomn3 ber Fall, und die Folge davon 
ift, daß es in Coof County ftatt 294 
Konftabler wenigftens ein Drittel mehr 
gibt, ala die Zahl, zu melcher das 
County gejeglich berechtigt if. Die 
Konftabler in ber Stadt werben in den 
verſchiedenen Town⸗Kondbenten nomi- 
nirt, aber nicht al3 Nachfolger eines be- 
ftimmten Amtsinhaber. Wird ein 
ſolcherKandidat gewählt und erfüllt er 
die gefeglichenBejtimmungen nicht, wel- 
che feinem Amtsantritt borbergehen 
müffen, jo behauptet natürlich jeder der 
nicht mieber nominirten, oder bei ber 
Wahl geichlagenen amtirenden Konftab- 
zieller Nachfolger gemählt worben fei 
und bleibt rubig im Amt. So tonnte 
e3 3. B. im Weſt-Town geſchehen, daß 
nicht weniger ala 38 Konftabler, bie 
thatfächlich fchon feit der Tehten Wahl 
hätten aus dem Amte fcheiden müflen, 
dafjelbe noch biß zur nächften Wahl ver- 


fehen werben. Nach Anficht von Rich⸗ 
marranto- 


ter Carter jollte ein Quo 
Verfahren gegen einen biefer Beamien 
anhängig gemacht und, wenn nöthi 
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m“ Yebre die Muflera 
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ler, daß der Betreffenbe als fein fpe= 


Danderine ..2ursnasneerr .„1i6e 
Bay Rum-—St. Thomas-— feins 
ſier importirter Vint⸗Flaſche No 
mit Sprinkler Top für 
für Ein Chamois, 
Quinine Hair Tonic — 

gtohe Flaſche 2% 
Kir!’3 King Dodo Pars 


Seife — ein 
füm—per Unze i 


mit 3 Gtüden 


»La Triefter Brand — feinfte handgemachte 
Sigarren mit Havanna-Ginlage — fancy Form 
— die SHeritellungstoften betrugen 868.00 per 
1000 — nur 8000 in dieſer Bartie werden 
morgen verlauft zu weniger als den Koften des 
Rohmaterial3 — per 100 B5.00; Kite 

mit 50 82.50; 5 für 


Noyal Dragon 
Geo. W. Ehilds 
Heegaarb’3 


Alle populären, angezeigten | 35c 
n 


5 Gent3-Zigarren. 


Reiten - Parfüm Unze... 18e 
Quo PBadis Taltum = Bulner— 
fen oder Beilden— 15€ 
werth löc, 
mit jeder Schadtel. 
Barifer durhfichtige Glycerin: 
e Schadtel 2 1 c 


frei 


„Red Dufe“, 


Auswahl 
10 für 


tl 
Bigarren—5 für 


„La Binita* 5c Zigarren — lange Havana-Ein= 
lage, bandgemaht — ebenfo aut al3 die fo viel 
angezeigten 5c Zigarren — für morgen, 25 

Kifte mit 50 81.50; 8 für c 
„Golden Belle“, 
„Blad Prince“ — Eure Auswahl von dieſen 4 
Brands — alle mit langer Einlage — in Chi— 
cago gemachte Zigarren — werden vom Fabri— 


lanten zu 25. 00 per 1000 ⸗ertauft — 20, 000 jum 


See per 1000 815.00; 


Beit & Rujfell’3 „Golden Eromn“: 


My Lady Hottentot — von Jerome & Bon Tils } 
ger — ipird überall gepfiffen — jhöne Melodie.. 
The Honeyſuchle aud the Bee — Coon, Cog , 
Kom — Flower of Miiftjfippt — Samona — L 
A I Only Had a Dollad of My Own — My | 
Mooubeam Babe — Mab Moonlight Lou — 
GoodbY, Dolly Gray — Tale of a Bumble Bee— 

J 


Die alleraeueſten 


Wü. : 
150 


aus „King Bodo” 


hte Bigarren in dem „‚Ozroßen Laden“ kaufen. 


in Pfeifen 


„Love Feaſt“, ( 
zöſi ſche Priar- Pfeifen, 
und gebogen:, 
— umfaſſend, 
orn= 

ftüde — Rieifen, 


60° getauft 
den lönnen — 


wer⸗ 


Aus wahl von 
Tauſenden 


„Rep Weit Specials— volle Gröke— Perfecto-Form—ilediges Dedblatt— 
würden billig jein zu $1.25 per Kifte mit 50—in diejem Berfauf 


Große Serabjekung 


40 Groß ftrift erfter Mlajje fran-: 
gerade 
alle die nenen 
Bernftein-, 
oder vulcanizid Mund: 
t 2 Die amder: 
wärt3 nicht unter Ace, 50% und 


de 


750 
Kau: und Raud:Tabatl. ... 

Battle Are — per Plug...... 

Standard Napvn — per Piug 

Horjeiboe — per Piund 

Star — ver Biund 

Piper Heidiied — per Pid 

Sweet. Tip Top—1} Unz.—I PBadete. .34o 

Dute's Mirture—1} Nnz.—9 Badete..34e 

Sweet Tapender— 24 Unz.—6 Badete.... 230 

Plow Boy—1} Uny.—9 Badete 320 

Hand Madc— 2} YUnz.—6 Badkie...... 470 


Die befleu Ausflattungs - Werthe in der Stadt | Steife und weiche Hüte für Mlüäuner | 4 


Männer-Unterjeug — Gedrochene Partien von 50c 
Balbriggan Unterhemden und Unterhofen — nicht ein 
Stüf in der Partie weniger 


al3 50c werth — einfache Farben 
und fancy Streifen— bei weitem 
der beite Werth, der an State 
Straße gezeigt wird , . . 


—— > 
nn = 
= e — 
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Partie 


29c 


Fancy Männerhemden — gebügelte Hemden mit jepara= 
ten Manjchetten — Negligee- Hemden mit gebügelten 
Bändern und jeparaten Man: 
fchetten, und Negligeehemden mit 
feften Kragen und Manjcetten, 
alfe von unferer regulären 50c 


29c 


Nah der nventur finden wir, dab wir zu viele 
Ueberbleibfel und Reiter in Männer - Hüten haben; 
e3 ift gegen das Prinzip des ‚,‚Grofen Ladens‘‘, Hüte 
bon einer Saifon in die andere hinüberzunehmen — 


für den Samjtags-Berlauf offe- 
riren wir Ihnen die größten Bar: 
gain, die irgend einen Hut-PVer- 
fauf, der jemals irgendivo ftatt- 
gefunden, in den Schatten ftellen 


Strohhüte für Männer—alle in Rougb- 
und Ready: Facon3—die wir zu 95c 


| verfauften—jebt 


C 
25 


$3.00, $4.00, und $5.00 Schuhe und Oriords für Männer für $1.95 ift der fpeziele Berfauf für Samftag 


— m m — — — 


Dies find die aufgegebenen und angebrochenen Partien, von unjerem Lager 
weggenommen nad) der Inventur — alle begehrten Faconz und Mufter — in 
einer vollfommenen Partie von Größen und Breiten von einigen der Facons 
— Patentleder, Bici Kid, Bor GCalf und Velour Leder, und Auswahl von 
fämmtlihen lohfarbigen Schuhen und Orfords für Männer, die wir im Ge- 


Ihäfte haben — 83, $4 und $5 Schuhe Samijtag 


Auswahl des ganzen Lager3 von lohfarbigen Schuhen für Knaben, Mädchen und Rinder — 
werth 83, $2.50 und $2 das Paar, und einihließend unferen fürzlichen Ein— 
farf der beiten Dualitätt von jchwarzen KalbleversSchuhen für Knaben, und 
Kid:-Schuhen und Ogfords für Mädchen und Kinder — ein ungemöhns 
lih anziehendes Lager von Schuhen, die von $2 bis 8 werth find — 


Sanıftag 


Little Men’3 Canvas Bajeball oder Bile Schuhe — werth $1.00 — 
TE WILDER EEE NETTER ET 


Angebrohene Größen in $2.00 Bichele- Schuhen für Männer und Knaben — Räumungss 


Verkauf defien, mas itbrig geblieben ift 


werben. ZThatjächlich erwartet Richter 
Sarter nur von dem lehteren Mittel 
eine wirkliche Abitellung des Unmejens. 

Mit mel’ empörender Gemaltthä- 
tigfeit viele Konftabler gegen die är- 
mere, und daher wehrlofe Bürgerfchaft 
borzugehen belieben, bemeift eine Be— 
fchlagnahme, melde der Konftabler 
Louis Greenberg am legten Dienftag 
ausführt. Sein Vorgehen hat ihm 
übrigens eine Schabenerjagflage von 
$10,000 eingetragen, indefjen ijt Green= 
berg fchon fo oft verklagt worden, daß 
er fich Daraus wohl wenig machen wird. 
Unangenehmer dürfte. Dies. jchon für 
feine Bürgen fein, die natürlich in je- 
dem Fall mitverflagt worden find. An 
genanntem Tage erfchien Greenberg mit 
einem Gehilfen im Haufe einer rau 
Morgan, Nr. 93—43. Straße, und 
verlangte die Begleichung eines Zah- 
fungaurtheils in Höhe von $25, welches 
der Optifer- Ephraim K. Findley gegen 
eine Frau M. L. Morgan ertirkt hatte, 
melche an 36. Straße und Ellis Part 
Avenue wohnhaft if. Frau Morgan 
erflärte natürlich, daß Greenberg an die, 
falfche Adreffe gerathen und fie Findlen 
feinen Heller ſchuldig ſei. Trotzdem 
der Beamte genau wiſſen mußte, daß 
er ſich an der unrichtigen Stelle befand, 
ſo begann er doch, mit ſeinem Gehilfen 
das Mobiliar von Frau Morgan auf 
die Straße zu ſchleppen. Erſt nachdem 
die halb zu Tode geängſtigte Frau Ver— 
wandte zu ihrem Beiſtand herbeigeholt 
hatte, verſtand Greenberg ſich dazu, von 
feinem brutalen, wiffentlich ungefegli- 
hen Vorhaben abzulaflen. Geftern 
verflagte ihn Frau Morgan auf $10,- 
000 Schabenerfah. 


=—-) —— 
Gerädert. 


Der Tjährige Charles Boß und fein 
2jähriges VBrüderchen Edgar find heute 
in South Chicago in der Nähe ber 
Werkftätten der South Chicago Fur— 
nace Companh unter die Räder eines 
Frachtzuges gerathen und fehmwer, wahr: 
fcheinlih töptlih verlegt morden. 
Charles hatte feinem Vater, der in den 
bezeichneten Anlagen beichäftigt ift, da8 
Frübftüd bringen follen und die Mut- 
ter hatte ihn den kleinen Edgar mit- 
nehmen laffen. Jın bem Gemirr der 
Geleife, mo beſtändig Frachtzüge ran— 
girt werden, hat der arme kleine Kerl 
ſich kaum allein vor Schaden bewahren 
können, durch das kleine Brüderchen 
wurde er zu ſehr behindert, und tragen 
konnte er das Kind auch nicht, weil er 
ja in der einen Hand ben Frühſtücks— 
Korb hatte. So find benn ihm mit jei- 
nem hilfiofen Schußbefohlenen zufam- 
men unter den Rädern eines Zuges bie 
Glieder zermalmt worden. — Die Fra 
milie Voh mohnt Nr. 10805 Horie Aoe. 


Ein Sirieg der Bernidhtung. 

Privatnahrichten befagen, dab der Bernichtungs: 
krieg in Südafrika noch fortgeicht wird und baf die 
Städte in den von dem Krieg beimgefuchten Gegen⸗ 
den bon militärijchen Operationen ſchwer geſchädigt 
werben. Viele jind faft ganz verlafien und gänzlich 
in Trümmern. Krieg ift eim hredlices Ding und 
der Verluft an Menichenleben etwas \ Furchtbares. 
Und doc ift er nichts im Vergleich zw den Bernich: 
tungen, die Magen:, Leber: und Darmleiden tägli 
mit ji bringen. Die Zahl der Opfer 
kopfung, Gall 8 
leiden und Ma 
608 um viele Taufende. Dazu 
da dad Koftetter’s 
in jedem beifen 


ei bie e 


| 263,325 


1 ®&alloner 
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Wiederum ahgeſchlagen. 


Die Mluder von Hyde Part 
haben in der legten Zeit 
wenig Glück. 


Die ftädtifhen Bumpwerte haben 
im Juli Großartiges geletitet. 


Ein Abfall » Krematorium an Archer Ave. 
eingeäfchert. 


Gepantidhte Milch in den Rinnftein gegofien. 


Zum fechiten Mal fchlug geftern der 
Verfuh der Muder von Hyde Part 
fehl, die. Beftrafung von Bierfuhrleu- 
ten herbeizuführen, welche Flafchenbier 
an Privatleute im Prohibitiongsdiftrift 
bon Hhde Park abgeliefert hatten, ohne 
eine Lizens zu befiten. &3 lagen vier 
Anflagen gegen den in Dienften der 
MeAvoy Brewing Eo. jtehenden Fuhr- 
mann U. ©. Romberg, und ein Fall 
gegen red E. Bonner vor, einen Un- 
geitellten de8 Engros-Biltualienhänd- 
lers Charles 9. Slad. Die Falle 
murben gemeinfam bor einer aus zehn 
Mitgliedern beitehenden Jury verhan= 
delt. Bislang hatte der Poligeianmwalt 
Murray, melcher die Anklage leitete, 
in ähnlichen Fällen fih auf eine Ordi— 
nartz berlaffen, welche die Village-Be- 
börde bon HHde Part am 21. Yuli 
1889 annahm, und welche dahin lautet, 
daß für jeden Ablieferungsmwagen in 
Hyde Park eine Lizenz zu ermirten fei. 
Der Bertheidiger, Anwalt Auftrian, 
wied aber in jedem Falle nad, daß 
diefe Ordinanz feiner Zeit nicht in der 
gejeglich vorgefchriebenen Weife öffent- 
lich befannt gemacht worden war, ior= 
auf Freilprechung der Angeklagten er- 
folgte. In den geftern verhandelten 
Fallen nun führte Polizeianwalt Mur- 
ray eine am 28. März 1887 angenom= 
mene Billage-Ordinanz in’3 Feld, wo— 
nad das Haufiren mit geiftigen Ge- 
tränfen in Hhde Park nur gegen Ent- 
richtung einer Lizens = Gebühr bon 
$500 geftattet jei. Groß war jein Er— 
ftaunen, al der MWertheibiger bie 
Sammlung der Village-Verordnungen 
auffchlug und eine am 8. Mai 1889 
angenommene Ordinanz borlas, wel- 
che die Lizens von $500 auf Biervagen 
abjichafft und alle früheren gegentbei- 
ligen Beftimmungen mwiderruft. Das 
Refultat war natürlich die Freiſpre— 
hung der Angeklagten. Yn Brauer- 
freifen ift man jet auf den nädhjiten 
Zug der Muder von Hhde Park jehr 
neugierig. 

— 

Nach der Aufſtellung des ſtädtiſchen 
ieurs⸗Departements haben die 
ſtädtiſchen Pumpwerke im letzten Mo⸗ 
nat ihre bisherige beſte Leiſtung um na⸗ 
hezu eine Milliarde Gallonen übertrof⸗ 
fen, indem fie zufammen 11,157,431,- 
935 Sallonen in bie Leitungsröhren 
pumpten, gegen 10,251,948,963 Gal- 
Ionen im Juli de3 Vorjahres, und 9,- 
478,862,537 Gallonen im felben Mo- 
nat bes jahre 1899. Am meiften 
murbe die Pumpftation an der 14. Str. 
in Anfprud; genommen, welche während 
des Monats nicht weniger ala 2,086,- 

Gallonen bewältigt bat, an 
zweiter Stelle tommt die Bumpftation 
u er 5, 580,840 
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9. | über 10 Puntte Seffer war 


Oe 
98c 


ichleife begrenzten Territorium aufge: 
flaut werben, 203 Fuß tief fein, oder 
dad Dad des Monabnod-Gebäudes 
noch bededen würde. Bemerkenswerth 
iſt ferner, daß trotz der geſteigerten 
Thätigkeit der Pumpwerke der Kohlen— 
verbrauch im letzten Juli nur 7653 
Tonnen betrug, gegen 7930 Tonnen im 
ſelben Monat des Vorjahres. Dieſe 
Abnahme iſt auf einen, von Hilfs⸗Inge⸗ 
nieur Spangler erfundenen, kohlenſpa— 
renden Apparat zurückzuführen, den er 
unter den Keſſeln der ſtädtiſchen Pump⸗ 
werke hat anbringen laſſen. 

Die Bewohner von Archer Ave. und 
namentlich die Mitglieder der „Archer 
Avenue Improvement Aſſociation“ 
werden kaum troſtlos darüber ſein, daß 
die Anlage der C. Turner Garbage 
Crematory Co., das dreiſtöckige Holz⸗ 
gebäude Nr. 2611 Archer Avenue, ge— 
ſtern Abend durch einen Brand einge— 
äſchert worden iſt. Der Sachſchaden 
wird auf 85000 beziffert. Nach An— 
ſicht der Feuerwehr iſt das Feuer auf 
Brandſtiftung zurückzuführen, und In— 
ſpektor Conwah wird die Angelegenheit 
heute näher unterſuchen. Die zerſtörte 


"Anlage gehörte zu- denjenigen, meldye 


bon der obengenannten „mprovement 
Affociation“ als ein Gemeinfhaden in 
jenem Diftrift befämpft morben find. 

Miether, deren Räumlichkeiten fich 
in ven oberen Stodwerfen de3 norböft- 
lichen Theila vom Mafonic Temple be- 
finden, haben dem Engros-Biltualien- 
händler Charles H. Slad mit Verhaf- 
tung gebroht, fall3 er den Gemeinfcha- 
den nicht abftelle, den die Miether im 
Schornftein des Slad’jchen Gebäudes, 
Nr. 45 Randolph Straße, erbliden. 
Mehrere Zahnärzte, welche Räume im 
Mafonic Temple haben, erflären, daß 
bei ungünftigem Wind folhe Raud;- 
maffen au3 dem Schornftein in ihre 
Atelier gemeht werben, daß die Tyen- 
fter gefchloffen gehalten werden müffen, 
mollen fie ihre Patienten nicht der Er- 
ftidungsagefahr ausfegen. Vorſtellun— 
gen bei dem Eigenthümer des Gebäu- 
des haben angeblich nichts gefruchtet, 
und die verzmweifelten Miether mollen 
jebt den Rechtämweg befchreiten. 


* * * 


B. Langenfeldt, Nr. 1211 Michigan 
Avenue, John MeGuire, Nr. 1518 Wa⸗ 
baſh Abenue, und Abe Lewis, Nr. 62 
Polk Straße, drei Grundbeſitzer der 
Südſeite, wurden geſtern Richter Prin—⸗ 
diville unter der Anklage vorgeführt, 
troh mehrfacher Aufforderung von Sei⸗ 
ten der Polizei nicht die vorgeſchriebe⸗ 
nen metallenen Abfallkäſten für ihre 
Miether beſchafft zu haben. Der Rich⸗ 
ter entließ die Angeklagten ſtraflos auf 
ihr Verſprechen hin, nunmehr ſofori 
die erforderlichen Behälter anſchaffen 


zu wollen. 
* x * 


Die Zivildienſt⸗Vehörde hat den Ve⸗ 
teranen Albert 2. Heyiwood melcher das 
erforderliche Eramen als fünfbefter 
Kandidat beftanden bat, zum Sefretär 
des ftäbtifchen Yinanzausfchufles er- 
nannt, alö melder er ein Jahresgehalt 


bon $2500 de ben wird. Serbert €. | 


Amtsinhaber, be- 

fung als Befter, muß aber 
ais dem Bürgerkrieg 
obwohl feine ur um 


ie 
— 


der die 


31.95, 


Vermehrt durch einen neuen und glüdfichen Ginfauf von hHodhfeis 
nen Damenjchuhen und Orfords, festen wir den tmunderbaren 
diefen feinen $3 und $4 Schuhen fort — in Patentleder, Patent Kid Enas 
mels und Vici Kid Schuhen — in den neueften ertremen Tyacons bis zu dem 
netten und niedlichen — Louis 15., Cuban und Opera 
Adfäte, mit den neuen Zehen—jedes Paar wie angezeigt 
und ein neues Paar für jedes nicht befriedigende Paar — 
echte 33 und $4 Schuhe — Werth garantirt — 


Verlauf von 


1.99 


Die Mehrzahl der Wirthe am Eus 
ftom Houfe Place, welche jeit einigen 
Wochen ihre Wirthichaften in „Zrint» 
ftuben“ umgewandelt haben und bort= 
felbft geiftige Getränfe unter dem 
Schute nur einer Bundes-Lizens ber- 
fauften, haben e3 vorgezogen, um eine 
Erneuerung ihrer ftädtifchen Schant- 
Lizend einzufommen, um nicht mit ber 
Polizei in Konflitt zu, gerathen.... Be- 
fanntlich hatte Polizeichef O’Neill je 
dem Wirth, ber heute noch Bier ohne” 
eine ftäbtifche Lizenz verkaufe, Berhaf- 
tung wegen Haltens einer Flüfterfneipe 
angebroht. Der Polizeichef hat dem 
Mayor dieEntziehung der Schanfligens 
bon Meyer Frant, Nr. 563 Clark 
Straße, und von Dela Woods, Nr. 
397 Slarf Straße, empfohlen. In ben 
genannten Lolalen follen unlängjt ‘ 
Säfte beraubt worden jein. 

* * * 


Im kommenden Monat wirb ba3 
Bundes-Dbergeriht einen Gpezial» 
Kommiffär nah St. Louis und Chi- 
cago jenden, der ald Magiftrat Zeugen 
ausfagen in dem Einhaltsverfahren der 
Stadt St, Louis gegen die Abmafferbe- 
hörde von Chicago entgegennehmen 
tmird. Der Kommifjär wird feines AUm- 
te3 zuerft in St. Zouis walten. 

* = * 


Trotzdem die Hiefige Produktenbörſe 
bor einigen Monaten die Entlafjung 
bon Daniel Hogan als Staats-Getrei⸗ 
veregiftrator forderte, wurde derſelbe 
geftern von der ftaatlihen Waarenfpeis 
cher⸗Kommiſſion als ſolcher mwieberet- 
nannt. Hogan wurde durch den Krimi⸗ 
nalprozeß, in welchen Lloyd J. Smith 
verwickelt war, ſchwer kompromittirt. 

* * * 


Auf Erſuchen von George L. Meher 


von Nr. 101 Orchard Straße, der 
Milchſendungen von George Hartjen 
von Langenhein, Ill. bezog, nahmen 
Inſpektoren des Geſundheitsamtes ge⸗ 
ſtern eine Unterſuchung der neueſten 
Sendung vor. Es ſtellte ſich heraus, 
daß 14 Kannen gewäſſerte Milch eni⸗ 
hielten, worauf ihr Inhalt von den 
Beamten noch am Bahnhof kurzer Hand 
in den Rinnſtein gegoſſen wurde. 


* Morgen, Samſtag, iſt der letzie 
Tag des großen Miltſommer⸗Räu—⸗ 
mungs-Verkaufs an Clark und Lale 
Straße. Griesheimer & Co,’ Ver⸗ 
fauf. aller Berfäufe. Nach morgen 
werden alle Anzüge, Hofen, Hüte und ° 
Ausftattungen zu ihrem Driginalpreife 
zurüdmarfirt. Morgen ift fürEud 
die Ießte Gelegenheit, Geld zu fparen, 
denn mir verfaufen für $11 die beftem 
$25-, $22- oder $20-Anzüge im — 
Es werden keine reſervirt, nehmt die 
feinften für $11. $7 bat die Auswahl 
bon 1000 $12= und $15-Anzügen. $4 
für $10-Anzüge. Diefer Verlauf bt 
Eud) Gelegenheit, leichte und mittel * 
fchwere Herbft - Anzüge unter Engrods 


toftenpreifen zu erhalten. $3.33 fürune 


jere beften $6- und $7-Hojen, $2.33 für 
$5 = Hofen, $1.33 für $3+ Hofem, 
Samitag ift der legte Tag. 50 Eenis 
für den beiten Strohhut. $1.45 f 
Auswahl von allen weichen und fte 
Hüten, werth $3 bis $3.50. 69 Gen 
für $1.50-Hemden, 48c für $1-Gem- 
den. 1ic für 25c-Soden.  39e- 
$1-Unterzeug: Geht morgen. Alles 
unter Engrospreifen in Ede- 

unb Late Straße, Griesheimer & Co. 





Shicago und Rorthwerern Gifenbahn. 
J 212 Clart · Stra 
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Denver 


nber.. 
PresMoined, 6.Blufd, Oma 
Salt Rule, San ee 


808 Angeles, Vortland.... ) . 
Bender Omaha, Siouz Eity.... * 


et... 


Maſon City, Fairmont, Elear 
Bate, 525 Traer. 
rthern Jowa und Datotas. 
on, Sterling, E. Rapıba... 
HB und Deadbwood.... 
Bra Bimited. ........ 000000 
Baul, Minneapolig, — 
ee Madıfon, 
Glaite. ..:..... 00000» 
Binona, Ya Erofje, Madiion.. 
ne, Ba Erofie und We⸗ 
nd Du dar oft ſh, N 
u Lac, ofh, Nee 
nab, Appleton, Green Bay 
— ppletou Ict. 
Oxeen 


y und Dtenominee... 

ufbland, Surlen. Beffemer, I 
onwood u. inelander. 

Ofbtoib, 8.Bay, | 
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enominee 
rquette u. 8. Superior. 
Green Bay, Florence Hurlep.. 
Davenport, Rod Zsland— Abf. +12:35 Nm.. 
Rodford und fFreeport — Abfahrt. +7:25 Vın., ges 
en, Bn., +4:45 Nm., 86:50 Nm., +11:40 tm. 
Rodiord — Abf., *3 Bu.. +9 Bm., 52:03 Aın., 46:30 
Nachmittags. 
Beloit und Janesville — Abf., *8 Vm., 34 Vm., "9 
Bm., 44:25 Nm., +4:45 Nm.. +5:05 Nm.; +8:80 Nm. 
nespile—Abf., 46:30 Nm., "10 Nm., *10:15 Nm 
ilmaufee—Abf., +3 Um., 84 Um., 17 ”m.. *9 2m. 
11:30 Dm,. +2 Nm., *3NM., *5NM., *8Nm., "10:30 


ur ». 

* 4 + ausg. Sonntags; $ Sonntagß; d Same 
—m audg. Montags; + ausg. Samftags; a tägli 
Menominee: k tänlıb bis Green Bao. 
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JUinois Zentrals@ifenbahn. 

Aue durchfahrenden Züge verlafien den Bentral-Bahn- 
of, en und Part Row. Die Züge nad dem 
üben ftönnen (mit Ausnahme des Poftzuges) 

an ber 22. Str.-, 39. Str.., Hyde Park und 63. 
Str.-Gtation beitiegen werden. Stadt-Tidet-Office, 
» Adams Str. und Auditorium«Hotel. 


‘ Durchzüge; Abfahrt Ankun 

Neww Oxleans C Memphis Spezial ° WB "US 

ot S 3 Art., via Mempbis.... * 8:30B 8.20 N 

empbis & New Orleans Lim’d 

.Gp'gs, Artl., dia Mempbis... > * GION *10:508 

fhpille v. Jadjonpille, fFla... 
Monticelio, YA., und Decatur.....” WR 
St. Louis Springfieıd Diamond 

Opeyiel *ı0, 
©t. Louis Springfield Daylight 

Spezial Decatur. sense -r.: 2.....° 9.208 
Cairo, Decatur, St. Kouıs Lokal ..! 8.252 
Soſtzug ·New Or 2.50 B 
Slesminaton Chataworth......l 4.30 N 
Champaign und Gilman Lola! 
Evans vile Expreß 
Evansville, Cairs und South 
Kankakee 4 Gilman 
Omaha, San Francisco. 5HN- 
Dübugque, SiourGitz, Sion fyals*" 5.45 N 
Omaha, Sioux wity Erprei * 8508 
Dubnaue, Sioir G. Boftzug 285 B 
Rodfordb Paffagierzug. ............ 230 8 
ochkord Dubuque ......... 3. 5N 
Aslich. ag lich, auſgenommen Sonntaas. 
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Zen Shore Eifenbahn. 


a Iimited Schnellgüge täglich zwiichen Ehteago 
u. ©t: Bouiß nad) 9 en Dort und 5 n, * PH, 
@ifenbahn und Nicel-Plate-Bahn mit eleganten EB« 
und Buffet-Schlatwagen dur, ohue Wagenwechiel. 


Büge gehen ab vor Chicago wie folgt: 


Dia MDabajh. 
ubfahrt 12.02 Migs. Ankunft ın de York 3.30 Nachım. 
ofton 5:50 Abds. 
Mbfahrt 11:00 Ad. .  , New Port 7:50 Vorm. 
a Bofton 10:80 Borm. 
Bia Nidel Blate. 
Gt. 10:85 Borm. Unkunft in => Dort 3:00 2* 
» Zoiton 4:50 Nachm. 
WUbf. 10:15 Abbe. u m Hort 7:50 Dorm. 
x Boſton 10:20 Bo 
Züge gehen ab von ae ni folgt: * 
ia abajfh. 
ud. 9:10 Borm. Ankunft in —* Dort 3:80 Nachm. 
ofton 5:50 Abds. 
dl. 8:40 Abba. . & 2 Hort 2 Ber, 
e * Boſtoun 0:20 Borım. 
MMegen weiterer Einzelheiten, Raten, Schlafiwa 
Bley JJ w. ſprecht vor oder ſchreibt an nn 
5 . &. Zambert, General-Bafjagier-Agent, 
5 Banderbilt Ave., New Hort. 
3. 3. MeGarthn, Gen. Weitern-Vaffagier-Agent, 
205 ©. Glarf Str., Chicago, 
oh EB. Goot, Tidet-Agent, 205 &. Clark Str. 
&bicago, ZN. 


Burlington:2inte, 
be Burlington- und Quincy-Eifendahn. Xel 
3831 Main. Schlafwagen und Zidets in 211 
Slart Str., und Union-Babuhof, Canal und Adams, 
üge Abfahrt Ankunft 
Botal Suruimngton, Jowa .... 
treotor und Sa Salle... 


8.20 “2.00 
RRomele, Scodford und Forrefto 
odforb und Forrefton.. 

Bolal-Puntte, Zlinois u. Yowa .. 
Glinton, Moline, Rod Ysland .... 
Alle Orte in Zeras { 
Galesburg und Quincy 

ort Madıjon und KReotuf 

nper, Utah., Galifornia ...... gi 
Ottawa und Streator 
©terlıng, Rocyelle und Rodkford... 
Lıncoln, Omaha, &. Bluff3, ...... 
Ranjas Eity. St. Yoieph.. ........ 
St. Raul und Minneavoliß. ...... 
Duinch uud Kanjas Eitn..... .... 
©t. Panl und Minneapolis. 
Reokut, . Madiion..............” 
Oma &, Bincoln, RER 
Salt Bale, Dgden. Galifornia...... 
Beadimood, Hot Springs, ©. D... *11.00N 

"Köglih. FTäglih, ausgenommen Sonntag 
Bd, ausgenommen Samitaad. 
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Atchiſon, Topeka & Santa Fe Eiſenbahn. 
Zuge verlaſſen Dearborn Station, Vold und Dear⸗ 
Born Gtr.—Tidei:Djfice, 109 Udams Gtr.—' Phone 
8,037 Gentral, 
Abfahrt Ankunft 


Streator, Golesburg, Ft. Mad. 5 7:98. ] 5:02 N. 
Gtreator, Velin, Monmoutb.... : - 12:35 N. 
Gtrester, Yoliet, Lodp., LCemont 3%, 
Bemont, Lodpert und Zoliet.. a h :4 
Ranf. Em, Golo., Utah & Ter. * 6: L 
Raa, City, California & Mer. *10:0 8. 
Ran. Ein, Ollaboma & Terad 
*Faolih: | Ausgenommen Sonntags. 
„Ihe Balifornia Limited Los Angeles — Sau 
tancißco, aebt ab Donnerftags und Somitegf, um 
Ur Nachm. 


Chicago und NAlton. 


Union Paflenger Etation, Canal und Upams Etr. 
Dffice, 101 Adams Str. Phone Gentral 1767. 
üge fahren ab nah Kanjas City und dent Meften: 

»4.30 Nm., *7.00 Nin., 11.45 Am. Rab St. Louis u. 

dem Eüpden: *'9.30 Vm., *11.45 Vm., *9.00 Nm, 

*11,45 Am. Nah Beoria: **9.30 Bun, *4.30 Nm., 

°11.45 Nm. Züge lommen an von SKanjas Gity: 

7.15 Om., *8.10 Um., *1.50 Nm. Bon St. Louis: 

7.15 Bem.. *8.10 Bn.. *4.20 Nn.. **3.00 Nın. Bon 

BVeotia: *7.15 Im., *1.30 Nm. **.00 Nm. Bios 

mingtonAttommodationsgüge verlafjenGhicage: *8.15 

Es. lommen an in Chicago: *10.10 Bm. una 9,15 

m. 


MONON ROUTE-Searborn Station. 
Kidet Difices, 832 Elarf Str. und 1. Rlaffe Hotels. 
; Abgang. Ankunft. 
ndianapoli® n. Eincinnatı.. * 2:45 8. 
afayette und Youispille 
ndianapolis u. Kincinnati.. 
nbianapolid u. Gincinnati.. 
ndianapoli® u. Gincınnatı 
ka ayette Accomobdation 
Rafapette und Bouisville....... 
Indianapolis u. Eincinnati.. 
* Zöglih. + Sonntag audg. 


Baltimore & Ohlo. 
Bahndof: Brand Zentral Paflagier-Gtation; Tidels 
Dffice: 244 Slart Etr und Audıtoruum. Keine e 
Babrpreife verlangt auf Kimited Zügen, Büge täglıc, 
bfabrt An t 


& preß - 7.08 3.15 
und Wafdıngton DVeftie 
Limited 10.208 


EH5N 
Mew York, Waibington und Pitt» 
Beftibulrd imited . .. ..... BON 8EODB 


— ———— Gleveland u. 
age R 


Exbreij ne LOR 


Shdicago A Erios@iienbapn. 
Zidet-Offtces: 
2 ©. Clark, Auditorium Hotel und 
Dearborn-Gtation, Bolt u.Dearborn. 
Hei.: vo Warn, Mbfahrt. Ankunft 
Merion Lokal. 17.3098 6.2 
York & Bofton „3.00 N EIN 


New 
oron und Buffalo 3WR ON 
untington Accomo 
und Boſton 


er 
Golumbus umd Rortolt, Da | 


*Zöglib. + Uusaenommen Gonntaas. 


(htlcaGO GREAT WESTERN Rt 
The Maple Leaf Route.” 


Grand Eentral Station, 5. Ave. und Harrifon Str. 
=. fe 115 Upams.—-Telephon 280 Gentral. 
S gl 


k Qb t. Ant i 

a mad Dame Bann. SEr 9.0 & 
3 itp, .. Yofepb, 68 . MR. 
Des Moines, Marfhalltomn a 


*10Z3OR. *LIAR, 
* Svbramore und Byron Local 3. 10 R. — 4 


ieæi Biete. — Die Reto Dort, Gdicage un» 
Gt. Louid:Eiienbahn. 
Bar Buzen Gtr., naße Clark Str, 
eife. Me Säge ig Met Mat 


.unuen une anne ....n. 


...... 
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 flüfterte er dem erftaunten Kadi 
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Veranugungs⸗Wegweiſer. 
Studebaler—King Dodor, : 
Grand Dpera Houfe—Gefhlofien. 
MeBiders—Geihloffen. 

Great Northern The Village Voftmafter®. 


Dearborm—,The Erplorerde, 
Rienzi.—Ronzerte jeden Wbend und Sonntag 


Nachmittag. 
i&mard =» Garten. — Allabendlich Kon⸗ 
serte; Metropolitan-Orchefter, 
Edelweiß-Garten. — ZYeden Übend Konz 
sert; Thomas-Mujiler, * 
Gield Columbian Mufeum — Sam 
ftag u. Sonntags ift der Eintritt koftenfrei. 


Chicago Art Inftitute— freie Belußs- 
tage: Mittwoch, Samftag und Sonntag. 


Lokalbericht. 


Aus den Polizeigerichten. 


Wie Dennis Shea um ein Haar ins Loch ge— 
ſteckt worden wäre. 


Zwiſchen Dennis Shea und ſeinem 
Landsmann Kohn Murphy, dem biel- 
beneideten Eigenthimer eines ftolzen 
Krautaders, herrfceht fchon feit langer 
Zeit bittere ?zehde, die nicht zum ge= 
tingiten Theil ihren Urfprung darin 
hatte, daß Shea e8 noch nicht zu feiner 
eigenen Scholle gebradht hat. Heute 
nun murde Murphy Richter Dooley un— 
ter der Anklage des thätlichen Angriffs 
borgeführt, und zwar figurirten meh- 
tere junge Burfchen ald Antläger, de- 
nen Murphy die Jade ausgeflopft hatte, 
al® er fie auf feinem Krautader er- 
mifchte. Kaum hatte der Gerichtäclerf 
Murphy vor die Schranten gerufen, als 
fein Freund Shea, der zum erften Mal 
in feinem Leben einer Gerichtöperhand- 
lung beimobnte, fich von hinten auf ben 
Tußfpigen an den Richter heranfchlich 
und ihm auf die Schulter Elopfte. Dann 
in's 
Ohr: „Ew. Ehren, wenn mein Freund 
Murphy an die Reihe kommt, ſo beſor— 
gen Sie ihm das man gehörig, und 
wenn Sie mir einen ſpeziellen Gefallen 
thun wollen, ſchicken Sie ihn auf zehn 
Jahre in's Loch!“ Groß war das Er— 
ſtaunen von Shea, als Richter Dooley 
ihm eröffnete, er habe große Luſt, ihn 
in's Loch zu ſtecken, anſtatt Murphy. 
Erſt nachdem der Richter erfahren hat— 
te, daß ſein Landsmann von der grü— 
nen Inſel in den Gebräuchen eines 
Gerichtshofes mirklich) durchaus uner- 
fahren war, ftand er von feiner Abficht 
ab und ließ Shea mit einer ftrengen 
Verwarnung laufen. Zu Shea’3 gro- 
ßem Leidweſen wurde auch Murphy 
vom Richter entlaſſen. 


Richter Prindiville hatte heute das 
Vergnügen, zum xten Mal ein Wieder— 
ſehen mit ſeinem alten Freund, dem 
Neger Tom Huichinſon, zu feiern. Die— 
ſer that ſich nicht wenig darauf zu gut, 
daß ein ſo hoher Herr, wie Richter 
Prindioille, ſich ſeiner erinnerte und 
ſchien es als Auszeichnung aufzufaf- 
ſen, daß der Kadi ihn auf ſo lange nach 
der Bridewell ſchickte, bis er Arbeit im 
Aequivalent von 825 geleiſtet haben 
wird. Hutchinſon hatte fi damit ver- 
gnügt, eine Frau Namens Alice 
Stringh mit dem Tode zu bedrohen 
und ihr überhaupt das Leben ſo ſauer 
zu machen, als es ihm nur möglich war. 

Ein verdächtiger Charakter, der ſich 
Edward J. Clarke nennt, wurde von 
Richter Prindiville unter 3400 Bürg— 
ſchaft den Großgeſchworenen überwie— 
ſen, weil er dem Taubſtummen J. F. 
Carroll deſſen goldene Uhr aus der 
Taſche gezogen haben ſoll. Carroll 
gab ſeine Ausſagen in der Zeichen— 
ſprache ab, und ein Dolmetſcher über— 
ſetzte ſie dem Richter. 

Nahezu ein Dutzend jüdiſcher Hau— 
ſirer wurden heute dem Richter im 
Polizeigericht der Maxwell Straße un— 
ter der Anklage vorgeführt, ihre Wagen 
die Nacht über auf der Straße haben 
jtehen zu laffen. Jacob Canter, der 
als Mortführer der armen Sünder 
fungirte, antwortete auf die geftrenge 
Frage des Richters, was er mit den 
Uebelthätern thun folle: „Machen Sie 
eö, wie e3 in der Bibel fteht, Herr Rich- 
ter — vergeben Sie Ihren Schuldnern 
und Gott wird Yhnen Ihre Schulden 
vergeben!” Einem foldhen Blaidoyer 
fonnte der Richter nicht miderftehen 
und entließ die Angeklagten gegen Er- 
legung der Koften. 

Geftern erjchien der Neger George 
Wafbington in der Wirtbjchaft von 
Henry Raus an Blue Jsland Avenue, 
und übergab dem Befiter ein Padet, 
aus welchem, nachdem Kaus es geöff- 
net hatte, ein Dugend langgeſchwänzte 
Ratten jprangen. Raus ließ George 
Wafhington feftnehmen. ALS der Fall 
heute im Polizeigericht der Marmell 
Straße zur Verhandlung am, be- 
hauptete Wafhington, daß ein Fremder 
ihn mit der Ablieferung des Padetes 
betraut habe. Der Richter verfchob die 
Verhandlung vorläufig auf nächften 
Dienftag. 

Eine Paar Schuhbänder megen 
berflagte der Modenarr George N. Le 
Rom heute die Bonder Shoe Company 
bor Friedensrichter Kerften um Rüder- 
ftattung der Kauffumme, 25 Cents. 
Der Yüngling behauptete, er hätte die 
Schuhbänder, die mit der Farbe feines 
Scälipjes harmoniren müßten, Abends 
gefauft, und bei Tagezlicht habe er aus- 
gefunden, daß fie in einer anderen 
Yarbe erprangten, al3 er ertwartet hätte. 
Die betreffenden Schuhmaarenhänbdler 
hätten ihm fomohl den Umtaufch ber 
Bänder mie die Rüdzahlung des 
„Quarter“ verweigert. Der Richter 
ſprach den Inhaber der Firma bon ber 
Anklage frei und brummie dem Kläger 
obendrein die Prozeßloſten auf. 


— 2ö —— 


* Das Bundes⸗Kriegsſchiff „Michi⸗ 
gan“ — ein alter Kaſten, der ſchon im 
Jahres 1843 gebaut und während des 
ſpaniſch-amerikaniſchen Krieges in Erie 
als Rekrutirungsſtation für die Bun— 
des⸗Marine benutzt wurde — dampfte 
heute Vormittag aus dem Chicagoer 
Hafen, in welchem es rend der letz⸗ 
ten Woche vor Anker gelegen, und nahm 
feinen Kurs nad) South Fox Island. 
In. der Nähe des Ufers der Jnfel fol- 


len die Offiziere und die Mannfchaft : 


Meflungen vornehmen und an unterjee- 


igen, für die Schifffagtt gefährlichen 


aprophe“, 1a Saints 


ae — 


Glaubiaer von Seyment Swaus, der fürzlich 


ſeinen Konkurs anmeldete, wollen 
gegen den Schuldner gericht⸗ 
lich vorgehen. 

Sie wünfgen in erfter Einie zu erfahren, in 
welcher Weife er über erft Fürzlich auf 
Kredit erlangte Waarei;pojten 
disponirt hat. 

Vertreter von einem Dutßenb ftli- 
her Firmen in der Metallbrandje kon- 
ferirten geftern Abend im Great 
Northern Hotel mit ihren Anmälten 
zwecks gerichtlichen Vorgehens gegen 
Seymour Smwartd, den Präfidenten 
und Schaßmeifter der Smart? Metal 
Refining Company, No. 20 Nord Des- 
plaines Str., welcher fürzlic” feinen 
Konkurs anmeldete. Die involvirte 
Summe beläuft fich auf $140,000. Die 
Gläubiger wünfchen in erfter Linie Re- 
henjchaft über den Verbleib größerer 
MWaarenpoften zu erlangen, melche 
Smart3 im leßten Monat vor dem 
Yalliffement der Firma auf Kredit er- 
halten hat. Swart3 mar feit Jahren in 
Chicago etablirt und erfreute fich ftet3 
eines guten Rufe. Die Auskunfts— 
Agenturen berichteten ftets günftig 
über ihn, und da er häufig größere 
Aufträge gab, jo wurden auch folche, 
melche Firmen in New York, Bofton, 
Pittsburg, Cleveland und New York 
auf die Lieferung von Blei, Alumi— 
nium, Kupfer und Zinn fürzlih er- 
hielten, prompt effeftuirt. In der ver— 
floffenen Woche bemühte fich die hiefige 
Yirma Kaufmann, Berkenftein & 
Davis, Schmelzer, vergeblich, eine un 
bedeutende Yorderung bon Gmwart3 
einzutreiben und traf Vorbereitungen, 
ein Bejchlagnahme-Berfahren einzulei- 
ten, al3 Swart3 ihr zuporfam, indem 
er am Montag feinen Konkurs anmel- 
dete. Seine Verbinvlichkeiten maren 
groß, die Beftände klein, und der Ban- 
ferottreferent ftellte feft, daß fich die 
Bücher in troftlofer Verfaffung befin- 
den. Smwarts hat feine Einfäufe im 
Diten ftet3 durch 2. Greenberg, einen 
befannten hiefigen Einfaufsagenten, 
machen laffen. $m Laufe der verfloj- 
jenen Woche fam Samuel Butler bon 
der Firma Samuel Butler & Compa= 
nn aus Bofton nach Chicago. Die Fir- 
ma hatte an Smwart3 & Co. eine Wa- 
genladung Metall im Werte bon 
34000 aelandt, da aber feine Zahlung 
eingetroffen mar, hatte Butler die 
Bahnverwaltung angemiefen, da Me: 
tal vorerft nicht abladen zu laffen. 
Am Donnerstag traf Butler bier ein 
und nahm mit Smwart3 Rüdfprache, 
der ihm einen Ched über $1200 und ei- 
nen MWechfel über $2800 in Zahlung 
gab. Butler gab die Ladung frei uno 
reifte nach Bofton zurüd. Seinen An 
gaben gemäß famen Ched und Wechfel 
von-derBant al3 mwerthlos zurüd. But- 
ler reifle jofort wieder nad Chicago, 
traf hier am Dienftag ein und feßte fich 
fofort mit den übrigen Gläubigern, 
zmed3 gemeinfamen Vorgehen? gegen 
Smart3 in Verbindung. Die Folge 
mar die aeitrige Gläubiger-Verfamm: 
lung im Great Northern Hotel. hre 
Anwälte empfahlen, jofort gegen 
Swart3 gerichtlih vorzugehen, und 
diefe Empfehlung wurde zum Befchluß 
erhoben. Smwart3 Anwalt, der gleich» 
fal3 zugegen mar, erklärte, daß 
fein Klient fich heute vor Richter Ri- 
hardfon ftellen würde, um fich gegen 
etwaige, gegen ihn erhobene Anklagen 
zu verantworten. 

Unter Anderen waren folgende Fir: 
men bertreten, welche Rechenschaft über 
MWaaren zum daneben verzeichneten Be- 
trage von Swart3 verlangen: 


Columbia Smelting Company, New Vort....$ 3,500 
8, Vogelftein, New Vort 16,000 
E M. Moer’3 Sons, New York 4,500 
The Morton ®. Smith Company New York 4,090 
8, Arınftein & Co., Cleveland 

Philip Broomfield, Boston 

9. Heppenheimer, New ort 

Samuel Bırtler & Co.,Bofton 

Kobliz & Kohn, Gleveland 

C. G. Huſſey & Eo., Pittsburg 


Snögefammt fol Smwart3 im Laufe 
des legten Monat3 Waaren im Betra- 
ge bon über $100,000 auf Ziel erlangt 
haben. 

Heute trat Smart? mit feinen Gläu— 
bigern in Unterhandblung. Wie verlau- 
tet, erflärte er fich erbötig, fie in einigen 
Tagen zu befriedigen und es ift Daher 
nicht auggefchloffen, daß die Angelegen= 
beit auf gütlicdem Wege geregelt wer— 
den wird. 


— 
Eine Frage und Dod; feine. 


Gegen ein jo ernftlices und fchmerzhaftes Leiden 
wie die Hamorrhoiden, werden auf der einen Eeite, 
d. b, von jchneideluftigen Quadjalbern und gewiifen- 
lojen Charlatanen, das Dperationsmeijer, die 
Schnürkette und jcharfe, ägende Säuren angewandt, 
obne mehr als einen vorübergehenden Erfolg zu ers 
zielen. Auf der anderen Seite ftebt Dr. Siläbee's 
Anafejiz, jene berühmte Arznei, welche Heilung Her= 
beiführt, Die Antwort auf die Frage, tvas man ges 
gen Hämorrhoiden anmenden joll, fautet alio doch 
obne Frage: Anakejis! Proben frei verfandt von 
P. Neustaedter & Co., Box 2416, New York. 


momife 
Der ftarte Arm. 

Polizeichef D’Neill hielt heute mit 
den ihm unterftellten fünf Infpeftoren 
eine Konferenz ab, in der Pläne zur 
Aufrechterhaltung der Ordnung und 
zum Schuß des Eigentbums während 
des bevorftehenden Streif3 entworfen 
wurden. Durch eine heute früh erlaf- 
fene DOrbre wurden fämmtliche Beur- 
laubungen von Boliziften rüdgängig 
gemacht. Der Polizeichef erklärte, daß 
er vollftändig gerüftet fei, irgend mel- 
hen Ausfchreitungen der GStreifer zu 
begegnen, obgleich er jolche nicht er- 
mwarte. 3 wird jeder feiner Unter: 
gebenen auf dem Poften fein. Gejuche 
zur Abfommandirung von Poliziften 
nad Pikniks, Tanzſälen u. ſ. w. wer—⸗ 
den nicht berückſichtigt werden. Es ſei 
kaum anzunehmen, daß die Streiker 
die Anlagen in South Chicago zu de— 
moliren den Verſuch machen würden. 
Sollte indeß die Geſellſchaft beabſich⸗ 
tigen, Arbeiter zu importiren, oder 


Scabs zu beſchäftigen, ſo würden Ge—⸗ 


maltthätigfeiten die Folge fein, und die 
Polizei würbe feinen leichten Stand 
haben. . Er fei inbeß entihloffen, poll 
und ganz feine Pflicht zu erfüllen, und. 
habe ſchon entſprechende Anordnungen 
getroffen. re. 


und So q 
Aoanon We 


Dem Leierkaftenmann Dominid Do- 
mato wäre geftern von einer entrüfteten 
Boltsmenge übel mitgefpielt morden, 
wenn ibn ber Polizift Rehan nicht recht- 
zeitig unter feine fyittiche genommen 
und eingelocht hätte. Domato [piel- 
te feine Drehorgel an Dat und Rufh 
Straße bor einem zumeift aus Rindern 
beftehenden Publitum, das den Bür- 
gerfteig bejegt hielt. Ein von Win. 
Mebfter, vonr. 1593 Milmaufee Abe., 
gelenttes Pferd wurde durch das Spiel 
nervös und fo unruhig, daß Webfter 
e3 faum zügeln fonnte. Lebterer bat 
baber den taliener, das Spielen ber 
Dreborgel jo Iange einzuftellen, bis er 
ben Gaul beruhigt habe. Domato aber 
drehorgelte nur defto müfter Darauf los, 
und die Folge war, daß der Gaul durch— 
brannte, unter die Kinder auf demBür- 
gerfieig feßte und mehrere derjelben nie= 
bertrampelte. Die Kinder fehrien Ze> 
ter und Mordio, und eine größere 
Menfchenmenge war fofort zur Hand, 
um Bolfzjuftiz an dem wiberhaarigen 
Staliener zu üben, der aber bligfchnell 
ein Stilett 30g und Jeden mit dem To- 
de beprohte, der e3 fich gelüften Tafen 
follte, Hand an ihn zu legen. Ihm märe 
trotzalledem von der entrüfteten Volks— 
menge übel mitgeſpielt worden, wenn 
nicht der Poliziſt Rehan auf der Bild— 
fläche erſchienen wäre, der nach kurzem 
Kampfe den erbitterten Kerl überwäl⸗ 
tigte und einlochte. Teszah, die kleine 
Tochter desArreſtanten, welche ſich wei⸗ 
gerte, allein nach Hauſe zu gehen, wurde 
der Obhut der Matrone übergeben. 


————— 
Hielt den Kontratt nicht ein. 


Sm Guperiorgericht ftrengte heute 
bie King & Andreivs Co., deren Yabrit 
fi in Chicago Heights befindet, eine 
Schabenerfagklage in Höhe von $15,- 
000 gegen die Union Can Co. von 
Hoopefton, IA, an. Wie aus der 
Klagefchrift hervorgeht, hatte die fläge- 
tische Gefelfchaft einen Kontraft mit 
ver beflagten Partei abgeichloffen, mo= 
nach diefelbe der King & Andrews Eo. 
die Zinnabfälle aus ihrer Fabrik vom 
1. Oftober 1898 an auf drei Jahre zu 
$2.50 pro Tonne von 2000 Pfund zu 
liefern hatte. Die Union Can Eo. lies 
ferte bi8 zum 1. Dezember 1899 auch 
1000 Tonnen folcher Abfälle zum be= 
dungenen Preife ab, ftellte die Liefe- 
tungen dann aber ein, da der Preis von 
Zinn mittlerorile auf nicht weniger ala 
$9 pro Tonne geftiegen war. Die King 
& Andrews Co. betreibt eine Gießerei 
und verarbeitet Zinnabfälle zu Balan= 
zir-Gewichten und ähnlichen Artikeln. 


en 
Bau-Erlaubnikfheine 


wurden ausgeftellt an: 

Nels 3. Nelfon, dreiftödiges Bridhaus, 1217 Dat 
Grove Ave., 5000. 

W. Johnſton, zweiftödiger Brid-Anbau, 175 Part 

Ave. $2000. , 

J. A. Wendell, drei vierftödige Brid-Apartment:Ges 
bäude, 65—67 Hamilton Ave. 350,000. 

%. Belmann, zweiftödiges Bridhaus, 373 W. 3. 
Place, 30. 

Alerander Murray, 427 
Franklin Str., 33000. 

William D. Klepfel, einftödige Frame:Cottage, 1480 
Smalley Gt.. 82000. 

Frau ®. Wißler, einftödige YramesCottage, 1755.R. 
Sacramento: Ape,; $1200. 

V. Kontely, einftödiger Brid:Anbau, 4741 Loomis 
Str., H10M. Br 5 
Anglo-American. Provifion Co., zmweiftödiges Brids 
Rejielhaus, 39. Str, und Genfer Ave., 830,000. 
Marcello Leady. zweiftödiges Framehaus, 5427 Paus 

lina Str., 32200. 
— — — 


Heiraths⸗SZizenſen. 


Folgende Heirath3sLizenfen wurden In der Office 
bes Gountv:Glerf3 ausgeitellt: 

Louis P. Walters, Grace R. Whitney, 26, 24. 

Charles Morig, Emilie M. Glasman, 24, 23. 

Frant W. Bomwers, Marie Dieter, 33, 3. 

Guy B. Keeper, Marguerite MeMWilliams, 33, 8, 

William Geroulas, Noje Strauß, 22, 21. 

Fred. Radeke, Bertha W., Count, 36, 37. 

James Shannon, Margaret Aufe, 32, 33. 

Michael 2 Haynes, Yulia Jennings, 37, 27 

Harry Riejer, Louiji G. Hemming, 25, 25. 

William Wirted, Annie Prindiviile, 24, 24. 

Michael Tudra, Lizzie Wecig, 2, 18. 

Nils Jobnjon, Aohanne Eridion, 3, 3. 

Albert Blantenfeld, Laura ®. Linton, 33, 25. 

Albert 2. Walters, Anna Nolan, 34, 2. 

Charles Swanjon, Ottolina Stattborn, 29, 23. 

Morris Huber, Harvey Anapp, 31, 23. 

John Berry, Lillian. apton, 35, 30. 

Anton Duller, Frances Aubin, 24, 19. 

Hymen, Annia Blumenthal, 21, 18. 

Kojepb Raphael, Stella Groß, 21, 18. 

Charles S. Winslow, Grace I. Wilion, 24, 21. 

Nicholas I. Maun, Katie Gallagber, 23, 18. 

Edward H. Ritter, Henriette eter, 24, 21. 

Kohn Nolion, Annie Anderfon, 26, 21. 

Sohn Ederiy, Emma Chriftey- 21, 18. 

Thomas yons, Annie Madden, 29, 25. 

Alberr anzer, Julia McDonald, 29, 25. 

Nacob I. Hood, Addee GC. Elarf, 31. 30. 

Auguft Swanbery, Maria Laverfon, 25, 24, 

William G. Love, May PBarrott, 22, 19. 

Miheel Nowidi, Wanda Anda, 236, 21. 

Kohn Walter, Mary Cecil Kadigan, 36, 23. 

Frank Horeffi, Mary Talonfck, 3, %. 

Marrin Win. Hefter, Gatherine Cosarove, 26, 26. 

George W. Reis, Helen Hall, 30, 3. 

ofeph I. Morfiman, Helen €. Kimball, 29, 24. 

3%. E. Friedrich Pule, Elifabetb Hoffmann, 49, 38, 

Darrh N. Meffenger, Florence Q. Olpfield, 29, 21. 

Franf Laroler, May S. Taylor, 21, 18. 

Charles Kethem, Ada Deidien, 38, 18. 

Malter 2. Hanes, Tena Rotter, 27, 18. 

Henrn Wultemate, Pauline Mutchler, 32, 

Joſeph F. Iten, Elſie Koopmann, 7, 22. 

Tharles Wagner, Edith Hornung, A, 22. 

Albert Weiß, Ida 


zweiftödiges Yramehaus, 


Mellerte, 21, 17. 
Mihbarl Aplebad, Maria Hajek, 34, 8. 
Gharles Moebins, Margaret Sons, 33, 22. 


Zodesfäle. 


Nachfolgend veröffentlihen wir die Namen der 
Deutihen, Über deren Xo» dem Gejundbeitsamte 
Meldung zugıng: 

Burky, Elife, 87 3, 6000 Indiana ne. 

PBrizee, Peter S., 85 3, 7 Stewart Une. 

Baumann, Wilhelmina., 65 Y., 160 Evanfton ige. 

Bilder, Emma, 4 3., 62 ®. 18. Str. 

eiter, Maria, 49 %., 1720 N. Francisco Abe. 

Sad, Louiſe, WB Y., 1052 Augufta Str. 

Rofedi, Aohn, OO %., 11 Erittenden Str. 

Kent, Aobn 9., 9 Y., HO Dit 57. Str. 

Lorenz, Nitolas, 74 3., MI Urtefian Une. 

Linder, Maria, 33 I., St. a fpital. 

Marihinsty, Rudolph, 72 Y.. 702 Elfgrove Ave. 

Martin, Ludwig, 58 J. 151 Sheffield Une. 

Marjball, Ferdinand, 3 Y.. 18 NR. Center Abe. 

Rich, Mamie, 90 3., 271 12. BI. 

Scheubert, Margaret, 12 I., 551 Halfted Str, 

Schaefer, Maria, 9 %., All Bosworth Ae. 

Weigel, William, 3 I., BO Milwautce Ape. 


— — — — — — — 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Manner und ſnaben. 
Anzeiaen unter dieler Aubrit. l Gent das Bert: 


Verlangt: Ein guter Gatebäder, der felbitftändig 
arbeiten fann. 749 Weit Madifon Str. 


Verlongt: Nähteprefier an Hofen. 1744 R. Lea: 
pitt Str. frja 


Verlangt: Sofort, für meine neu zu eröffnende 
Bäderei, ein ——— —* verheiratheter Brotbäder. 
BP. Boebers, H, 7. Une, Maymood, Ill. frmo 


BVerlangt: Junger Mann, 18 bis %, muß auf der 
Nordfeite wohnen. 581 Sergwid Str. fria 


Verlangt: Intelligenter Mann in mittleren Jah: 
ten oder älterer Mann, der Zeit bat und auf der 
Nordfeite, Anondale oder nördlicher Vorftadt wohnt. 
Leichte Arbeit. Sendet Namen und Mdreffe an D. 
279 AUbendpoft. 


Berlangt: Borter und Lundmann. 3 Midigan 
Saloon. 


Ber : Gin Branerb ‚der \ 
a Ahr. D. —— mes 1 


Berlangt: LQedi 15 
* tem. ar 5 


"ind oe 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hansarbeit, 361 


Berlangt: Um die Pläße der Streifer aus ⸗ 
Modellmader. Ma 2 Handlanger, u: 
ftenzPeprlinge, für Drehbant, Bohrmajhinen, Polis 
ter und allgemeine Mafcinen, nch⸗ und Floor: 
—— — Stellung für tücdtige Leute. Köchite 
Löhne in vollftändig eingerichteten Werkitätten. — 
Nahzufragen in der Frafer & Chalmers Anlage, 12, 
Str. und Waihtenam Upe., jowie der Gates ron 
Works Anlage, 650 Elfton Ave. — Allis:Chalmırs 
Company. fefajon 


Perlangt: Ein verheiratheter Mann ald Gärtner 
und Florift. Mu. vollftändig vertrautfein mit Der 
Pehandlung von Nojen, Nelken, Beilhen u. j. m. 
Dauernde Stellung für den richtigen Mann. Die be+ 
fter Empfehlungen werden verlangt, Man wende ſich 
an J. M. Studebater, South Bend, Jud. fefafon 


Berlangt‘ Deutiche Verkäufer um Lotten (Baus 
ftellen) in einer der feinften Subvivifions nahe Logan 
Equare zu verfaufen. Nachzufragen in der Dffice der 
Subdivilion, de Weit TDiverjen Avenue und 
Gentral Park Ave., von 1 bis 5 Nadhm., oder in 
ve 1310 Security Building, von 9 bis 11 Uhr. 

. 5. Neeros. fria 


Rolleltoren und Agenten, ftetiger und 
guter PVerdienft; folche, welhe jhon im Derjiche- 
tungsfach waren oder noch jind, bevorzugt. Vorzu: 
iprehen von 9—12 Uhr. 191 S. Clark Str., Zim: 
mer 21. » frjamo 


—ú—— Porter und Lunchmann. 146 S. Clark 
tr 


Verlangt: 


Berlangt: Gabinetmnaters, erfahren an Saloon» 
urniture. Höchfter Lohn bezahlt für Urbeiter erfter 
fajfe. Naczufragen: 126—130 NR. Union Str., 3. 
Floor. n 

Berlangt: Aunge, 16 biß 18 Jahre, der fhon in 
einer Druderei gearbeitet hat. 101 "Elybourn Abe. 
Verlangt: Ein junger Mann, in Küche zu arbeis 
ten. 641 N. Clark Str, 


Berlangt: Rortender, der auch willens ft, Porter: 
Arbeit zu verrichten. 212 Mitwaufee Ave, Gde 
Grand Abe. 

Berlangt: Erfter Koh in Reftaurant. Kein Paſtry. 
1219 Milmwaufee Ave. 

Perlangt: Ein guter KohlensTgamfter. 871 Win: 
heiter Av., nahe Milwaukee und North Abe. 


Verlangt: Guter Mann, der mit Pferden umjus 
geben verfteht. 706 N. Hopne Alpe. 


Be — 
Perlangt: Ein Potrer. Mub aud waiten Fönnen. 
108 Welt Harrifon Str. fria 
Verlangt: Porter, der au aufwarten fan. $20, 


gi 3 . 281 NR. Elart Str. 
Zimmer und Board Iefefonmebi 


a — —— —— 
Berlangt: Ein Junge an Cakes. 175 Center Str. 


BEE — 
Verlangt: Dritte Hand an Brot. 80 W. 21. 
Str. 


Verlangt: Junge an Gates in Bäderei. 880 W. 


21. Etr. Sr f 
erlangt: Selbftftändiger Brotbäder. 115 Welt 


2. Str. 

Berlangt: Zwei gute Butdhers. 145 W. Nandolph 
Etr. 
Zn 

Berlangt: 5 Helfer in Strang: yärberei. Nur ers 
fahrene mögen borjprechen. 398 Lincoln Ave. 


Verlangt: Guter Verkäufer an Bäderwagen. 449 
Webfter Uve., nahe Lincoln Ave. 


Verlangt: Junge, der gut an Gates arbeiten Iann. 
758 Welt Ir. Sr. a: 
Verlangt: Guter Wagen-Bladjmith. 182 55. St., 
vchmt Nadjon Barf Gar. 


"Rerlangt: Brotbäder. 554 ©. Weftern Abe, 
Verlangt: Fin zuverläjiiger Bartender in mittleren 
Kahren, unverheirathet. 159 Wells Str. 
Perlangt: VladjmitheHelfer an Wagenarbeit. — 
512 Ogden pe. s dofri 
Verfangt: Heizer und Majchiniften, die Engineers: 
Lizenz zu erlangen winjchen. Erfolg verbürgt. Adr.: 
A. 159 Abenppoft. dofr 


Verlangt: Eriter Rlafie Barbier, unverheiratheter, 
auter Lohn, gutes Heim. Adr.: 3 W. 540 Abends 
poft. dofr 


2 ANETTE TE 2 

Berlangt: Jungen und Arbeiter im Flaſchenbier— 
Departement, Wader & Birk, 171 N. — 
Str. ofr 


Verlangt: Gabinetmaters, MO Mann, an yirtures; 
ftetig. VPafſow & Sons, 2. Str. und Center Abe. 
Taug,imX 


Verlangt: Cabinetmakers, Joiners und Coach-Car⸗ 
penters. 620. 25 Dearborn Str. dmvofria 


Verlangt: 500 Grntearbeiter für die Dalotas und 
Minnejota; 82.50-83.00 pro Tag und Board; billige 
Fahrt; 500 für Eifenbahn:Company-Arbeit im Nord: 
weiten; 50 Xeanfters,; $30 und Board, oder $2 pro 
Tag; dolle Fahrt nach aller Eijenbahnarbeit; 50 
Farmarbeiter; 100 für Fabritarbeit; Maſchiniſten u. 
Andere. Rot Labor Agency, 33 Martet Str. 

dag, imX 


ee — — — — 
Berlangt: Männer und Frauen. 

(Unzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 

Mann und Frau ohne Kinder; ftetiger 


Berlangt: 
Plag für reinfiche Leute. 171-173 N. Clark Straße. 
mi,do,fr,fa 


— — — — — — — 


Stellungen fuhen: Männer. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent dos Wort.) 


Sejuht: Ein ftarfer Mann, 30 Icbre ait, friich 
eingewandert, jpriht une fchreibt ruſſiſch, de utſch 
und franzöſiſch, ſucht Beſchäftigung in Reſtaurant, 
Ootel oder irgen dwelche Arbeit. Adtr. W. 959 Abend⸗ 
roft. 

Gefuht: Selbitftändiger Päder juht beitändige 
Arbeit. Wdreiie: D. 263 Abenppofl. 


Gefudt: Ein Mann juht Arbeit im Röhren» 
Legen und für ITransmijjions=- Arbeit; war lange 
Jahre als Bormann thätig. Adr.: W. 995, Abend: 
poſt. 


Geſucht: 
Beſchäftigung in einer Brauerei. 


Abendpoſt. 
erfahrener 


Geſucht: Tüchtiger Bartender, auch 
Lunchmann, ſucht Stelle. Donath, 619 R. Part An. 


Gefuht: Tüchtiger VBartender und erfahrener Res 
ftaurateur, fann irgend ein. Gejhäft _jelbftitändig 
führen, judht Stelle. Nahzufragen: 3 Erilly Court. 

Gefuht: Iunger Dann juht Beihäftigung im 
Mein: und LiqueursGeihäft. Befte Empfehlungen. 
Adr.: W. 961 Abendpoft. dofr 


Gefucht: Junger Kaufmann, 25 Jahre alt, 1 Jahr 
ım Sande, des Englifchen ziemlich mächtig, fucht in 
gendmwelhe Stellung in Wholejale: oder Retail: Se= 
ihäft. Adr.: D. 284 Abendpoft. dofr 


Gejudt: Diane foliver Bartender, der auch 
ein Gefhäjt allein führen fann, juht Stelle. Frig 
Rubin, 1717 Sherman Place. dofr 
Geſucht: Ein junger flinter Bartender jucht einen 

guten ftetigen Plag. Adr.: W. 936 Abendpoft. 
mi, do, fr, ſa 


Gefucht: Reipeftabler älterer Mann ſucht leichte 
Arbeit nebft gutem Heim, mit kleinen Anſprüchen. 
Emil Lefevre, 117 W. Van Buren Str. 4ag, 10% 


Barrel-Birrwagen- Treiber ſucht > 


Adrejie: D. 2 


Berlangt: Frauen und Mäddıen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif, 1 Gent das Wort.) 


K2äden und Fabriken. 
Verlangt: Damen, zu Saufe zu bäfeln. Lewis, 
515 Grpftal Str., ein Blod vom Humboldt Bart, 
3. Floor. frifajon 


Berlangt: Maſchineumädchen an Hoſen. 474 CEly⸗ 
bourn Ave. fria 


"Berlangt: Junges Mäpdden, in Bäderftore zu bel: 
fen. 204 Oft North Ue. 


Berlangt: Frau, Candy: und Bäderei-Qaden zu 
beforgen, mit 1 oder 2 Kindern. Nahzujragen: 434 
Larraber Str. 


Verlangt: Maihinenmädden und PBaifters an We: 
ften. Belter Lohn bezahlt. 853 NR. Maplewood Ane., 
Hinterbaus, M. U. Remau. dofrja 


Verlangt: Handmädhen an Nnabenröden. N. 
dofrja 


Siwanijon, 741 Elf Grove Ude., Top Floor. 
Berlangt: Mafhinene und Handmäbdhen an 
en. 741 Elf Grove Ane., Baſement. doirja 
PVerlangt: Frauen, um feidene Kinderhauben zu 


teln. Können die Arbeit zu Kaufe verrichten. 167 
earborn Str., Zimmer 618. mi,do,fri,fa 


Qausarbeit. 
Berlangt: Deutſches —— 


—— und au 


— A für Hausarbeit. 3601 S. Kal» 


15 Yabıre alt, 
Baby aufzupaifen. 


Verlangt: 6 Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
343 ©. Halfted Er. 


Verlangt: ite Köchin in jüdi R t. 
154 S ie ve a ee Pe 

Berlangt: Gute Laundrek für Neftaurant. 154 
©. Halfted Etr. ? 


Verlangt: Deutihes Wädden, im Haushalt zu 
beiten, auf Kinder aufzupaffen. 1425 Diverjcy 2. 


Verlangt: Junges Mädchen, mit oder ohne Board, 
140 YAugufta Str. 


milnaulee de 


Verfangt: Hausbälterin, welde Kinder ficht. 3356 
Raulina Str. Nahzufragen Samftag Nahmittag 
und Eorntag. 


"gerlangt: Mädchen für Hausarbeit. 2 in Familie. 
92 Potomac. Are., 2, Flat. a 
Tangt: ũ A 
Genie 3 
langt: Ugemeine Hausarbeit. 47 
ee 
— dehre 


Grundeigenthum und 


; Saudarbeit. 

Berlangt: Gutes Mädchen für Kühe. 3 Oft 
North Ave. * 
Mädden für Allgemeine Hazsarbe.t. 
Euter Lohn. 1105 Armitage- Abe, 


Berlangt: Mädchen flir ſtüchenarbeit, kleines 
-Boardinghaus, Sonntags frei. 367 Larrabee Str. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
Familie don ziwei Perjonen. Borzuipreden in 199 
Eenter Str. frifa 


Berlangt: 
Hausarbeit. 


Berlangt: 


Deutihes Mädchen für 
6354 Greenwood Ave; 


Verlangt: Gin friih er ewahdertes Mädchen 
für gcwöhnlihe Hausarbeit. Rachzufragen Abends 
zwiihen 6 und 7 Uhr. Mrs." Summerfield, North 
Shore Hotel, Lincoln Bart und Deming Place. 

frija 
78 Weit Mapdifon Straße. 
frija 

Berlangt: Frau oder Mädchen für Kichenarbeit, 
33 State Str. frja 

397 Zar: 


allgemeine 
frifa 


Berlangt: Kellnerin. 


"Perlangt: Gute Köchin für Diningroom. 
rabee Str., unten. 


Verlangt: Mädchen in Wöderei und bei Sausarbeit 
zu helfen. $4 die Woche. 92 Canalport Ave. 


Verlangt: Nettes Madchen in kleiner Familie. 178 
Fremont Str. 


Verfangt: Mädchen für. allgemeine Dausarbeit.— 
1134 Milwaufee Ude. 

Berlangt: Waſchfrau. 221. Bilas Place, oben. 
Berlangt: Mädchen für allgemeine SHausarbeit. 
Suter Lohn. I S. Weitern Ave., Ede 19. Str. 


Berlangt: Vädden zur Stüge der Hausfrau, Au 
Haufe ihlafen. 71 Hammond Etr., nahe Menomiz 
nee,.2. Flat. midofr 


Derlangt: Junge Tame als Haushälterin. 798 
Weit Madifon Str. 1. Flat. 5ag,ImX 


Berlangt: Frauen und Mädchen, für Etellungen 
in Hotels, Reftaurants, Gafes, Qundrooms, Clubs 
und Boardinghäujern, Privatfamilien, Yabrif: und 
andere Arbeit. Wenn Ihr gute Pläge und gute Löhne 
wünjcht, jo ſpeecht jofort vor bei Enright & Co., 
21 W. Late Str., oben. Saglıo 





WB. KFellers, das einzige größte deutidsamerifanis 
Ihe Bermittlungs-Inftitut, befindet fich 586 N. Clarf 
Str. Conntags ofjen. Gute Pläge und gute Mäd: 
hen prompt bejorgt. Gute Kaushälterinnen immer 
en Sand. Tel.: Nortb 195. äian* 


Stellungen fuhen: Frauen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, i Gent das Wort.) 


Geſucht: Eine deutihe Köchin fuht Stelle in En: 
foon oder Reftaurant. 35 Johnfjon Str. 

Gefuht: Wittiwe mit Hährigem Kinde jucht Stelle 
als Haushälterin bei einfachen "Wittwer. Nadhyufra- 
gen Samftag Abend und Sonntags. 1118 N. Cal: 
ley Abe. 

Gefuht: MWittive jucht Stelle bei teipeftabfem Mitt: 
wer ohne Kinder als Hauspälterin. Kann gut: Zeug: 
nijfe aufweilen, Nachzufragen Samftag und Sonn: 
tag Nahmittag. 1027 N. Hoyne Ave, 3. flat, 
hinten, 

Gefuht: Eine Wittfrau fucht Waihpläge. 65 Eiy: 
bourn Abe. 
_Geiuht: Ein gutes, erfahrene Mädchen _jucht 
Stelle für allgemeine Hausarbeit oder als Store: 
Mädchen. 1660 N. Fairfield Ane., I. Gaus. 

Irre nn Mae Eder — a 
Geſucht; Aeltere Frau ſucht Stelle als Haushälte— 
rin bei älterem Herru, Stadt oder Land. 181 On— 
tario Str., Baſement. 








— 


Geihäftsgelegenheiten. 
(Unzeigen unter diejer Rubrik, 2 Cents das Wert.) 
Zu verfaufen: Gutgehender Delikatejien-, Grocery: 
und Zigarrenftore. Günftiger Edplag. 290 Oft North 
Are, miirſa 


gu verkaufen: Wegen Uebernahme eines anderen 
Geſchäftes, Reſtaurant, gutes altes Geſchäft. 303 
Wells Str. 


Zu kaufen geſucht: Abendpoſt-Route. Adr.: W. 958 
Abendpoſt. 


Zu verkaufen oder zu vermiethen: Butcher Shop 
und Saloon. Nachzufragen 80 Weſtern Ave., Blue 
Island, Ill. IalwX 


Bu verkaufen oder zu vermiethen: Fin qut einge: 
richteter Schneiderſhop. 12 Maſchinen, Knopfloch-— 
Maſchine und Gasofen. 4 Tell Place. 


Zu verkaufen oder zu vermiethen: Saloon, Ecke 
Bolt Str. und Blue Island Ave. Nähetes: Schwei— 
jer, E. Seipp Brewerhy. frja 


3600 faufen gutzaßlende Fäderei, 2 Vierde, 2 Wa- 
aen, $20 Mietbe, 10 Dleilen von Chicago. Seitene 
Gelegenheit, wegen Abreije. Adr.: ©. 9. 329 Abend: 
poft. 





Zu verkaufen: Candy: und Spielwaarengeihüft.— 
4919 Aſhland Ave. 
u vertaufen: Rentables Geſchäft, Grocery-, 
Bädekivaaren:, Confectionery: und Zigarren-Laden, 
Gd-Store, in Late View ; langjährig etablirt, nied= 
rige Miethbe. Aus Gefundpeitsrüdfihten billig. 
Nachzufragen beim Gigenthümer, U. T. NRoner, 191 
S. Glart Str., zwiichen 9—12 Uhr Morgens. fria 


gu verfaufen: Sofort, jehr billig, ein gut etablir= 
tes Schneider: und HerrenModewaaren = Gejchäft. 
Eigenthümer jchwer franf. Wmn. Gottlieb, 6017 
Ss. Hälfte Str. dofr 


Zu verlaufen: &rocerh, Vüderei und Confec: 
tionery,, ih guter Nachbarichaft; triftiger DVertaufs- 
grumd. * Mdr.: W. 941 Abendpoft. midefr 


‚Hınzye*, Geihäftsmaller, 59 Dearborn Str., 
verfauft jederart Geichäfte: Hoteld, Ealoon3, Reftaus 
rants, Wädereien, Groceries, Markets, Milchgeihäfte 
etc: — Käufer und Verkäufer jollten voriprechen., 
Bitte keine Briefe. „Käufer“ bezahlen feinerlei 
Gebühren. 2lil,im& 


Zu verkaufen: Saloon. 701 Wentwort Ane. 
30j1,%,20 


Zu vermiethen. 
(Unzeigen unter diefer Rubrik. 2 Gents das Wert.) 
Zu vermiethen: 4 Zimmer, feine Kinder. 178 
Fremont Str. 


— — —— — — — — — 


Zimmer und Board. 

(Unzeigen unter dieſer Rubrit. 2 Cents das Wort.) 

Zu vermiethen: Schönes helles Zimmer für 1 oder 
2 Herren. 464 Welt 12. Er. 2. Floor. 


Zu vermiethen: Möblirtes großes Vorder: und 
Xettzimmer, isparater Eingang, an 2 Herren, billig. 
E31 NR. Halfte Str. frfa 


gu miethen und Board geiudt. 
(Unzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Zu miethen gejuht: Ein anftändiger, junger 
Mann wünjht Zimmer und Koft in Privatfamilie; 
Weftjeite, nahe Douglas Part, Adr.: D. 264, 
AUbendpoft. 


Bterde, Wagen, Hunde, Bögelzc. 
(Unzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gents das Bart.) 


VBjerde! Dierde! Bferdel 

Srober Pierdeverlaufi 40 bis 50 Pierde aller Sors 
ten #er3 an Han). Preife: 820 bis zu $200, vom 
tleinen Pony 5i8 zu den jchwerften Pferden, für alle 
Arten Arbeit. Auch haben wir jchnelle Pacers und 
Trotterd, Wagen, Vuggies und Gejhirre,. Wir neh: 
wen au Pferde oder irgend etwas in Tauſch an. 
Deutihe Verkäufer und gute Bedienung. 569 Ogden 
Ure., rother Stall, hinten. 16j1,1m& 
Bu verkaufen: 189 
Eipbourn Ave. 


Bapageien, die fprehen können, nur $3.25 während 
diefes Monats. 88 Etate Str. gift 
— — — — | 


Pianos, muſikaliſche Juſtrumente. 
(Unzeigen unter diefer Rubrik, 2 Genis das Wort.) 


Nur 325 für ein fichönes Mojenholz; Piano. 317 
Sedawid Str., nahe Dipijion Str. 5aglı 


Bugay und Gejdirr, $17. 


Möbel, Sausgeräthe 2c. 
(Uinzeigen unter Diefer Mubrit, 3 Gentb das Wert ) 


Zu verkaufen: Buffato-Dede, Bett:Lounge, zwei 
Tiihe. 604 Wells Str. E 
u. verlaufen: Billig, 2 BarlorsSetz, Aus zieh⸗ 
Zii, Garpets, Bilder und Rahmen, Bücherihrauf 
mit Schreiktiih u. j. w. 265 Fremont Str., nahe 
Webiter Apr. 
Zu verlaufen: Ein Zifh, cin großer Spiegel, eine 
Gond. 61 Fremont Str., oben. mdofr 


Hetrathsgeſuche. 
ter diefer Nubrit 3 Gent 
a A Aa 


Seirathägeiuh: Wittiver ohne Kinder, bermögend, 
judt die Velanntihaft einer Wittive Tu mittleren 
Jahren zweds jpäterer Heirath zu machen. Wdrejie 
nebft Photographie erbeten. Robert Michalomsti, 
1284 Nord 58. Avenu:. RE, 


Nechts auw ã lie. 
-(Ungeigen unter biejer Rubrik, 2 Gent$ das Wort) 


—— u a Kran. 

angelegenheiten v un 

Wenn Buserer drohen, — 
it * 


werden, wenn ” 
na Summer 10, 3 dee * 


(Unzeigen unter diefer Rubrik, 2 vo Wort} 
Sarmländereien. 

Zu verfaufen oder zu vertaufhen: MO Ader Freut: 
Farm nahe Et. Yofeph, gegen Ghicage Property. — 
Brhart Steavensville, Mih.— Sonnabend zu jsrr= 
ben: 131 W. Randolph Str., vom 2 bis 3; Kruie. 


Farmländereien, Waihington, Kolonien zu bilden, 
Einzelheiten: Zimmer 79, 168 NRandolph Str, 


Zu verfaufen: Eine Farm. ım Wheeling, an ber 
Milwautce Avenue, 76 Ader, gute Gedäude. Breis 
SM per Ader. Adr. F. Johnion, Wheeling, Coot 
County, ZU. frfa—ags3l 


Norbweitieite, 


Zu berfaufen: 4, 5 und 6 Zimmer neue Säufer, 
Bajement, Attic, Badezimmer, Gas u. f. w., $140) 
aufwärts, zu den leichteften Zahlungen, auch billige 
xotten, Geld gebergt zum Pauen. — Otto Dobrotb, 
Eigenthümer, Elfton, Belmont und California Ave. 

27ul,famomifr,im 
Eın dreiftödiges Framehaus, bringt 


für $210. 987 Zalman Upe., nah: 
fria 


gu serfaufen: 
EU pr) Monat, 
Cortland Str. 


Rordieite. 


Bu verkaufen: Nur $2500 ihöne neue 
k a . t $2500, roße ſechs 
Bimmer Cottage, heikes Wajier, Bad, ee 35 
bei 162, Edgewater Station, Nortbiweftern und Clart 
Str. Electric Car, $200 baar, $12 mouatlid. John 
Heim, 1713 N, Aſhland Äbe. dotſa 
Zu verkaufen: Alley Sot an Roscor. 
422 Roscoe Str. Goa, ——— 
8200 kaufen erſte leere Lot weitlih dv 
on EI 
„- dia | Ave. $1000 u — 
orbentlih gute Gelegenheit. Offerten . 
Kraft, 1015, 155 LaSalle St. * a 


Süpdfeite. 


3500 Baar kaufen moderne 7 Zimmer:C 
Derbejjerungen, an Morgan Str., — — DU 
Außerordentlih billig, wegen Abreife nah Deutic- 
land. Reft famıı ftehen bleiben. Adr.: F. 247 Abend- 
poſt. friſa 
— — —— — —— 

Berſchie denes. 

Habt Ihr Häuſer zu verkaufen, zu vertauſchen oder 
zu vermiethen? Kommt für gute Rejwltate zu ung 
Wir haben immer Käufer an Hand. — Sonntags 
offen von 10 bi3 12 Uhr Vormittags. — Richard U, 
Koh & Co., Zimmer 5 und 6, 5 Walhington Str., 
Norbweit:Ede Dearborn Str, 1203” 


Zu verfaufen oder zu bertaufhen: Zwei Käufer 
auf einer Lot, 3 Flat Front:Haus nebft Hinterhaus, 
Gute Rachbarſchaft. Adreſſe: D. 285 Abendpoft. 

mi, fr, ſa 
— r ,œC — — — — —— — — — 


Geld auf Movel. 
(Anzeigen unter dieſer t,. 2 Cents das Wort 


A. Q. Freuch, 
128 LaSalle Straße, Zimmer 8, 


Geld au verleihen 
auf Möbel, Pianos, Pferde, Wagen u. f. m 


Kleine Unleiben 
von $2%0 bis $400 unjere Spezialität, 


Wir nehmen Euch die Möbel nicht weg, wenn mb 
die Anleihe maden, jondern lajien dieſelben 
in Eurem Bejig. : 


Wir leihen auh Geld an Sole in gutbezahlten 
Stellungen, auf deren Note. 


Wir haben das gröbte deutide Gejidäf! 
in der Sıadt. 
Uße guien, ehrlichen Deutihen, fommt zu u, 
wenn Jhe Geld haben wollt. 
Abe werdet e3 zu Eurem PVortbeil finden, bei mis 
vorzufpechen, ehe Yhre andermärts hingeht. 


Die fiherfte and zuverläfjigfte Berienung zugefidert. 
Q. 9 Frend, 
183 LaSalle Straße, immer 3. 


1009, 1i2 


Geld zu verleihen 


in Summen bon #20 bi3 $20, auf Möbel und 
Pianvos, ohne diefelben zu entjernen, zit den billig 
ften Raten und leichteften Peningungen in der Stadt, 
zahlbar nah Wunjch des Borgers. Ihr fünnt jo viel 
Zeit haben wie Ahr wollt; wenn früher abbezahlt, 
befommt Xhr einen Rabatt, dies gebe ih Euch jchrift: 
lid. Keine Nachfragen werden gemadt bei Nad= 
barn oder Perwandten, Alles ift ftreng verichwie- 
en; Ahr genießt diejelbe böfliche Behandlung, wie 
der Kaufmann von jeiner Bank. Bitte jpredhr vor, 
ehe Ahr anderswo bingeht. Es ift unbedingt notl;= 
wendig, wenn Yhr borgt, daß Jhr zu einem d.ran.« 
wortlichen Geſchäfte geht. Ach balte Eure Favi re 
in meinem ®Befig und gebe jie nicht als Sicherheit, 
tür G-id am dorgen, wie mauche in dieſem Geſchäft, 
ſo braucht Ihr keine Bange zu haben, daß Ihr 
Eure Sachen verliert. Mein Geſchäft iſt verant— 
wortlich und lang etablirt. Ich habe immer dentſche 
Leute. die Euch alle Auskunft geben. 


Das einzigçe deutſche Geſchäft in Chicago. 
Otto C. Voelder, 
To LaSalle Str., 3 Stod, Zimmer 34. 
Gde Randolph Str, 
! Geld! Sel 
ortgage Soan Go 
born Str,, Zimmer 216 und ? 
Chicago Mortigage Yoan Co 
Zimmer 12, Haymarket Theater Building, 
161. W. Madifon Str., dritter Flur. 


Wir leihen Euh Geld in großen‚und feinen Bes 
trägen auf Pianos, Möbel, Pferde, Wagen uder ir: 
gend melche gute Sicherheit zır den Htlligiten Bes 
dingungen. — Darlehen können zu jeder Zeit_gemads 
werden. — Theilzablungen werden zu jeder Zeit ans 
genommen, wodurd die Koften der Anleihe verringert 
werden. 

Thicago Mortgage VVoaunu Compand, 
175 Dearborn Str., Zimmer 216 und 0 > 
ap 


@: 13 — 
Geid— 
:eld— 
Zu 3 Brogentper Monat, auf 
Diamanten, Uhren, Schmudjaden, Sealjtins, Mus 
fit: Inftrumente, Flinten, Revolver, - Sılberjaden, 
Bianos, Möbel, BricsasBrac, und aller Urt werth⸗ 
vollen Warren, von $1.00 Dis $00.00. 
Keın Warten. 
Vedentt, nur 3 Brogent per Monat, bei 

Weber Bros, 
131 South Glart Str, 


17ma* 


American 2Loan Eo. — Berleibt Geld auf 
Pianos, Möbel, Pferde, Firtures etc., irgendwo in 
Eoot Kounty, ohne Wegnahme, für einen Monat bis 
za einem Jahre; wie audh auf Saläre, Diamanten, 
Uhren, Sealjtins u. f. w.; niedrigite Raten; feine 
anderen Berechnungen; Ihr könnt zurüdbezablen wie 
Ihe wollt. Sprecht bei uns vor; feine Veröffentii- 
hung; freundlihe und ehrlihe Behandlung. — 14) 


Dearborn Str., Zimmer 75. 3lag& 


Chicago Credit Gompany, 
93 LaSalle Etr., Zimmer 21. 


Geld gelieben auf irgend welche Gegenftände. Kein: 
Veröffentlihung. Keine Verzögerung. Lange Z:it. 
Leichte Abzahlungen. Niedrigfte Raten auf Möbel, 
Pianos, VPierde und Wagen. Spredt bei uns vor 
und jpart Geld. lju® 

92 LaSalle Str., Zimmer 21. 
Brandh:Dffice, 534 Lincoln Ave. Late View, 

Geld zu verleihen auf Möbel. 181 W. Madiſon 

Str., Zimmer 321, über Wolf’3 Kleiderladen. 
181, 1m‘ 


Finanzielles. 
(Unzeigen unter diefer Mubrik, 2 Cents das Wort.) 
Geld ohne Kommifjion. 

Louis Freudenberg verleipt Privat-Kapitalien von 
4% an, ohne Kommijjion, und bezahlt fänmmtliche 
Unfoften jelbft. Dreifah jihere Hypotheken 
Verlauf ftet3 un Hand. Vormittags 37 RN. Hopne 
Ave, Gde Cornelia, nahe Chicago Ave, Rahmits 
tags Unity-Gebäude, Zimmer 341, 79 ab DS. 

i ” 


Geld zu verleihen an Damen und Herren mit 
en Anftelung. Brivat. Keine Hppothei, Niedrige 

aten. Leichte Abzahlungen. Zimmer 16, & Waſh⸗ 
ington Et:. a 


Zu verlaufen: 6% Gold:Mortgages. Title Guarans 
tee & Truft Co., Zruftee. Sentet für Lifte. Sam. 
Aroma, jr., & Son, 1001, i55 LaSalle Str. 

3jl,1m% 


Perſonliches. 
(Ungeigen unter diejer Rubrit, Z GentS das Wert.) 


Galifornie und Norid Pacifie Küfte, 

Zupien Alten Eglurjionen, miitelft Zug mit fpes 
ieller Bedienung, durhfahrende Pıllman Tourifien> 
Hlafwagen, ermöglicht Batjagirren nah Kalifornis 
und der Bacificküfte die angenehmfte und billigfte 
Reife. Von Chicago —* ienftag und Donner: 
ftag via Gbicage AUlton Bahn, über die 
„Scenic Route“ mittelß der Kanjas City und der 
Denver & Rio Grande Bahn. Schreibt oder fprecht 
vor bei Zudjon Alton Egcurjions, 349 Darguette 
Gebäude, Chicago, 1055, %* 


Löhne, Noten, Miete und Schulden aller Art 
prompt Lolleftirt. Schlehtzahlende Miether binauss 
geiekt. Keine Gebühren, wenn nicht erjolgreid. — 
Albert A. Kraft, 155 PuSale Etr., Zimmer 1015. 
Telephone Ecntral 582. 383? 


Scriftlihe Arbeiten umd Wederfegungen, gut BE 
zuverläijig._ Abends — oder adreſſiet: 
337 Hudfun Une, 1. Fla 10j1,3* 


Otte W. NRichter, Gefang3-Bereins: Dirigent, 
wieder zurit in Chicago und juht Stellung. — 
Wdrefiire: 18 Greenwood Terrace. kine? 


Aerztliche s. 
Anzeigen unter dieſer Aubrit. 2 Cents das Wort.) 


Dr. Ehlers, 10 Weis Str, sial- rzt.— 


Geihlehts-, Kaut:, Blut-, Nierenz, g : und 
iten jchnell gebeilt. Ronjultasion u, Unter 
ubhung nden 9-9; Sonntags 9-8. 


ei. Epr 


Patentanwälte. 





Alle Plugen Hausfrauen von n&sanfon bis S0d-Chicago und 
Michigan Avsuue bis Daf Park fennen 


merican Family 


Soap 


Diele derfelben Faufen feine andere für Haushalt oder 


Waſch ʒwecke. 


Sie iſt ein Produkt amerikaniſcher Induſtrie, 


hergeſtellt hier in Chicago ſeit mehr als einem halben Jahr 


hundert. 


Verſucht ſie. 


„Den Werth des Puddings erkennt man beim Eſſen.“ 


JAMES S. KIRK & COMPANY. 


Romp.n von Arthur Hriffitßs. 
Fortſetzung.) 
IE Rapitel 
Aus Fridas Tagebuch. 
An Bord des Dampfes „Shatta= 
f hoochee,“ 17. Juli. 
Obgleich noch immer von furchtbarer 


Ungft gequält und niedergebrüdt, habe 


üch den Wunfc, in diefem erften Yugen- 
Hlid der Rude die feltfamen Begeben- 
beiten, -Die fich feit jenem denswürdigen 
Abend in Prince Gate zugetragen 
haben, far und ausführlich aufzuzeich- 
nen. Seitdem war ich in einem unauf- 
hörlichen Wirbel, aber ich habe Nichts 
wergefjen; jede Hanblung, jeber Ge⸗ 
danke iſt unauslöſchlich in mein Ge— 
dächtniß eingegraben von dem Augen— 
blick an, wo mir der Verluſt, den ich er— 
litten habe, klar warde. 

Vergeſſen! Neemals werde ich den 
Rachmittag vergeſſen, wo mir der ame— 
rikaniſche Detellive die Nachricht über— 
brachte. Was für ein ſeltſamer Menſch 
er war! Meine Spur bon einem 
Bentleman, obgleich er fich die größte 
Mühe gab, wie einer auszufehen; aber 
er war mat übertriebener Eleganz ge: 
kleidet md jprach mit einer Stimme, 
die den Ion der bornehmen Gejell- 
Ihaft nacdhzuahmen fuchte, jedoch weder 
feine Yanteobetonung berbergen, noch) 
feiwee ſchrecklichen Amerikanismen ab— 
ſchwächen konnte. Jetzt weiß ich, daß 
ber arme Mann e3 ehrlich meinte und | 
bieder war, aber zuerjt vermochte ich 
meinen Widerwillen 
micht zu Hbermwinden. 
üch, als wir jenes Haus erreichten und 
micht8 das Geringfte fanden, zu ber 
feften Meberzeugung fam, er jei ein 
Erziäwindler. Nichts von dem, was 
er borausgejagt hatte, betätigte Tich. 
„Sein Junge ſtehe Wache,“ aber keine 
Spur von einem Jungen war zu ſehen. 
Er wußte ganz beſtimmt, daß es das 
Haus ſei, in das Willie geſchleppt wor— 
den war, doch als die Polizei eindrang, 
wurde kein Willie Wood gefunden. 

Die ganze Geſchichte war blauer 
Dunſt, davon war ich feſt überzeugt, 
und dieſer Ueberzeugung verlieh ich 
auch Ausdruck, aber nur, um es gleich 
hinterher zu bereuen. Ganz und gar 
konnte es doch nicht Schwindel ſein, 
denn Roy hatte ſeinen Herrn wirklich 
in dem Keller gewittert und ich hätte 
wiſſen ſollen, daß der Inſtinkt eines 
Hundes niemals trügt. 

Über ih war Mr. Snunzer gegen» 
über jebhr furz angebunden und trennte 
mid im Zorn von ihm. Natürlich war 
das ein Fehler. Da er der einzige 
Menih war, der überhaupt eine wenn 
auch noch fo unfichere Spur Hatte, 
mochte fie nun falfch oder richtig fein, 
fo fonnte er mir behilflich fein, und 
biefer möglichen Hilfe hatte ich mich 
durch meine Webereilung beraubt. 

Das war auch die Anficht des quien 
alten Sir Charles Collinghbam und bes 
Dberii Bannifter, eines großen Thiers 
von einem hohen Beamten, ben ber 
General mit nad Hi Street brachte, 
Als ich in’8 Zimmer trat, beriethen fie 
mit Mutter, die Alles von ihnen er= 
fahren hatte. Sie war in einem ziem« 
ch ichlappen Zuftand, die liebe Muts 
ter, und es war ihr nicht. gelungen, die 
Sachlage zu verftehen, jo daß fie außer 
Stande war, eiwaß zu jagen ober por- 
zuichlagen. Der Oberft, ein ziemlich 
unfreundlich ausfehender Mann mitts 
Ieren Alters mit gerade gejchnittenem 
furzen Badenbarte und einem borftigen 
grauen Schnurrbart, machte mir 
Ichwere Vorwürfe, daß ich den. Ameris 
Taner hatte entichlüpfen laffen, und ich 
würbe mich burch feinen Ion verlekt 
gefühlt haben, wenn ich nicht — 
hätte, daß ich im Unrecht war. 

Nach dem, was Sie uns mitgetheilt 

ge hat er ohne Zweifel geftern mit 
apitän Wood in Verbindung geftan- 
den, und wenn wir ihn jebt zur Hand 
bätten, würben wir gewiß viel Zeit und 
Mühe fparen. Er muß unter allen 
Umftänben ermittelt werden,“ fagte der 


erit. 

„Shre Leute auf ber Polizei fennen 

De; er war heute bort, und fie haben 
hn nad) dem Stonfulat ber Ber. Staus 
fhidt. Das % er mir felbft er⸗ 

ne antworiete id. te ih 
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„Wahrfcheinlich ift er auf dem Kon- 


Gin je ſchueidiges Mädchen. 


ſulat bekannt, und ſo will ich ſofort 
hinſchicken und Erkundigungen ein⸗ 
ziehen laſſen,“ entgegnete der Oberſt, 
indem er etwas in ſein Taſchenbuch 
ſchrieb. 

„Kapitän Woods Bedienter kennt 
ihn gleichfalls. Sie waren dieſen 
Nachmittag zuſammen hier.“ 

„Wenn's darauf ankommt, ſo kenne 
ich ihn auch,“ fügte Sir Charles hinzu. 
„Natürlich nicht näher. Er iſt ein un— 
gewöhnlich und ſeltſam ausſehender 
Menfch, aber er feint ehrlich und offen | 
zu fein.“ 

„Wenn nicht Das Ganze eine ab 
gefartete Geſchichte iſt,“ 


| 


bemerkte der | Schleier vor Hatte, aber |päter erhielt 


Magen die Straße heruntertam und 
por dem Thore anhielt — ein Mieih- 
wagen, feine feine Kutiche. Der Aut- 
Icher hatte einen alten blauen Rod mit 
filbernen Knöpfen an, und einen [hleh- 
ten Dedel — fo was für ’ne halbe 
Krone — auf dem Kopfe, kurz, eine 
richtige Unnumerirte, Aber inwendig 
faß eine — eine feine Dame, miflen 
Sie, ganz famos „angezogen. Ich ſah 
ſie ausſteigen.. 

„Würdeſt Du ſie wieder erkennen?“ 
fargten wir Alle wie aus einem Munde. 

Joe nickte. 

Zuerſt konnte ich ihr Geſicht nicht 
ſehen, weil ſie einen dichten blauen 


Polizeioberſt mit einem ungläubigen ich Gelegenheit, wie Sie gleich höten 
Lächeln, „ein Plan, Sie von der Spur werden. Es war eine von den Luſtigen, 


der Papiere abzulenken, die, wie Sie 
ſagen, von großer Wichtigkeit find, Sir 
Charle2. . 
„Das find ſie wahrhaftig,“ 
General dazmilchen. 
„Sehen Sie mohl? Die Gefchichte 
bon ber Verfchtwörung gegen Wood ift 
mweiter nichts, ala Spiegelfechterei, um 
den Raub diefer Papiere zu deden.” 
„Aber Kapitän Wood ijt Doch ver- 
Ihmunden; er ift entführt morben.“ 
„Berfehtvunden, ja,“ Höhnte ber 
Oberſt „aber „entführt“ — wie kön» 
nen wir das willen? 
das erfte Mal, daß ein junger Mann 
auf bierundzwanzig Stunden oder aud) 
noch länger verfchwunden wäre, Wer 
fennt alle Einzelheiten von Kapitän 


| Woods Leben und perfönfien An« 


ſchlechterdings 
So kam es, daß 


| 


gelegenheiten?“ 

In dieſem Augenblid trat der Haus« 
hofmeifter mit einer Karte ein. 

Der Herr fragt, ob er Sie in 
einer dDringlichen Angelegenheit [prechen 
könne, Derjelbe, der Heute Nachmittag 
Ichon einmal Hier war — Mr. Snupger, 
aber diesmal bat er einen Schmierfinf 
bon einem Jungen bei fich.“ 

„Zoe!“ rief ih aus. „Führen Gie 
bie Beiden hierher, Harris, ja natürlich, 
Beide. — Nun kverben mir etwas 

ren.“ 

Mr. Snuyzer mußte inzwijchen die 
ZIteppe heraufgelaufen fein, denn er 
folgte Harris faft auf dem Fuße. Joe 
hielt fich etwas zurüd und blieb blöbe 
an ber Thür Stehen, und Roy, der alle 
Jungen von Natur Habte, bejonders 
zerlumpte, hielt diefe Schüchternheit 
für verdächtig und ftieß ein grimmiges 
Knurrem aus, wobei er feine gefähr- 
lihen Zähne zeigte. Der Hund hatte 
mich, tie ich erwähnen muß, nicht mie= 
der verlafien, feit er nad Hill Street 
gebracht worden war, 

„Sehen Sie mohl, was babe ich 
Ihnen gejagt, Mik?" begann ber De- 
teftive, in großer Aufregung auf mich 
losgehend. „Nch Hatte die Abficht, mich 
nie wieder bier bliden zu laffen; aber, 
zum Henter, die Gefhichte war zu ftarf 
für mid. ch habe den Stolz meines 
Berufes, und wollte Ihnen beweiſen, 
daß mein Vertrauen auf Joe gerecht 
fertigt war. Nun fprih, mein junger 
Herr.” 

Der Junge machte, wie ich eins 
räumen muß, bon bornherein einen 
günftigen Eindrud auf mich. Er hatte 
volle rothe Baden und mar ein gefund 
ausfehender, vdidköpfiger Bengel mit 
Haren, porzelanblauen Augen, die 
gegenwärtig vor Staunen, wie ich 
glaube, nicht vor Furcht, weit auf: 
geriſſen waren. Der Hund kümmerte 
ihn nicht im Geringſten, er ſah ihn un⸗ 
erſchroden an, und bückte ſich, als ob er 
einen Stein aufheben tolle, mobei er 
tief: „Wart’ nur! Kufch! Wil Du 
wohl?" mad Roy veranlaßte, fich, 
immer noch Inurrend, unter das Sofa 
zurüdgugiehen. 

„Nun, wie war's, %0e? Willſt Du 
Dich nicht je er ‚Erzähl uns ’mal, 
was vorgefallen ift,“ fagte ih, um ihn 
zu ermutbigen, und er verlangte gar 
nicht? Befleres, als feine Exlebniffe be- 
richten zu bürfen, 

Indem er fi auf ben äußerfien 
Rand eines Stuhles fehte, den er bor⸗ 
ber mit einem ziemlich jchmußigen 
Zafhentuche abftawbte, begann er: . 

Die Geſchichte lam fo, rm Als er 
— ich meine Mr. Snuyger da — mich 


ee 


an fefte auf meinem — 


ohne was zu ſehen. Nichts rührie ſich 
— 


warf der | 


| 


Es wäre nicht 


wie ſie im Tingeltangel ſingen und 
tanzen.“ 

„Wann haſt Du denn ihr Geſicht ge= 
ſehen?“ fragte der Oberſt in ziemlich 
geringſchätzigem Tone. 

„Im Wagen, als ich ihr gerade gegen— 
über ſaß. Das war aber erſt ſpäter, 
und ich muß vorher erzählen, wie Alles 
kam. Die Dame, ſehen Sie, die wollte 
erit gar nicht in den Garten treten, jon= 
bern blieb am Xhore ftehen und guete 
hinein und betrachtete das Haus, als 
ob jie ber Gejchichte nicht traue, und 
nicht mwifle, od fie hineingehen folle oder 
nit. Dann fahte fie plöglich einen 
Entfhluß und Tief auf die Yaustgür 
zu, aber ehe fie die Treppe erreichte, 
fam Einer Heraus, ein Mann... .“ 

„Würbeft Du den auch mieder ers 
fennen?” 

„Ra, 06 — unter Taufenden. Es 


| war ein fleines Kerlchen mit einem 


Thmwarzen Maulwerf und einer Haut, 
wie eine eingemachte Walnuß. Er hatte 
es hölifch eilig, wie er heraustam, ala 
ob er auf die Dame gewartet hätte, 
und tminkte ihr, fie folle megbleiben, 
aber fie ließ fi nicht irre machen, und 
dann miüflen fie fich gezantt haben, 
denn ich konnte fehen, wie er fie an ber 
Hand faßte und mieber nad dem 
Wagen zerrte, 

„3% troch dichte an der Mauer her, 
denn ich mar hinter den Wagen ge- 
Ihlihen, um Alles fehen zu fönnen, 
was borging, und ich war gerabe bis 
an ben Schlag gelangt, als der Kleine 
Mann diefen öffnete und die Dame 
zwingen mollte, einzufteigen. 

„sh gehe nicht, Pippo,“ fagte fie, 
„nicht eher, al3 di8 Du mir gefagt halt, 
was ihr mit ihm gemacht habt. Du 
haft mir verfprochen, e3 folle feine Ge- 
maltihat angewendet werden, und ich 
muß mich überzeugen, ih muß mifjen, 
daß ihm nichts zu Leide gethan worden 
ift,“ fagte fie. 

„Als fie das jprad, gab ihr ber 
Heine Kerl einen gewaltigen Schups, 
und ich glaube, er würde fie gehauen 
haben, wenn er nicht in biefem Augen⸗ 
blick mich erblickt hätte. 

„Was in — nun kam was in aus—⸗ 
länbif hem Kauderwelſch — „biſt Du 
denn aus den Wolken gefallen, und 
weshalb lungerſt Du bier herum?“ 

Ich verſuchte, ihn zu beſänftigen, 
indem ich ihn anbettelte und ihm eine 
Schachtel Streichhölzer zum Kaufe an- 
bot, aber er war ſehr aufgebracht, 
woilte mich greifen und ſagte, er wolle 
die Polizei rufen, und mich wegen 
Bettelns einſperren laſſen. Aber ich 
antwortete ihm was Freches und ent⸗ 
wiſchte ihm — was F— nicht ſchwer 
war — worauf ich die Straße hin⸗ 
auf lief. 


„Da ich ertappt war,” fuhr “oe m. 


„was mir fehr leid t5ut, glaubte ich, 
jei beffer, mich etwas dünne zu —*28 
mern ich noch etwas nutzen wollte, und 
es wat auch die höchſte Zeit, dem 
Bureau Nachricht zu geben, was vor⸗ 
ging, und daß ſie hier unten anfingen, 


— 2 — rühren. Bin tar auf dem Wege 


dem nüchſten Poftamt, um ein 
Telegramm abzufciden, als ich mid 
’mal ee m und oh, wie ber Wagen 
in den Garten fu 


Bares folgt.) 


Ferien-Maten für Auguft 
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Großes —— 
in Paris der Scheib: i 
herborragenden Alien 3 Ci ga 
mebie — t ers Bomb! und 

iner frau. Revue de morale 
ociale —— nun einen durch 
dieſen Prozeß angeregten Aufſatz von 
der Hand einer uch Triftieerifg bes 
gabten Schaufpielerin be3 Xheaters 
Sarah Bernhardt, Fräulein nne 
Marcepa, melder darüber Auffchluf 
giebt, marım Schauſpielerehen ſo fel- 
ten bon langer Dauer find, Heirat h 
ein Schaufpieler, wie e3 in fo viele 
Hüllen geichieht, eine Eollegin, fo find 
dem Anjceine nach vorerſi die glück⸗ 
lichſten Bedingungen vereinigt; beide 
Eheleute haben denſelben —* 
dieſelben Intereſſen, die gleiche Be 
ſchäftigung. Aber dieſe Gemeinfam- | 
feit ber Intereſſen bildet in Wirklich⸗ 
leit zumeiſt eine Quelle von Zerwürf. 
niſſen. Denn auch der Ehrgeiz, die | ” 
Hoffnungen, die Rivalitäten der Ehe- 
leute find diejelben, und aus ver Riva: | 
lität entiwidelt fi gar leiht — Antas | 
gonismus, Wählt aber ein Schau- 
Tpieler feine rau außerhalb des Thea® 
ter8, dann ift feine Ebe von vornherein 
der Grundlage eines gefunden fFami: 
lienlebena beraubt. Sein Beruf ver: 
hindert den Schaufpieler, das Häusli» 
he Leben zu pflegen. Kaum aufge 
ftanden, eilt er zu den Proben; er fehrl 
nur zu den Mahlzeiten heim, und ha- 
ftet wieber in Die Garderobe, imo er fich 
zur Abenbvorftellung umtleivet. Erit 
Ipät Nachts kommt er völlig erjchöpft 
nah Haufe zurüd. Er bat feine Zeit, 
berheirathet zu fein. Er fann jeiner 
Frau nicht gehören, weil er fich jelbft 
nicht gehört. Troß diefer Thatfachen 
fönnte die Ehe, vielleicht eben durch 
diefe zeitweifen Trennungen eine glüds 
liche fein, wenn nicht der Schaufpieler 
mit anderen Trrauen um fo mehr zu: 
fammen wäre Dhne’ dem Theater 
nahe zu treten, fann man 'wohl bes 
haupten, daß feine Atmofphäre * 
eheliche Treue nicht eben begünſtigt. 
Die Familiarität, die Kameradſcha , 
melde hinter den Kuliffen herricht, find 
jehr liebenzwürbig, aber fie bergen ges 
mwifle Gefahren. Man mweiß, mo bie 
Kameradichaft beginnt, aber man weiß 
nicht immer, imo fie endet. MWenn man 
zum Beifpiel einen ganzen Monat 
lang die große Liebesfcene des dritten 
Attes mit den richtigen Intonationen 
gejpielt hat, jo fängt man jhliehiid 
zu glauben an, daß bad Epiel Wirt- 
lichkeit ifi, daß man liebt und geliebt 
wird ... Und dann, es giebt fo 
viele aufrichtige Künjtlernaturen. Die- 
je fönnen gar nicht „wahr fpielen“, 
wenn fie nicht eimas dabei fühlen. Ans 
dere wiederum find fo Durch und burdh 
Schaujpieler, daß fie nichts mehr ernft 
nehmen können. Sie haben eben zu 
oft Ehemänner gefpielt. Und man 
weiß, daß die Ehemänner in den mos 
dernen Stücken ſich hauptſächlich da— 
mit beſchäftigen, ihre Frauen zu betrü⸗ 
gen. Die Ehe iſt für dieſe Schauſpie⸗ 
ler eine Komödie wie alle anderen, nur 
daß ſie vielleicht etwas länger dauert. 
Das alles iſt wahr. Es fraßt ſich nur, 
warum die Schauſpieler, die mit ihren 
legitimen Frauen ſo ſchlecht leben, ſich 
mit anderen ſo gut zu verſtändigen 
wiſſen? Vielleicht ſind ſie doch nicht 
das ſchlechteſte Material ür Ehemän⸗ 
ner. Denn es giebt auch eine ganze 
Reihe bekannter, ausgezeichneter Ehen 
in der Schauſpielerwelt. Sind dieſe 
Schauſpieler „beſſere Menſchen?“ Ohi 
lo sa. 

— — — —“ 
BU Smith der Sporttanig. 


Einer der bemerkenswerthen Sports⸗ 
leute Amerikas iſt jedenfalls AlſSmith, 
der größte Wettgeld-Verwahrer. Er 
machte kürzlich wieder von ſich reden, 
als der Olympic Athletic Club“ von 
Butte 820,000 für einen Preiskampf 
zwiſchen Jeffries und Ruhlin bot, und 
die beiberjeitigen Manager fich einig- 
ten, fofort bei Al Smith, den fie blos 
dem ufe nad) kannten, je $10,000 als 
Lürgfchaft für ihre ernften Abfichten 
zu hinterlegen, und zwar ohne aud) nur 
einen Gent Sicherheit. Der Sports- 
fönig ift das freilich längft gewöhnt; 
er bat im Lauf ber Jahre jchon an bie 
7 Millionen Dollars Wett- und Ein- 
faß = Gelder aller möglichen Art unter 
Eontrolle gehabt, ohne jemals das in 
ihn gefegte Vertrauen getäujht und 
—* je ein Geſchäft daraus gemacht zu 

n 


Al Smith ift auf feinem Gebiete 
bielleicht der malerifchfte Character uns 
ferer Generation und ein Sport-Ybeas 
lift vom reinften Waller. Er bat 60 
Eommer auf dem Rüden, und zu eis 
nem großen Theil ift die Gejchichte fei- 
nes Lebens Die Gefhichte des zeitgenöf- 
fiichen ameritanifchen Sports über- 
haupt. Allenthalben in unferem Lan: 
be gilt er für jo ficger, wie ein Regie- 
tungögewölbe ober die Bank von Eng» 
land. Nod; niemals ift er angegangen 
morben, eine Bürgfhaft für no ſo 
hohe, bei ihm Binterlegten Summen zu 
ftelen, und noch niemals hat er einen 
Gent Sommiffion verlangt. Dabei Bat 
er gar mandes Rifico auf ſich genom⸗ 
men, und nie hat ſich ein Pfennig in 
feiner Obhut verflüchtigt. 

Seit Dan OLearys Tagen iſt Al 
Smith der größte und vielſeiligſie fi⸗ 
nanzielle Sporishelden⸗Pairon. Bei 
ſeinem hohen Einkommen als „Pool- 
toom“⸗ und ſonſtiger Unternehmer 
konnte er ſich allerdings auch leiſten, in 
bedeutendem Grade nobel zu ſein; aber 
mander Andere mit nod) höherem Ein: 
fommen wäre nie einer folchen — 
—— ſen. Uebrigens erſtredt 

igenthümlichkeit nicht —* a 
—— im — 
Ken i Prãſidentſchafts⸗ Ay 
— * er wirb er ebenfalls häufi 
le a Ser 
ge. —— erloren. rt if 
auch nod niemals in einen Prozeß über 
eine Wette u. 1 


die v⸗ 


ejeichmung „Schnellda 
entſtand im April 1801, als es einem 


Schiffe der Guion-Linie, der Arizona, 
gelungen war, bei der Ueberfahrt über 
den Atlantifchen Deean eine Durd- 
ſchnittsgeſchwindigleit von 16 See⸗ 
meilen in der Stunde, die man bis da⸗ 
hin für unmöglich gehalten hatte, zu 
erreichen. Diefer Erfolg der „Arizona“ 
bebeutet für den Poft- und PBaffagier- 
berfehr zur Gee geradezu den Beginn 
einer neuen Epode in der Gefhichte 
ber Seefcifffahrt, von da ab baute 
man planmäßig Schiffe, die biejelbe 
oder eine noch größere Gejchmwinbigkeit 
erreichen follten, in großer Zahl. Shan 
im Jahre 1881 find in England unter 
ſolchen Geſichtspunkten die Schnell⸗ 
dampfer „Servia“, „Alaska“ und 
„City of Rome“ und in Deutſchland, 


| ala erjter deutfcher Schnelldampfer, dic 


„Elbe“ (mit 4510 Bruttotonnen und 
und Majchinen von 5600 Pferdelräf⸗ 


ten) gebaut worden. Mit der „Elbe“ 


hatte der Norddeutſche Lloyd, 
falls ſchon 1881, den Kampf gegen die 
engliſche Concurrenz aufgenommen. 
Während indeß England bald das 
Doppelſchraubenſyſten für ſeine 
Schnelldampfer einführte, konnte ſich 
der Bremer Llohd damals nicht dazu 
verſtehen, obwohl er auch in den näch— 
ſten Jahren ſeine Schnelldampferflotte 
mehr und mehr vergrößerte, bis auf 
elf Schnelldampfer im Jahre 18091. 
Erſt als die Hamburg-Amerika— ‚Linie | 
auf diefem neuen Gebiete in Wettbe- 
mwerb zu treten fich entichloffen hatte, 
als au bdiefe Linie Schnelldam- 
pfer einführte, wurde da3 Doppels 
Schrauben = Syitem in Deutfchland 
praftif angewandt, da bie Hamburg» 
Amerita = Linie anerkannte, daß dies 
fem Syftem der unbebingte Vorzug 
einzuräumen fei. ihre zuerit beftell- 
ten Schnelldampfer, die „Auguſte Vik⸗ 
toria“ und die „Columbia“, erhielten 
gleich Doppelſchrauben. Die „Augu— 
ſte Viktoria“ wurde beim Vulkan in 
Stettin beſtellt und die „Columbia“ 
bei Laird Brothers in England, beide 
bon ca. 7500 Bruttotonnen. Dieſe 
Schiffe Tiefen 1890 bezw. 18° ıb, 
Shnen folgte die „Normannia“, 
der Fairfield Company erbaut, und 
„Fürſt Bismard”, der wieberum bom 
Stettiner Bultan geliefert wurde. Die 
legteren Schiffe waren jchon über 8000 
Zonnen groß, und an Schnelligkeit 
ftanden fie damals unübertroffen da, 
1891 brauchte 3. B. „Fürft Bismarck“ 
von Hamburg nach New Hort 6 Tage 
11 Stunden und 44 Minuten, Zus 
nädft trat nun in Deutfchland eine 
Heine Baufe ein. In England hatte 
die Sanadian Pacific Company ıns 
zwifchen drei jchöne Schnelldampfer 
erbauen laflen. Die White Star Linie 
bejaß jeit 1891 in „Majeftic” und 
„zeutonic“ faft 10, 000 Tonnen große, 
Ichnellfahbrende Schiffe und mit 
„Sampania” und „Qucania” von 12,- 
500 Bruttotmnen erhielt 1894 die 
Eunard Linie die fohnellften Dampfer 
überhaupt. Am Oftober 1895 wurde 
der legte englifche Record gefchaffen. 
Ahr Thlug imAuguft 1896 „St. Paul“ 
bon ber American Line. Seit 1897 
tritt Deutfchland wieder an die Spike, 
In biefem Jahre wurde ber Schnell» 
dampfer „KRaifer Wilhelm der Große“ 
für den Norbdeutfchen Lloyd fertigge« 
ftelft, der gleich auf der erjten Fahrt 
die biß dahin bejte Leiftung übertraf, 
Diejem folgte feitens der Hamburgs 
Amerila-Linie bie „Deutichland“, wel⸗ 
che 1898 beim vulian in Auftrag ges 
geben wurbe und im Juli 1900 ihre 
erste Ausfahrt antrat. Beide Schiffe 
find bi8 heute die jehnellften der Welt, 
Die Leiftungen des englifchen Riefen- 
dampfer8 „Dceanic“ bleiben beträchts 
lich hinter denen der „Deutichland” 
und des „KRaifer Wilhelm der Große“ 
an Schnelligkeit zurüd. Die jchnell- 
ften Fahrten der „Dceanic” waren bon 
Plymouth aus in 5 Tagen 19 Stunden 
und 40 Minuten in mwejtlicher und 'n 
5 Tagen 20 Stunden und 55 Minuten 
in öftlicher Richtung. Von den beiden 
deutſchen Schiffen rangirt rückſichtlich 
ber Schnelligkeit die „Deutſchland, an 
erſter Stelle, ſie hat glatt jeden Record 
geichlagen, d. 5. die größte Schnellig- 
feit in der Fahrt liber den Altantifchen 
Deean von Weiteuropa nad New York 
und zurüe erreicht, bei einer Stärfe 
der Mafchinen von 35,600 Pferbeträf 
ten. 


Zu ihrer Relfe von Sanby-Hoof bei 
New Hort bis Enonftone — 3073 Ser- 
meilen — im Yuguft 1900 brauchte die 

„Deutiland“ 5 Tage 11 Stunden 45 
Minuten bei einer Durchichnittäges 
fhwinbigfeit von 23,32/ Seemeilen in 
der Stunde. Sie hatte damit den 

„Kaifer Wilhelm der Große“ übertrof- 
fen, indem biefer gleichzeitig zu feiner 
bis dahin fehnellften Reife nach Eher» 
bourg 5 Tage 19 Stunden unb 
Minuten bei einer Durchſchnittsge⸗ 
Ichwindigteit von 22,79 Seemeilen in 
der Stunde gebraucht hatte, , Die 
„Deutiäland“ Hat fich aber nicht mit 
biefem Erfolge u Schon auf 
ihrer rächften Rei September 
1900, erreichte fis eine Durchſchnitis⸗ 
gewinbigfeit von 23,86 Seemeilen in 
der Stunde (Fahrivauer 5 Fage 7 
Stunden 33 Minuten auf einer eimad 
en ah Noch weitere Lor- 

Die I unt und Juli bie- 

3* 35 It, indem fie ein# 
Durdiänittsgefchimindigfeit von 23,33 
meilen pro Stunde er⸗ 

reicht und bamit ihren — Record 
doppelt — en hat. Sie brauchte 
auf der u unt 5 Tage 11 
Stunden und 51 Miniften und auf der 
Reife im Auli 5 Tage 11 Dr an 


ebens ı 


bei | gern ber erfte fein. 


l 


Weimore; 
est 
N 
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Geihmwindigfeit per Stunde 23.2 5 
trug. Die „Deufchland“ verließ Cher- 
bourg am 26. Juli Abends um 6 Uär 
59 Minuten, Greenwich Zeit, und pafs 
ſirte das Sandy Hook Lruchtſchiff am 
1. Auguſt früh um 6 Uhr 11 Minuten, 

oder nach Greenwich Zeit um 11 uht 
1 Mimnuien, hat alſo die ganze Di— 
ſtanz in 5 Tagen 16 Stunden und 12 
Minuten zurüsgelegt. 

Der Record für bie Meftfahrt auf 
bem nörblichen Kurs berrägt 5 Tage 
' 12 Stunden 29 Minuten von Piy: 
| mouth, nicht von Cherbourg aus. Die 
„Deutſchland“ Hatte Biefes Mal ben 
füplicden Kurs eingefchlagen, der 100 
Meilen länger tft, ala der nörbliche. 
fie Dies nicht gethan, fo wäre ihr 

teg ein noch arößerer gemefen. Sol» 
che Reifen, die den Dcean immer bei- 
fer überbrüden, legen zugleich ein 
Zeugniß bon der durchaus vollkomme⸗ 
nen und correlten wie zwecentſpre— 
chenden Bauart und Stärke des Schif⸗ 
fes ab. Die große praktiſche Bedeu— 
tung dieſer Schnelligkeit iſt einleuch— 
tend genug, ſo daß ſie hier nicht aus— 
führlich gejchildert zu toerben braucht, 
denn jeder weiß, was heutzutage die 
Zeit mwerth if. Bei dem heutigen 
Drängen der Geihäfte möchte - jeder 
Aus bemjelben 
Grunde tft e8 auch nothmwendig, Daß 
ein möglichſt raſcher Poſtaustaufch 
ſtattfinden kann, und auch dieſem tra— 
gen die Poſtdampfer — wie die 
„Deutſchland“ — in beſter Weiſe Rech— 
nung. 


Erriedune Durd) das Bild. 


Bei der Bebeutung, bie man neuers 
dings dem Bilde für die Erziehung 
ber Schulfinder beimißt, ift die NReue- 
rung bemertenämwerth, die der nzue 
Leiter de8 Voltaiehul =» Unterrichts, 
Bayet, in Paris einführen. .mill. 
Bapet will das ABE-Bud) völlig aus 
dem Unterricht der Eleinen Kinder ent» 
fernen und durch ein Bilderbuch er= 
fegen. Die neuen Fibeln follen nur 
Zeichnungen enthalten, beren Ent» 
wurf den beiten franzöfifhen Künft- 
lern anvertraut werden wird. Der 
Unterrigtsminifter Leygues ift, tie 
berichtet wird, für diefen neuen Ge- 
danten jehr eingenommen und will 
bie Maler und Zeichner auffordern, 
die Wände der Schulzimmer 
fünftlerifhenEntwürfen zu fjmüden. 
Bayet jeht das Ziel, das er verfolgt, 
in folgender MWeije auseinander: 

Das Kind findet in dem Augen 


blid, wo e3 in die Schule eintritt, alfo | 


im Alter von etwa feh5 Jahren, gro= 
Bes Vergnügen daran, Bilder zu be= 


traten und ambererfeit3 Darftelluns | 


gen eines vertrauten Gegenftandes zu 
zeichnen, die freilich oft. recht formlos 
bleiben. 
liebt, fich Bilder anzujehen, fo verfteht 
e3 doch nicht, fie zu betrachten; es be= | 
trachtet fie jchleht. Ein Kind, dem | 
man ein Bilderbuch in die Hände 
giebt, blättert nur darin und halt fi) 
faft niemals dabei auf, aufmerffam | 
und eine gemiffe Zeit lang ein be- 
ftimmtes Bild genau zazufehen. Yu 
bie jungen Leute und felöft noch bie 
Männer betrachten in berjelben ober» | 
flählichen Weile, Ich mwünfchte, vak 
der Lehrer und bie Lehrerin, fobald 
dad Kind zur Schule fommt, ihm be= 
greiflich zu machen fuchten, daß in 
dem Schulzimmer jeder Gegenitand | 
einen beſtimmten ihm zukommenden 
Platz hat; ich wünſchte, daß der Leh⸗ 
rer biäeilen Unorbrung in feine | 
Ktafle brädte, um feine Schüler ba- 
tin zu üben, die Gegenftänbe wieber 
an ihren Ort zu *— Das erſie 
Schulbeich ſoll ein Bilderbuch fein, in 
dem es keine Buchſtaben giebt, ſondern 
in dem feht einfache Geſchichten in drei 
oder vier Scenen erzählt würden, ſo 
daß die Aufgabe des Kindes darin 
beſtünnde, dieſe Scenen in mündlicher 
Erzählung wiederzugeben, nachdem es 
ſie betrachtet und genau angefeben 
hätte, Diefed Verfahren würde den 
doppelten Bortheil Haben, die Kinder 
» zwingen, Bilber zu erfläten und zu 
prechen, es wäre dies die erſte 
Uebung in der Erzählung, und man 
weiß, mie fchwer e8 in ber Schule ift, 
bie Rinder zur rechten Zeit zum 
Spreden zu bringe. glaube 
aber, daß 5 aus fehr vielen Gründer 
(ehe zen fein mwürbe, diefe Bilder: 

er zu Haben, bie die Lehrer zwin⸗ 
— würden, ihre Kinder zuin Spre⸗ 
chen zu bringen, und die dieſe letzteren 
antegen würden, zu erzählen, mas fie 
bor Augen haben. @3 ift ferner no» 
thig, daß unſere Schulen mit Bilbern 
au geftattet werden. Es handelt fich 
nicht um die bloße Wiedergabe von 


Kunſtwerken, die die Kinder weder 


verſtehen noch würdigen Tönnen; es 
müſſen Werke u bie für E 
— —* —A find. Die Werte 


mit | 


Alleın, wenn das Rind e2 | 


Bruchleidende 


*— ſowie alle au Ber 
3 trümmungen bes 
rat, —— 


—— J. w.—Bru — 
bander 50 Cents und auf⸗ 
warts. Beſonders empfehle 


ich mein erfundenes 
ruchdand. 
* iſt in * deutſcheu 


welches einge · 
ree. Es iſt das ſicher ⸗ 
ſte. dequemſte, dauerhafte · 
fte, welches Tag und Nacht 
ohne Schmerz re wird 33 
Er DR. BEE "a 
h Ave.. nabe . —— 
dhe und Berwaninugen des Körpers. 
tag3 offen bis 12 Uhr. men Werden von a 
Düme bedient. 6 Private, Zimmer zum Anbailen. a 
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a J. YOUNG, & | 
Deutier Spezial: Arzt ‚ 


für Yugen:, Ohren, Rafen und 
laleiden. Bebandelt Diefelben cründlich 
und jchuell bei mäßigen Breifen, jhmerjlos u. 
nad ı en neuen Methoden; Dex 
bartnätigite Wajentatarch und © er⸗ 
hö Beigteht wurde furirt, wo andere Werzie 
erfolglos blieben. Künftliche Augen. Briffen: 
Eautietnng und Rath jrei. 8 — 
born &tr., Zimmer 604. von 4 
Sonntags: "jo- -12 Borm. — Alıik: 261 
Lincoln Ave., 8-11 Dorm., 6-8 Aben 
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Optiter E. ADAMS STR. 


Genaue Unterfuhung don Augen und Unpaffum 
den Öläjeru fitt alle Mängel der Schkraft. Kunfultiw 
uns bezügfih Eurer Yugen, 
BORSCH & Co.,:103 Adams Sir. 
gegenüber der KofteDifice 


N.WA 
DI 99 E. Randolr —134 Yr 
Deutiaer Onriten. 
Brillen und Yingengläfer eine Senieikäl. 
Kudatd, Eameras u, ——e Material. 
Arzt für Augen:, Ohren, ® 
Raiens und Halsleiden. Qeilt Ka: 
tareh und Zaubheit nad meuefter m 
ichmetzlofer Diethode. Künftliche Augen, Ort 
len omyepaßt. un. nnd on u. 
Klinit: 268 Pi 81 
Nbds.; Sonntag 8—12 Gm. Bekieite-ini 


J Nor w.FEcke — Ave, und Divifion Str. 
Mm über Nativual Store, 14 Nadım. Umzij 


WORLD’S MEDICAL 
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Borsch 


Dr. EHRLICH, 


ge Peutihlann. Spezial: 


gegenüber der jyair, — ** 
Die Aerzte die ſer Anſtalt inberf 
ialiften und betrachten es als a 
itmenjchen fo ihneil al® mögli 
zu heulen. Sie Heilen gründlı 
alle geheime Kranfheiten der Männ Pag 
—— und Deniruntionsftärungen o See 
ration, Hantfrantheiten, Beigen von & 
| beiledung, verlorene Manıbarteit 18. 
| "tionen bon eriter Slafje men fit radika 
| Beilung von Brüden, Krebs, Tumoren, Bariepeele 
| Vorenkznuftsihe g Koutultirt und bevor Jhr Heiz 
rathet. Wenn wöthig, blaziven wir Vatie nten in unſer 
Privathoſpital. rauen werden vom TFrauenarak 
| (Dame) behandelt. Behandlung, int. Medizinen 


nur Drei Dollars 


| den Monat. — Scmeidet Died aus, — Stunde 
| J Ubr Morgens bis 7 Uhr Abends; —— 10 
| 12 Uhr. tgl.fon 


ö— ————— — — —— — — — — — nn nenn ne nn 
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„Bir Fönnen nihta . . 5 


| Eine luftige Mufitanefdote erzählt 
die „Neue Mufikzeitung“; Einem 
ı Dorflantor fiel ein, wie er das nabe 
| KRirmeßfeft und babei auch feine We- 
| nigfeit durch Aufführung einer neuen 
großen Kirchenmufit vor feiner Ge- 
| meinde einmal recht verherrlichen 
| fünnte. Zelemann, der befannte frucht- 
| bare Kirchentommonift im nahen Ge 
tha, follte fie ihm fomponiren, feine 
| Konfratres aus der Nachbarfehaft mit 
| ihren Gehilfen follten die Ausführung: 
| erleichtern. Hoffnungänoll wanderte er, 
| zu Zelemann und trug ihm fein Anlies 
ı gen dringend vor. Telemann lannie den 
Nanter und jeıne ganze Konfratirnität: 
| als armfelige Schäher und madie 
| Ausflüchte — umfonft, eö half nicht, 
Der Kantor wurde immer ungejlümer 
und war nicht abzumeifen. Telemann, 
den diefe Zudringlichkeit halb verbroß 
und halb beluftigte, fragte endlich nad 
dem Terte diefer Kantate. Den, meinte 
der Kantor, möchte Telemann nur 
jelbft wählen, einen Bibeliprudh, ober 
was er fonft Paffendes fände. Teles 
mann fagte nun zu, hieß den hoder- 
freuten Kantor bie Probe beftellen und 
verfprach ich felbft dazu mit einigen 
Betannten einzufinden. 

Am Morgen des Yeftes ftellte ſich 
Telemann richtig zur Probe ein; die 
Stimmen wurden aufgelegt. Zum Zert 
batte Telemann den Sprud * 

Wir können nichts wider den 
des Herrn eben“ unb ihn als Fuge 
febt. „Nun“, flüfterte Zelemann nen 
Bekannten zu, „jollen bie Käu 
Sünde beiten.“ Die Fuge 
und aus allen Kehlen erfd 
bie Wette in Miktönen ipie —* * 
fohrei: „Wir — wir — mir nen 
nichts, — nichts — wider — nichts — 
wir können nichts wir können 
nichts, — bis die ganze Konfraternitat 
welche lange, ohne Schlimmes zu ah— 
nen, herzhaft losgeſchrieen hatie, durch 
Telemannd und feiner Gefährten un- 
bändiges Gelächter aus bem Traume 
ewegt, nun verblüfft, und ber arme 
Kantor ganz. zermalmt baflanden, 
„Das macht fich freilich nicht gut, She 
a 
um ben 
ften, ein anmberes kleines — 
a : 
nten in der Kirche au 
— Die €i 


> 


Kaaı, 
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jed und Unpolitifdes aus 
Deutihland. 


Bsp Berlin, 28. Juli 1901. 
Die Zahl der Aerzte hat in Deutfch- 
Land in bem legten Vierteljahrhundert 
Aungemein ftarf zugenommen. Gie be- 
“ 1876 13,728 —= 3,2 auf 10,000 
Einwohner, 1887 15,824 = 3,3, 1898 
4,725 —= 4,4, 1900 27,374 = 5,1. 
Wis zum Jahre 1887 hielt fich Die 
Merzte-Mehrptoduktion in Deutjch- 
Yand in engen Grenzen und übertraf 
kim Ganzen und Großen nur wenig bie 
Beoölterungszunahme, die Zunahme 
bis 1900 dagegen ift eine riefige und 
Hlögliche.  Bejonder3 in den großen 
Etädten. E3 waren in Deutjchland 
Herzte in den Städten mit mehr als 
5000 Einwohnern 


1876 1887 


Meberhaubt .......0 u... 7816 9943 
Auf 19,000 Einwohner.... 7,5 6,8 


und in Gemeinden mit weniger als 


5000 Einwohnern 
1876 1887 


Ueberhanpt ......... 5912 5881 
Auf 10,000 Einwohner.... 1,8 1,8 


Man jieht aus diefen Ziffern, daß 
in den achtziger Jahren die erhebliche 
Zunahme der Xerzte in den Städten 
nit dem Rieſenwachsthum derſelben 
entiprach, fo daß die prozentuale Ziffer 
fofort zurüdging. Ganz tolofjal war 
aber die Zunahme feit 1887; ſie kam 
por allem den Großjtädten zu Gute. 

Niht nur zmwifchen Gtabt und 
Sand, auch zmwijchen großen und flei= 
nen Städten ijt der Unterfchied jehr 
beträchtlich. Es iſt begreiflich, daß 
tie Zahl der Aerzte in den Städten 
eine größere ſein muß, da ſchon die ge— 
ringere Entfernung vom Arzte eine rege⸗ 
re Inanſpruchnahme bedingt. Aber auch 
abgeſehen hiervon iſt an vielen Orten 
die Indolenz der Landbevölkerung ge— 
gen Erkrankungen eine ganz unglaub- 
Jiche, die nur dann gebrochen mirb, 
wenn heftige Schmerzen Linderung 
verlangen; jo fommt es, daß auch bei 
mohlhabender Landbenölferung eine 
große Anzahl Einwohner auf einen 
Arzt fommen muß, wenn er jein Aus- 
fommen finden fol. Gegenüber dem 
Zufammendrängen der Aerzte in den 
Städten ift die Behauptung aufgeftellt 
worden, es wäre auf dem Lande nod) 
Plab genug für Aerzte, wenn diefe nur 
auf das Land Hinaus wollten. Das 
tft aber meift nicht richtig, vielmehr 
werben immer wieder VBerfuche zu Nie- 
berlaffungen an Orten, mo biäher feine 
Verzte waren, gemadt. Sehr häufig 
finden hier aber die Uerzte fein folches 
Kuslommen, da einen Erfaß für die 
Anfpannung, Verantmwortlichkeit und 
pa8 ftete Bereitfein bei Tag und Nacht 
böte: zudem ijt an folchen Pläpen eine 
Erweiterung der Praris nur jelten 
möglich. 

Nach der Anficht von Fachleuten gilt 
pie vielfach behauptete Weberfüllung 
des ärztlichenStandes allerdings zivei- 
fellos für die Städte, mo die Xerzte 
Th zufammendrängen, da fie oft auf 
dem Lande nicht den nöthigen Lebens- 
unterhalt erwerben fünnen. Eine | 
Ausgleihung ift hier nur durch gejeßs | 
liche Einrichtungen möglid. (?) Die 
Ginführung der ärztlichen Leichen: | 
Schau tft eine alte Yorderung der Arzte | 
in Deutichland, da nur durch eine 
folche die Zmede derfelben, Förderung 
der Gefundheitspflege und der Mebi: | 
zinalpolizei und Unterftügung ber | 
Rechtspflege, erreicht werben fönnen. | 
Gerade der ländlichen Bevölkerung 
Yieße ih durch die Einführung ber 
ärztlichen Leichenfchau ein erhebliches 
Mehr von Xerzten zuführen. 

* * * 


Der Waflerverbrauh der Reichs— 
Hauptftabt ift ein gewaltiger; er be= 
trägt pro Jahr 52 Millionen Kubit- 
meter oder 79 Liter auf den Kopf ber 
Bevölkerung aus den fiädtifchen Waf- 
feriverfen, während noch viele Privatz | 
Maffermwerfe fowie eine Unzahl Bruns | 
nen beftehen, jo daß fich ein Durch— 
ne bon ca. 150 Liter pro 

ag und Kopf ergeben dürfte, aller- 
Dings immer noch etwas weniger als 
in den meiften anderen deutfchen Groß- 
Häbten. Was die Herfunft des Waj- 
jers betrifft, jo ift eg theils der Spree, 
theil3 der Havel entnommen, und zwar 
kommt weſtlich der Stadt ein Drittel | 
aus dem der Havel angehörigen Tege- 
Ier-See und zwei Drittel öftlich der 
Stadt aus dem zur Spree gehörigen 
Müggelfee. Das Filtermaterial befteht 
aus drei Schichten, und zwar, bon un- 


—— 


1898 
16,907 
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Zwei böfe Hebel! 


u vielch und zu Ihnelles Efien 
häufig Die Sauptnrfade von 


Unverdaulichkeit 


Das Efien unverdauliher Nabs 
zung und Mangel an Bewes 
gung bewirten 


Derflopfung. 


DaB beite Keilmittel Für Diefe 
Beiden tft 


- Br. Auguf Rönig’s 
- Hamburger 


* 
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ı Stand: 125 Liter pro Stunde. 
| fämmtlihe Anftalten zufammen 868 


ten angefangen, aus Ztm. 


nen, 30 Ztm. Kies und 60 Ztm. Sand. 


Das gereinigte Waffer wird mittels 
Sördermafchinen nach den Zwifchenfta- 
tionen befördert. Yür die nötbige 
Dampferzeugung find in jeber Abthei- 
lung je neun Steffel vorhanden. Die 
Abmwäfler werben durch einen gemauer= 
ten Kanal der Spree unterhalb bes 
Müggelfeed zugeführt, um zu verhin- 
bern, daß Schmußmaffer nad) ber Ent» 
nahmeftelle fließen Tönnte. Die Ges 
fammtanlage der MWaflermwerfe hat 63 
Milionen Mark gekoftet, und bie jähr- 
lichen Ausgaben belaufen fi auf 53 
Millionen, von denen aber 3 Millionen 
auf Schuldentilgung und Verzinfung 
entfallen und nur 13 Millionen ben 
Betriebstoften zur Laft fallen, während 
der Reit die fonftigen Ausgaben bedi. 
Diefen Ausgaben fteht aber eine Jah: 
teseinnahme von 74 Millionen gegen- 
über, fo daß die Gtabt auß dem Waf- 
jerverfauf das Gümmcden bon zivei 
Millionen jährlich Herausfchlägt. Das 
Maffer ift aber jeit dem 1. April 1899 
etwas billiger geworben, indem nad) 
dem neuen Tarif jegt für ein Kubil- 
meter nur 15 Pf. berechnet wird, wozu 
jedoch für Grundftüd noch eine Grund» 
gebührt von 4 Mf. vierteljährlich 
fommt. Die Herabfegung des Preifes 
fonnte mit Nüdficht darauf erfolgen, 
daß die Schuld von 30 Millionen ME. 
an ben NReichsinvalidenfond getilgt 
worden if. 3 mwirb aber nicht das 
ganze von den Waſſerwerken geförderte 
MWafler als Einnahmequelle benußi, in- 


dem 9 0. 9. zu öffentlichen Sweden un= | 


entgeltlich hergegeben werben. Gegen 
Bezahlung werden nahezu 44 Millio- 
nen Kubifmeter abgegeben, mobon etwa 
700,000 Kubifmeter auf die Bororte 
entfallen. on dem faft 5 Millionen 
Kubifmeter betragenden Waller, das 
unentgeltlich geliefert wird, fommt ber 
größte Antheil auf die Spülung ber 
Kanäle, auf diefe folgt die Straßenbe- 
[prengung und dann die Speifung der 
Springbrunnen. Die leßteren verzeh— 
ren jährlich über eine Million Kubiime- 
ter, das heißt alfo eine Milliarde Liter. 
Die Straßenbefprengung erfordert um 
200,000 Kubikmeter mehr. Hier ift na= 
türlid auch die durchſchnittliche Lem— 
peratur und die Witterung, de& Gom= 
mer3? von mejentliher Bedeutung. 


| Gleichwohl läßt fich auß dem verbraugy- 


ten Wafferquantum erfehen, in welchem 
Mabe die GStraßenbejprengung im 
Laufe der Jahre zugenommen bat. Jm 
Ssahre 1884 betrug der Wafferverbrauch 
zu diefem Zmed nur 617,000 Kubif- 
meter, er ijt jet bereit3 auf dag Dop- 
pelte aejtiegen. Die Straßenbefpren- 
gung ilt an Unternehmer vergeben, die 
für Befprengung, Unterhaltung und 
Bedienung je eines Sprengwagend ben 
Betrag von 7 ME. 75 Bf. täglich erhal: 
ten. €3 aibt 196 folder Sprengma- 
gen. Die Füllung eines jeden Wagens 
nimmt fünf Minuten in Anfprud. Das 
Verfprigen dauert ebenfo lange, wäh— 


| rend meitere fünf Minuten auf den 


Weg zu und von der Füllftelle gerechret 
merben. Hieraus ergibt fich, daß ein 
Sprengmwagen ftünblich vier Füllungen, 
bei einer zehnftündigen Arbeitszeit, mit- 


| bin 40 Füllungen zu leiften im Stande 


ift. Da mit jeder Wagenfüllung etiva 
3000 Quadratmeter Straßenfläche be- 
[prengt werben, fo flellt fich die Tages- 
leiftung eines Sprengwagens auf etwa 


| 120,000 Quabratmeter Straßenfläde. 
| Sämmtlihe Sprengwagen zufammen- 


genommen bejprengen alfo täglich eine 


| Straßenflähe von faft 24 Millionen 


Quadratmeter. Auch die Bebürfnip- 
anftalten erhalten das Waffer unent- 
geltlih; fie beanfpruchen für jeben 
Da 


Stände haben, fo läßt fich ihr Wafler- 


| berbraud auf 9,500,000 Kiter berech- 


nen. Die Bemwäflerung der Bäume an 


ben Straßen erfordert 24 Millionen 


Liter, die Parkanlagen 350 Millionen 


ı Liter. Zu Feuerlöfchzmeden wurden 5 
ı Millionen Liter abgegeben. Für bie 
ı Reinhaltung der Denkmäler genügten 
ı 100,000 £iter. 
ı gene Wafler, deffen Verwendung nicht 


Da? verloren gegan= 


nahgewiefen werben konnte, beläuft ſich 
auf faſt 4 Millionen Kubikmeter. 


* * * 


„Berliner Skala“ nennt fich ein fun- 
felnagelneueß Theater - Unternehmen, 
das ſich zunächſt mit einer längeren Zu- 
Irift vorftellt, aus der folgende Saͤtze 
mitgetheilt jeien: Die „Berliner 
Stala”, die im Herbft d. 3. eröffnet 
wird, hat den Zmed, allen Komponiften 
und dramatifchen Schriftftellern die 
fünftlerif vollendete Aufführung 
ihrer Werke — gegen Erftattung der 
Unfoften — zu ermöglichen. Die Di- 
teftion übernimmt und garantirt die 
tabellofe Aufführung von Opern, Ope- 
retten, Luftfpielen, Schaufpielen und 
jo meiter durch tüchtige Berufsfünftler 
unter fachmännifcher Leitung. Die 
Aufführungen finden in dem der Di: 
reftion gehörigen Grundftüd Berlin 
©., Ludauerftraße 15, ftatt. Ein gro- 
Ber, circa 1500 Perfonen faflender 
Theaterfaal mit Bühne ift für die ge- 
nannten Produktionen bereit geftellt. 
Yür die Aufführungen von Opern und 
Dperetten hat die Direktion der „Ber- 
liner Skala” da3 Berliner Tonkünft- 
lerorchefter (60 Künftler) mit ihrem 
Dirigenten Franz vd. Blon, welcher 
durch lange Jahre am Stadttheater in 
Hamburg Operndirigent mar, ver= 
pflichtet. Außerdem werden als Ka⸗ 
pellmeiſter für Opern Profeſſor Karl 
Waniſch von der kaiſerlichen Oper in 
Petersburg, für Operetten Mar Feder⸗ 
mann, der am Friedrich Wilhelm⸗ 
ſtädtiſchen Theater unter Direktor 

ritzſche künſtleriſch wirkte, und Bruno 

ellert vom Zentraltheater in Berlin, 
— mn — —— 

e n gejammten Bühnenappar 
nebft Theater auch den dramatifchen 
Säriftftellern und Schriftftellerinnen 
vi Aufführung bon Luftfpielen, 

Gaufpielen, Zrauerfpielen, Boffen 
etc. zur Dißpofition. Als len 

fungiren: Oberregiffeur 


* 
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ı für Damen und Herren. 
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Garantie, 
Da oder Qunting = 
hs $10.00 


’ 


5 € 
entineber * Sunting s Gehäufen, garan= 
es tirt für fünf Jahre, werth 


für Herren:Uhren 
7.45 — Elgin: oder 
Waltham⸗Nidelwert mit feir 
nen Eteinen, in gold-gefüll- 
ten Gehäujen, garantirt für 
N -Yabhre, regulär verlauft 
zu $13.50. 


Waltpams 
t mit Steinen, in 
gefüllten, grabirten 


Mufräumung 


Ein großer Triumph, das erfolgreiche Ende eines nie dagewefenen Kleider-Derfaufs — Eure Auswahl von allen fchönen moder- 
nen 85, 86, $8, 810, $15 und $20 Sommer-Anzügen für Männer, zufammengelegt in vier riefigen Partien für den Sımjtag-Berfauf—genügend Verkäufer, um 
das Auswählen zu erleichtern und Euch zu befriedigen. Ein unvergleichli—her Verkauf. Anzüge, die von Yabrifanten hergeftellt find, welche auf den Ruhm, den 
fie fi durch Anfertigen hochfeiner zuverläfjiger Kleider erworben haben, jtolz find. 
Kleidern gehört, ift in diefen großen Bartien zu finden, zu weniger als der niedrigften Schägung der Stoffe. 


3 


diejen Preis ofjerirt, wirklich eine bemerfenswerthe Offerte. 


3.95 


Promenaden-Anzüge. 


für Männer-Anzüge— Elegante 85.00 und 86.00 
Bedenft einmal—einen ber 
populärften Anzüge der Saifon fönnt Jhr für dies 
fen lächerlich niedrigen Preis haben, fie find aus 
ben meiftgetragenen graugeitreiften Stoffen berge- 


ftellt, die Hojen haben turn:up Knöpfe und Gür- 
telhalter, jedes Kleidungsftüd ift geichidt angefertigt; perfeft paj- 
fende Kleidungsftüde, niemals wurde etwas Gleiches in Chicaga für 


für 810.00 Männer: Anzüge—gemadht aus blauem Serge in hellen und 
dunklen Schattirungen, einige mit geripptem Futter, andere vollitändig 
gefüttert, alle find gut gemacht und perfekt gefchneidert, einige 500 von 
diejen Anzügen wırrden jhon ın diejer Saijon verfauft und waren Bargainz zu 810.00. 


Der Samjtagpreis wird die ganze Partie räumen. 


Beinkleider für Männer, Knaben: und Zünglings: Anzüge, Waihbare Anzüge, Banner Bargains 


1.0 


nen. 


4.95 


7. 


niedrigen Preiſe. 


Prächtiges Schuhzeug zu halbem Preiſe 


Eine rieſige Anhäufung von Bench gemachten handgenähten Schuhen für Männer, in ſchwarz, lohfarbig und 
Lackleder, alle die neueſten Zehen und Leiſt en, Veſting und ganzlederne Obertheile, Schuhe, die verkauft wur— 
den und heute verkauft werden zu 83, 83.50, 84 und aufwärts bis $5, nur 1.95. 


1.95 
1.25 


corrugated Sohlen und SKangaroo Tops, 


zwei Partien, zu 1.48 und 1.25. 


für Knaben: 


Galf, vollftändig aus folidem Leder gemacht. 


für zuverläffige KHofen für Männer, 
in netten Hairline-Streifen und Karris 
rungen; mit einem GErtenfion Waifts 
band gemacht, diejelben Zönnen witmöglich auftren- 


für $7.50 und $10.00 Anzüge für Jünglinge 

im Alter von 14 bi8 19 Jahren, gemacht 

aus fchwarzen Clay Worfteds, 

unfinifhed Worfteds, Eafji meres und Cheviot3, in eis 
ner großen Auswahl von Muftern, einzelne Bartien. — 

Dies ift eine aubßergewöhnlihe Dfferte. 

w für $12.00 und $15.00 Anzüge für Jüngs 
linge im Alter von 14 bi3 19 Yahren, in 
einer großen Auswahl von Muftern, Ched3, 

Plaids und Streifen, fowie einfahen Blau u. Schwarz 

— gejhneidert und bejekt auf jehr jorgfältige Art und 

MWeife. Wir offeriren diefelben morgen zu diefem jehr 


für $8.00 Männer-Shuhe — Kunden: Arbeit in jeder Beziehung, rufjiihe Tans, elegante Bor 

Calf, Vici Kid, War Calf und Patentleverfhuhe umfafjend, alle in perfelten Formen, 

macht für diefes Yahr, eingetheilt in zwei Partien, au 1.95 und 2.50. 

für 92.00 Knaben⸗Schuhe — aus beitgewähltem War Calf gemacht, mit Stahl befchlagenen und 
fehr dauerhaft ges — 

macht, in allen Größen, ein großes Aſſortiment zur Auswahl— 


und Mädchen-Schuhe — unbedingt das beſte Lager 
von Schuhen zu dieſem Preiſe in der Stadt; in Kid und Satin 


1.75 


te3 Bafien, 


1.50 


geftreiften 


2,39 
3. 


Dlau und Schwarz 


ges 


für 33.00 Damen-Shuhe — Batentleder, Kid und Bor Gatf, 


ganz aus Kid oder mit Tuch: und Befting-Tops, zum Knöpfen 
und Schnürren, alles neue Zehen und Xeiften, mit Ertenjion: 
oder leichten Turn-Sohlen, paffend für Straße oder Dreb Wear, 


dreißig Moden zur Auswahl. 


je gemadht haben. 


25c 
390 


für moderne Worſted- oder Caſhmere⸗ 
Hoſen für Männer, in den beliebten 
Rarrirungen und Streifen, all die neues 
ften Moden diefer Saijon, fhöner Schnitt, perfets 


für 81.95, 2.45 und 92.95 Kniehofen-Anzüge 
für Knaben, Odds und Ends, Alter 3 bis 15 
Jahre, in hellen und dunklen Cheds und Mir 
f&ungen, olle cfferirt zu dem einen Preife morgen. 


für 3.95 und $4.95 2:Piece Anzüge für Snas 
ben im Alter von 6 bis 16 Jahren, Odbs und 
EndE in hellen und dunklen Muftern, mit elegans 
ten doppelbrüft. Welten, gut gejchneidert u. ausgeftattet. 
w für $5 und $6 3:Piece Anzüge für Knaben im 
Alter von 8 bis 16 Jahren, Odds und Ends in 
CHed3, Streifen und Mifhungen, jowie in 


1.50 


wattirten Schultern und Handgemadhten Knopflöchern. 


2.7 


Die Stoffe find von Erperten abgeihäht. 


50 


Alles was zu den feinſten fertigen 


für 88.50, $10.00 und 812.50 Frühjahrs- und 
Sommer:Anzüge für Männer, 
diefer Partie die beliebteiten Stoffe in Cheds, 
Streifen und Miſchungen, hellen und dunklen 


‘hr werdet in 


Farbungen finden. Ebenjo hübjche Flanell Pro: 
menabensAnzüge für Männer, in zwanzig verihiedenen Muftern, 
elegant gejdjmeibert und tadellos pafjend — Eure Auswahl von 
Allen zu biejem jehr niedrigen Preije morgen. 


für 815.00, 816.00, 818.00 und 820.00 Anzüge für Männer — gemacht 
von Serge, jhwarzen Clay Worjteds, fancy Worjted3, Gajjimeres und 
Cheviot3, in allen gewünjchten Muftern und Färbungen, gefüttert mit 


Serge, Satin und Italian Eloth, volltommen geichneidert, viele mit hand» 


für elegante Hofen für Männer, in Flanellen oder Gajhmere?, Turn:up Knöpfe — ober 
von Worfteds, in den neueften Muftern, dieje Hofen kom- 


men in Bezug auf Mahart und Vefas jeder auf Bes 
ftellung gemachten $5.00 Hofe gleih — eine Offerte, der man Beach— 


tung fhenf:n jolte. 


19c 


belle und dunkle Mufter 


für waihbare Unzlige fürfnaben im Alter von 
3 bis 8 Jahren, in hübfhen blauen Streifen, 


für modifhe mwafhbare Kuaben- Anzüge, Alter 


39€ 
59e 


ſtern und Farben. 


für ſehr feine waſchbare enaben 
Alter 3 bis 8 Jahre, in den eleganteſten Mu— 


29€ 3 bi8 8 Yahre, gute Affortiment in Muftern, 
alle Farben, großer Matroſenkragen. 


: Anzüge, 


für Hübjhe mwajchbare Knaben-Anzüge, Alter 
3 bi8 8 Jahre, in den hodhmodernften Muftern, 
in einer jehr großen Auswahl. 


Großer Kragen: und Manichetten-Berfauf 


Ein weiterer von Rothihhild's berühmten Kragen: u. Manihhetten-Berfäufen 
be das Stüd oder 6 für 25c für leinene Kragen und Manfchetten für Männer u. Knaben 
Ein riefiger Einfauf von dem leitenden Kragen: und Manicetten-Fabrifanten des Landes. 
Dugend Kragen und Manjcetten, alles neue 1901 Moden, hohe, medium u. niedrige Umlegefragen, u. hobe, 
medium und niedrige Stehfragen, Größen von 12—18, ertra jeher 4:ply, pofitid der beite Einfauf, den wir 
Dieje Waare wird heute‘ zu 15c und 25c dad Stüd ver: 
fauft— Eure Auswahl von diejem ungeheuren Affortiment, in der Spezial: 
Bude auf dem Haupt-loor, zu 


Zehntaufend 


250 


das Stüd 
Ic = 6 für 


Weitere Forrefte Ausitattungen für Männer am billigiten hier 


39e und 48e für Männer: Unterzgeug — In Berbindung mit dem obigen bes 
mertenswerthen Berfauf haben wir all unfer beftes Unterzeug, einjchliekend 7äc, 
$1.00 und $1.98 Unterzeug, zu diefen fehr niedrigen Breifen während eines Tages 
herunter marfirt. 
für 75c - Negligee-Hemden — 1000 Dutend 75 Madras Negligee-Hemden f. Mäns 
ner, all die neueften Moden u. Farben, mit feparaten, dazu pafjenden Lint-Mans 
fetten, Hunderte derfelben zur Auswahl. 


88 
48c 


für 32.50 Oxfords für Damen — die lekte Sendung bon jenem 
Einkauf von 5000 Paaren — ein Orford-Verkauf, der das Stadt: 
Geipräh war — Lobfarbige und fchwarze, in allen Moden, jchiwere 
leihte Sohlen, Hunderte von feinen Strap und einfachen Slippers find 


für Damen: und Kinder-Schuhe und Orfords — verfchiedene Arten von feinen 
Probe-Schuben für größere und Kleine Kinder — alle Größen in Orfords für Damen, 
fowie alle Größen in Sinderfhuhen bi No. 8; diejelben find im verjchiedenen Farben, 
zum Knöpfen und zum Schnürem—ivertb bis zu $1.00 das Paar. 


und 


95c 
25c 


= ür 50e ⸗ 
25c ae 


|Mhier 1.95 Schub | alle Moden. 


für 


| 25€ 


Farben | 


Halstradten für Männer. : 
für 2e für 25 Strumpf: 
Halb: Te bänder für Man— 
ner, Boflon Mode, 


für 82.00 Negligee-Hemden für Männer, aus imbportirtem Madras gemacht, mit dazu 
pajjenden Lint:Mranfhetten, ein jeher jchönes Lager zur Auswahl. 


für 50e Halbitrümpfe für Männer, im 
portirte Yancies in all den neueiten 
Effelten, geftreifte, figurirte und folide 
— Spezialitäten für niedrige Schuhe. 


Se für mwajhbare Sommer“ = 


121e 


fsümpfe f. Männer, 


50 Halstraten — alle unfere 
50 jeidenen und Satin-Halstrad: 
ten, all die modernen Sommer-Ropitäten in 
Hunderten von jhönen Muftern. 


49: !: 


den f. Männer, 
mit od. ohne Kragen. 


T5c Nachthemz 


Eine riefige Partie von hodhfeinen Zigarren zu weniger 
als den Fabritanten:- Breifen 

dus Stüd, 1.25 für die Kifte mit 3 

Stüd oder 2.50 für die Kifte mit 50 

, Concordia — Eine jeltene Gelegenheit 

— für Händler und Konſumenten. Wir 

ſicherten uns eine große Partie dieſer wohlbekann— 

ten Sorte zu viel weniger als den Herſtellungs— 

koſten und Ihr zieht den Vortheil daraus; garan⸗ 

titte reine ge Einlage und importirtes Sus 

matra Dedblatt, Adzöllige Verfecto, Cuban band» 

gemacht. Dies ift eines reguläre 10c Zigarre und 

wird aller MWahrfcheinlichteit nach nie wieder + zu 
dieſem Preife offerirt werden. 


DC das Stüd oder 2.15 für die Kite mit 50 
? “ Corona Real — Eine importirte Zigarre für 
weniger ald Ihr für hiejige bezahlt. Soeben erhielten wir eine frifheSendung diefer 
bochfeinen Porto Rito Zigarren, für melde Abe gewöhnlich $3.50 per Kifte bezahlt. 
Yyw . für die Kite mit 50 Social für eine Kifte mit 50 Borto Rico 
750 Verfectos Violets, gemacht aus 1.00 Egtra oder Flore de Virginia, 


Kinder-Nleider, Spezialität 


Kinder - Kleider — Ein riejizer Einkauf von KindersKleidern doan einem der 


wohlbefannteften Fabrifanten don Rinder-Kleidern 
New York. Um mit deren ganzem Borrath an Som: 
mersKleideın aufzuräumen, nahmen jie unfere Baar: 
Offerte an, welche meniger als 50c am Dollar be: 
deutet — der Preis, den wir für diejfelben bezuhlten, 
würde nicht einmal die Koften des Materials deden, 
von den Serftellungstoften gar nicht zu reden. Die 
Vartie_beiteht aus einer großen Auswahl, in büb- 
ihen Styles in hübfchen Muftern, hellen und bunt: 
ien Bercales, mit Ruffle und Braid befegt: fancy 
farrirte und geftreifte Ginghams, mit Kombination 
weißen tude> Lamn und Stiderei-Yoke; einfache 


Chambray mit hoblgeifumtem Vote und Ruffle be: 


ent mit Stiderei; fowwie hübiche weiße Catmn Kleider, 
mit Stiderei:Pole, voller Front, mit Stiterei bes 
feht— alle haben jchr volle weite Röde mit breitem 
Saum. Dirhwegs bübjh gemacht und finifhed, in 
elen Größen. iv haben den ganzen Einkauf in 
drei Partien abgetheilt, wie folgt: 


der beiten Kombination von Little fange gemifhte Einlage und echtes Suma: 

Duth und. Connecticut. 

1 00 für die Kifte mit & La 
® Induftra, garantirt 4 Haba 

na Einlage und Sumatra Dedblatt— 

eine jhöne Kifte mit 25, um bei einem 

Ausfluge mitzunehmen. 


350 


meyer vom Irving Place-Theater in 
New York, Wilhelm Hock, vormals am 
Stadttheater in Hamburg-Altona, und 
J. F. van Hell, vormals am Deutſchen 
Theater in Berlin. Außerdem über— 
nimmt die „Berliner Skala“ die Auf: 
führung von ſymphoniſchen Werken, 
Chorwerken, Liedern etc.; auch an 
Kammermuſikabende, Rezitationen, 
Vorleſungen iſt gedacht. Da auch noch 
die eingeſandten Werke ‚von erprobten 
Fachleuten gewiſſenhaft geprüft und 
ebentuell auch bühnenbrauchbar ge— 
macht“ werden ſollen, ſo iſt wirklich, 
wie es ſcheint, „alles da“. Fehlen nur 
noch die Talente — denen ſich hoffent⸗ 
lich dieſe „Berliner Skala“ als eine 
wirkliche Leiter zum Ruhm bewährt... 
* — 


Schlepp — ſchlepp. ..!“ Dieſet 
neue Hetzruf wird bald in den Straßen 
Berlins laut werden; die Antiſchlep⸗ 
pianer haben ſich ihn dem ebenſo wohl⸗ 
lautenden Kriegsruf der Anliſemiten 
(Hepp⸗ hepp!) nachgebildet, um bei ſei⸗ 
nen zum Thatendrang begeiſternden 
Tönen den Damen die Schleppen ab- 
zutreten! Man höre und ſtaune: Ein 
Naturheilkundiger Namens J. Keidel 
aus der Eiſenacherſtraße fordert in 
einem hektographirten Schreiben zum 
Beitritt in den „Männer-Anti-Schlep- 
penberein” auf. Diefes Monftrum 
befteht au8 Leuten, die zehn Mart 

trittögeld entrichten und ehr ich 
verfihern fünnen, fchon einmal einer 
Dame die Schleppe abgetreten zu ha- 
ben. US Jahresbeitrag fub beei 
nel 
u leiften, minbeft ⸗ 
——— — Ban 
—— 

Fige fee .| des 


tra Dedblatt, werden gewöhnlich zu $1.25 
per Kifte verlauft. 


250 für 10 Broadiwans. 
1.12 per 10 für Virginia Cheeroot#. 


49% 


für $1.00 
Kieider. 


für 10 Ge. 
Vortuondo. 


W. Childs und 


| gehen will. — Ueber die janitären und 
äfthetifchen Nachtheile der augenblicklich 
au beim Promenadentleid beliebten 
Schleppe wollen wir uns an biefer 
Stelle nicht auslaffen, nur möchten wir 
bemerfen, daß das von Herrn Keidel 
borgejchlagene Verfahren ziemlich rü- 
pelhaft anmuthet. Gemwiß ift e8 nicht 
angenehm, in eine bon der Schleppe 
aufgemwirbelte Staubmwolte zu gerathen, 
aber fein gebildeter Mann wird fich 
einer Dame gegenüber einer jo unqua-= 
lifizirbaren Rohheit jchuldig machen, 
wie fie der „Schlepp-Schlepp-Berein“ 
borfchreibt. 


Geeräuberei und ihre Beltrafung 
in Zihifn. 

Am Morgen des 25. Mai wurde das 
Kanonenboot „Shen hai" auf einem 
Streifzuge in der Nähe von Yang 
Kia Kau eine Kleine Fifcherbfchunte ge- 
wahr, bie Notbfignale gab. Auf Hör- 
meite angelommen, bat ber Tyührer 
berfelben um Waffer und Lebensmit- 
tel, die ihm vor faum einer halben 
Stunde von einer Piraten-Dfehunte, 
in deren Mähe fich nod) drei andere be- 
fanden, abgenommen worden fei. Er 
beutete bierbei auf eine Anzahl ent- 
fernt am Horizont fichtbare Yahrzeuge 
und gab an, daß die Piraten nod) im 
Begriffe jeien, auch andere Fiſcher⸗ 
boote, vermuthlich in bderfelben Weife 
wie ihn, auszurauben. Die angegebene 
Richtung verfolgend, gemahrte bie 
„Shen hai” alsbald acht Dſchunken, 
die fich in voller Zahrt befanden und 
hörte zeitwweiliges ‘yeuern, ein Beweis, 
daß man auf der richtigen Spur fei. 
Beim Näherlommen der „Shen hai“ 
bot der Kampfplag alabalb auf ber 
meiten Meeresfläche ein anderes Bild 
bar. Während bie verfolgten bier Fi- 
ihren Kurs direft auf das 


boot zu nahmen, 


69 98c 


für $1.50- für 32.00 
Kleider. Kleider, 


um bier Schuß zu fuchen, maren bie 
übrigen vier Piratenfahrzeuge beftrebt, 
in verfchiebenen Richtungen zu fliehen. 
Die fich nähernden angegriffenen vier 
Dihunfen erhielten die Weifung, zu 
anfern, während die „Shen hai“ die 
Verfolgung der Seeräuber aufnahm. 
Bei Einhaltung fchnelliter Fahrge- 
Ihmwindigfeit gelang e8 ihr, brei ber 
Diehunfen nacheinander einzuholen 
und ohne einen Schuß zur Uebergabe 
zu zwingen. Schwieriger geftaltete fich 
bie Heberrumpelung ber vierten, ber 
größten und ftärkften Diehunfe. Die- 
jelbe eröffnete und unterhielt ein ziem- 
lich. heftiges Feuer aus chinefifchen 
Donnerbüchfen und modernen Gemeh- 
ten, ohne indeß der „Shen hai“ nen- 
nenswerthen Schaden zuzufügen. Die 
Nuglofigfeit diefes Vorgehens, fotvie 
die ftetig zunehmende Verringerung der 
Entfernung zwifhen dem SKanonen- 
boote und feinem Fahrzeuge gemahr 
werdend, veranlaßte den Führer und 
Befiger beräfelben, dem Piratenhäupt- 
ling den Rath zur geben, feine Leute in 
ben unteren Schiffäraum zu verber- 
gen, er jelbit wolle verfuchen, bem Füb- 
ter ber „Shen hai“ glauben zu machen, 
daß fie friedliche Fifcher feien. Ynzii- 
chen waren bie Verfolger auf Hörmwei- 
te berangebampft und forderten den 
Führer der Dfehunfe auf, fofort fein 
ſämmtliches Schiffsvollk an Bord des 
Kanonenbootes zu ſenden. Dieſer Wei⸗ 
ſung wurde ſofort Folge geleiſtet. Der 
Führer der Dſchunke erklärie ſodann, 
daß ſeine Mannſchaft 13 Köpfe ſtark 
fei. Die Neuanfümmlinge zählten in- 
beffen 14 PBerfonen. Ueber diefen Un- 
terfchieb befragt, folgte die Erklärung, 
daß ber 14. ein Räuber, und zwar ber 
Piratendef felbft fei, _ 
Bootsführer, jekt, da er’fich unter fiche- 
zem Schuße fühle, ohne Furcht auszu- 
fpredhen wage.» Der innere Ch 


fei, maß er, ber 


Semſchu (ein aus Sie ge 
‚| fer Mein Hatten. 
e& modem oder ſechs 


Facon und Preis. 


1.19 


$2.00 werth ift; 


Herbit:Männerhüte ind fertig 


Die früh eingetroffenen Herbfi- süte für Män- 
ner werden morgen ansgeflellt — Sorret in 


für Derby Hüte — Wir haben foeben einell e 
große Sendung von jhmwarzen Derby: Büten f. j 
Männer erhalten, e8 befinden fih etwa zwei — 
Hundert Dusend in der Partie, bon denen jeder 

als eine Einführungs = Offerte werden wir 


diefelben am Samftag zu 1.19 verkaufen, 


25c 
| 2öc 


und 50e für Kinder-Strobhüte — der Reft unferes 
Sagers, der gewöhnlich zu T5c bis $1.75 betrug. 

und 3Dde für Kappen für Knaben, 
Moden, in dDunfelblauem Zeug, reg. 5 


aht oder Golf 
Werth. 


Sommer: Büher-Räumung 


Ein übrig gebliebene und im Laden herum gelegenes Lager von Copyright Büchern, 
von berühmten Authoren, einjchliegend Roman und Bibliothel3:-Bücher, und illus 
fteirte Ausgaben von Vorträgen, Gedichten, Hiftorifern u. j. w., werden ohne Rüd: 
jiht auf den früheren Preiß derfauft: 


10c 15c 


19e 25c 49e 


Paper Novels, Taujende derjelben, von beliebten und belannten Shriftftellern, reg. 


25c und 50c Ausgaben, 


3c Te 


raum berge noch die anderen Räuber, 
die mit Munition und Waffen gut ver- 
fehen jeien. So gewarnt, ging da® fla- 
nonenboot jofort gegen das Filcher- 
fahrzeug nochmal3 zum Angriffe vor 
und eröffnete ein heftiges euer. Hier- 
beit wurden außer zahlreichen Verwun- 
dungen drei der Räuber burch eine 
4-Pfünder-Granate getöbtet. Eine Ab- 
theilung Soldaten ging unterbefjen, 
da die Piraten fich noch verftedt hiel- 
ten, auf die Diehunte über und feuerte 
mit ihren Gemehren in da8 innere 
des Schiffsraumes. DieRäuber flehten 
um Onade, und.mwurben hierauf gefej- 
jelt an Bord des Kanonenbootes ge- 
bradt und nad Zihifu ausgeliefert. 
Die Anzahl der Gefangenen, Bont3- 
leute und Geeräuber, betrug zufam- 
men 57. Bei der Landung bes Trans- 
portes im Hafen madte ber Anführer 
einen Fluchtverſuch. Obgleich gefeſſelt, 
fprang er in der Nähe bes Landungs- 
plaße3 au3 dem zu feinerlleberführung 
benugten Sampan ind Waffer. Lange 
follte er die erfehnte Freiheit nicht ge- 
nießen, ein mohlgezielter Schuß durch 
ben Kopf tötete ihn. 

Eine zahlreiche Menfchenmenge be- 
lebte am Morgen des 28. Mai fchon 
bon 6 Uhr ab die Richtftätte der Ver- 
brecher, den alten chinefilhen Zolllan- 
Dungsplaß, morunter felbjt Photogra- 
phen nicht fehlten. E3 barf bie nicht 
Wunder nehmen, da öffentliche Hin- 
richtungen in Tfehifu faft nie bor- 
fommen, fondern ftet3 in Yu Shan 
Hiten, der Hauptftabt des Diftrikts, 
bollfiredt werben. Das Schaufpiel der 
Enthauptung der Verbrecher war für 


europäifche Begriffe 109 und aufre- | 


2 — Nr —— ei⸗ 
rgehilfen, die fih vor Ausübung 
ihre3 traurigen Amtes tüchtig in 


v U ‚Fi ei U 


‚der 
ae, i —54 
Er; 


% 10c 15€ 


faft regelmäßig fünf und au fechs 
Schläge hierzu erforderlih maren, 
Nebenbei mag erwähnt fein, daß einem 
ber Schuldigen der Schäbel gefpalten, 
einem anderen verjehentlih der Arm 
abgehauen iyurde und einen dritten das 
Schmert in die Schulter traf. Nach der 
Hinridtung, die faum zehn Minuten 
in Anfpruh nahm, zogen ich bie 
Scharfrichter und die militärifchen Po- 
ften zurüd, mährend die enthaupteten 
Körper bis Mittag zur Anficht auf 
| dem Plate verblieben, um fpäter ver» 
Iharrt zu werden. Die Köpfe dagegen 
wurden in Kalt gelegt, mit Matten bes 
bedt und auf der Richtftätte zurüdge- 
lafjen. Am nächjften Tage brachte man 
fie in hölzerne, fäfigartige Kaften un 
ter und ftelte fie als abfchredendes 
| Beifpiel zur Ausficht aus. Drei Tage 
fpäter, am 31. Mai, wurden wieder 13 
Seeräuber in derjelben Weife Hinges 
richtet. Neun der Gefangenen wurden 
| al3 unfchuldig entlajfjen, während drei 
| der fehwerverwundeten Piraten jchon 
| bor der erften Erefution ihren Wunden 
erlegen waren. 

— Fortfchritt. — „Nun, macht die 
Ella auch ſchon Fortſchritie im Franzö⸗ 
ſiſchen?“ — O ja, fie war heute jogar 
ſchon frech auf „franzöſiſch“.“ 

— Unverbeſſerlich. — Profeſſor 
(der ſich einen neuen Schirm gekauft, 
als ein Platzregen losgeht): „Das iſt 
fatal, jetzt hab' ich vergeſſen zu fragen, 
wie der Patentverſchluß zu öffnen ſt.“ 

— Unſere Dienſtboten. — Tochter 
des Hauſes: „Es fragen ſo oft Herren 
nach Ihnen, Lina. Das darf nicht 
| fein.” — Ködin: „Ach, das Fräulein 
‚ ärgern fich wohl, daß feiner nach Zhnen 
fragt.“ 

 Gelbftgejpräd. — ,&3 ift merk 
würdig, meine Gnäbige ift in lehter 
Zeit fehon rein gar nichts pa te 
tan fohen, was ich will; ich möcht’ - 
nur grad wiffen, warum fie fi daß 





